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Kabinett Laval zurückgetreten
Aussprache über Danzig in Genf — Verordnung gegen Preissteigerung — Oie deutsche Trauerabordnung sür London

Laval lehnt neuen Auftrag ab
Wer wird Nachfolger ? — Lebrun verhandelt

lDrahtbericht unseres Pariser Vertreters )

Streiflichter
Rosfaver . Während man bisher in Moskau —
Offenherzigkeiten wenn auch ohne allzu großen Erfolg

— ängstlich bemüht war , jede Ver -
Anöung zwischen der Sowjetregierung und der Komin¬
tern zu bestreiten , hat man jetzt bei der Feier des 12.
Todestages Lenins in der sawjetruffischen Presse diese
Verbindung ganz offen zugegeben . Die „Prawda " be¬
grüßte in diesem Zusammenhang Stalin als den „Fah¬
nenträger des Leninismus und Führer der Proletarier
der ganzen Welt ". An anderer Stelle des Blattes wird
betont , daß Stalin gehalten habe , was er in seiner
Gedächtnisrede auf Lenin im Fahre 1924 versprochen
habe. Er habe seinerzeit die Losung ausgegeben : „Wir
werden unser Leben nicht schonen, das Bündnis der
Werktätigen in aller Welt und die kommuni¬
stische Internationale zu befestigen und zu erweitern ".
Nicht umsonst habe Stalin auf dem Parteikongreß im
Fahre 1985 die Mahnung ausgesprochen , „der Sache der
proletarischen Internationale treu bis zum Ende zu
bleiben ." ES mag sein, daß dieser Anfall zur Wahrheits¬
liebe in Moskau unbewußt und ungewollt kam, jeden¬
falls aber wird damit deutlich und klar zugegeben und
herausgestellt , was bei anderen Gelegenheiten von den
Sowjets immer bestritten wurde : Die Identität zwischen
Sowjetregierung und Komintern .

*

»Oesterreichischjüdisch " Daß in den letzten Jahren in
Wien das Judentum unge¬

heuer überhand genommen hat , ist eine Tatsache , die ein
einziger Blick in die Wiener Zeitungen oder aus einen
Wiener Theaterspielplan sofort erkennen läßt . Alle Be¬
griffe übersteigt aber ein Aufruf , den kürzlich ein jüdi¬
sches Komitee zum Zwecke der Gründung einer „Jüdi¬
schen Theater -, Kunst - und Kulturgemeinde Oesterreichs "

erließ . In diesem Aufruf werden tatsächlich die Be¬
griffe österreichisch und jüdisch völlig
kleichgesetzt . Da heißt es u . a . : „Nützen wir doch
die Stunde und gehen wir gemeinsam an das große
Werk unter dem Motto : Gut österreichisch! Gut jüdisch !"
Und weiter heißt es dann : „Wien soll bas jüdische Holly¬
wood werden .

" Natürlich fehlt es auch nicht an Ausfällen
gegen bas neue Deutschland . Da kann man weiter fol¬
gende Haßausbrüche lesen : „Dem Dritten Reich wollen
wir österreichischen Ernst , österreichische Sachlichkeit, öster¬
reichische Kunst , österreichisches Singen und Klingen , ge¬
boten durch jüdische Künstler , entgegenstellen . Und wir
müssen moralisch Sieger bleiben ! Denn Wien ist für diese
Zwecke geradezu prädestiniert ." Um sich dann bei den ge¬
genwärtigen Machthabern in Wien noch ein wenig Lieb-
kind zu machen, wird noch erklärt : „Dollfuß , der gläubige
Katholik , der treue Sohn seiner Kirche, gehörte auch uns
Juden , gehörte auch uns allen ." Höher gehts in der Tat
nicht mehr . Es fragt sich nur , was die wirklichen Oester¬
reicher zu diesem Treiben sagen.

*

Aufregung Nicht die Schuld Danzigs oder gar
«« Danzig Deutschlands ist es , wenn zur Zeit das

Danziger Problem in Genf wieder
rinmal Objekt der Meinungsverschiedenheiten und Ge¬
gensätze der dort vertretenen Kräfte ist . Der Anlaß zu
der internationalen Diskussion , die urplötzlich , wie aus
dem Boden gestampft , über das Danziger Problem an¬
gebrochen ist, ist bekanntlich der Bericht des englischen
BölkerbundskommiffarS in Danzig . Sachlich handelt es
stch bei diesem Bericht um Nichtigkeiten , um jenen klein¬
lichen Streit , den die verschwindende Danziger Opposi¬
tion vom Zaune gebrochen hat . Genf aber befindet sich in
Verlegenheit , wie man die abessinische Angelegenheit
weiter behandeln soll , und auch in London erscheint es
»ur Zeit erwünscht , von dem Thema Abessinien abzulen¬
ken , um sich Entscheidungen zu ersparen , die man zumin¬
dest im Augenblick für unnötig hält . Wenn diese Grunde
lür die beteiligten Kreise auch wichtig sein mögen , so
Muß es jedoch mehr als eigenartig erscheinen , daß aus -
aerechnet Danzig der Blitzableiter für die Verlegenheiten
sein soll , in die sich das Genfer Institut hineinmanö¬
vriert hat . Wenn die Danziger Regierung sich gezwungen
sah , im Interesse der Bevölkerung Danzigs , gewisse In¬
triganten . die auch jetzt ihre schmutzigen Hände im Spiel
haben , das Handwerk zu legen , so dürfte damit wirklich
kein Moment geschaffen sein, das international einen
^ onfliktsstoff in sich birgt . Im Gegenteil , seit dem Be¬
stehen der nationalsozialistischen Regierung in Danzig ,
die eine vorausschauende Poltik ermöglichte , ist gerade
Ranzig , das bisher international immer als einer der
exponiertesten Gefahrenpunkte im östlichen Europa galt ,
ein wesentlicher Faktor bei der Konstituierung des Frie -
deas geworden .

rd . Paris , 22. Ja » . Das Kabinett Laval ist , wie
erwartet , am Mittwochabend znrückgetrete « . Das
Kabinett , das am 7. Juni 1985 gebildet wnrde , ist ins¬
gesamt 7 ^ Monate am Ruder gewesen . Der Prästdent
der Republik hat alsbald die Besprechungen über
die Neubildung der Regierung ausgenommen .

Nachdem eine ganze Reihe auserwählter Persönlich¬
keiten die Neubildung eines Uebergangskabinetts abge¬
lehnt hat , ist die Krise außerordentlich kompliziert ge¬
worden . Staatspräsident Lebrun hat , wie zu erwarten
war , im Anschluß an den Rücktritt Lavals diesen sofort
mit der Bildung eines neuen Kabinetts
beauftragt , weil der Premierminister ja bekannt¬
lich nicht durch die Kammer , wo er zuletzt noch über eine
Mehrheit von 64 Stimmen verfügte , gestürzt ist . Laval
hat den Auftrag des Staatspräsidenten abgelehnt . k

Die Demission des Kabinetts — seit Tagen von der
französischen Presse angekündigt — hat hier keine Ueber -
raschung ausgelöst . Trotzdem fanden aber die Extraauf -
lagen der Abendblätter reißenden Absatz, und man sieht
dem Ende dieser ernsten Krise mit einer Mischung von
Spannung und Geduld entgegen .

Im Laufe des Vormittags empfing Laval Vertreter
der Presse und gab diesen eine Erklärung ab , in der es
heißt , baß seine Mission erfüllt sei . Der Franc ,
dessen Verteidigung ihm aufgegeben wurde , sei intakt ,
das Budget um ein Fünftel erleichtert , die wirtschaft¬
lichen Maßnahmen würden jetzt beginnen , ihre Früchte
zu tragen , in der Außenpolitik seien ernste Schwierigkei¬
ten aufgetreten , aber der Friede sei gewahrt . Die Ver¬
pflichtungen gegenüber dem Völkerbund seien erfüllt ,
und die Bündnisse und Allianzen seien in Ordnung . Die
Unabhängigkeit der französischen Politik sei gewährleistet
und gestärkt , Frankreich bleibe Herr über sein eigenes
Schicksal. Diese Politik habe fortgesetzt die Zustimmung
des Parlaments gesunden , aber eine Partei habe ihm
das Vertrauen entzogen , und die weitere Zusammen¬
arbeit sei nicht mehr möglich. Zum Schluß mahnt Laval
zur Ruhe , Kaltblütigkeit und Einigkeit .

Die Verhandlungen werden aller Wahrscheinlichkeit
nach nicht vor Donnerstagabend zu konkreten Ergebnissen

* München , 22. Jan . I » München fand am Mitt¬

woch unter Vorsitz des Stellvertreters des Führers und

in Anwesenheit sämtlicher Reichsleiter , Gauleiter und

Amtsleiter der Reichsleitnug die erste Gauleiter¬
tag u u g des 4. Jahres der nationalsozialistische « Revo¬
lution statt .

Der Vormittag stand im Zeichen einer umfangreichen
und ins einzelne gehenden Aussprache über eine Reihe
innenpolitischen Tagesfragen . Vor dem Eintritt in die
Beratungen gedachte der Stellvertreter des Führers in
bewegten Worten des im letzten Jahr verstorbenen
Gauleiters Hauptmann L o e p e r .

Von den einzelnen Punkten der Tagesordnung , in
deren Mittelpunkt vor allem wirtschaftliche Fra¬
gen standen , fanden die mit der deutschen Ernäh¬
rungslage zusammenhängenden Fragen besonderes
Interesse . Es kam zum Ausdruck , daß die entstandenen
vorübergehenden Verknappungen ihren wesentlichen
Grund in der durch den . nationalsozialistischen Aufbau
hervorgerufenen Verbesserung der Lebenslage von Millio¬
nen von Familien gehabt haben und daß das Ver¬
ständnis und die innere Haltung des deut¬
schen Volkes in diesen Fragen vorbildlich
gewesen seien.

Des weiteren wurden in eingehenden und fruchtbaren
Erörterungen Anregungen für die weitere F o r t f ü h -

führen . Gesucht wird ein Kabinett des Heber -
gangs , das unter Umständen beschleunigte
Wahlen durchführt . Vor allem die Wirtschaftskreise
drängen stark und man nennt bereits das nahe Datum des
1 . und 8. März . Sollte bis zum Montag der kommenden
Woche kein Ersatzmann für Laval gefunden sein, könnte
man theoretisch mit der Möglichkeit eines neuen Auf¬
trages an Laval rechnen . Aber die Linksparteien werden
nichts unversucht lassen, um ein Uebergangskabinett aus
die Beine zu bringen .

Eine neue Regierung Laval würde , so argumentiert
man auch rechts , den Wahlkampf gefährlich verschärfen .
Das wünscht man beiderseits zu vermeiden . Namen im
gegenwärtigen Moment zu nennen , erübrigt sich . Die
Dinge sind noch zu sehr im Fluß und die Empfänge bei
Laval dauern an .

Oie amtliche Mitteilung über den Rücktritt
Zum Rücktritt der Regierung Laval wird eine amt¬

liche Mitteilung ausgegeben , in der es u . a . heißt :

In einem Kabinettsrat teilte Ministerpräsident Laval
mit , daß er folgendes von Herriot , Bonnet , Paganon und
Bertranö unterzeichnetes Schreiben erhalten habe :

„Herr Ministerpräsident ! Sie kennen die Entschlie¬
ßung des Vollzugsausschusses der Radikalsozialistischen
Partei über die von dem Kabinett befolgte Politik sowie
seine Wünsche hinsichtlich des Abstimmungszwanges der
radikalsozialistischen Kammerfraktion . In einem Gefühl
der Treue zu unserer Partei und der Aufrichtigkeit
Ihnen gegenüber glauben wir , politisch ehrlich zu han¬
deln , indem wir Ihnen unseren Rücktritt aus der Regie¬
rung mitteilen . Es scheint uns in der Tat , daß wir
Ihnen nicht mehr die unentbehrliche Unterstützung un¬
serer Freunde aufrecht erhalten können , um Ihnen in
der Kammer die für jede Regierungstätigkeit notwendige
Mehrheit zu gewährleisten zu der Stunde , in der Sie
uns so viele schwere Fragen stellen , die eine Lösung
erfordern ."

Nach Verlesung dieses Schreibens teilte Laval mit ,
daß er unter diesen Umständen den Gesamtrücktritt des
Kabinetts dem Präsidenten der Republik mitteilen werde .

rung der Arbeitsschlacht , sowie Einzelfragen
der Betreuung des deutschen Handwerks und Handels
besprochen.

In der Tagung der Reich sleiter , die am
Nachmittag im Braunen Haus stattfanb , erstatteten die
einzelnen Reichsleiter ausführlichen Bericht über die
Lage und die Entwicklung ihres Tätigkeitsgebietes , wo¬
bei die erfreulichen Fortschritte der Par¬
teiarbeit im abgelaufenen Jahr festgestellt, aber auch
einzelne Schwierigkeiten , die hier und dort vorüberge¬
hend zu überwinden waren , einer offenen und aufmerk¬
samen Prüfung unterzogen wurden . Es kam dabei ins¬
besondere der Wille zum Ausdruck , die bewährte Energie
und weltanschauliche Kraft der Partei in
die Aufwärtsentwicklung auf wirtschaftlichem
und anderen Gebieten aufs beste in Einsatz zu bringen .

Das Führerkorps der Partei
an General Litzmann

Bon der Münchener Reichs - und Gauleitertagung
ging General Litzmann folgendes Telegramm zu :

„Den Soldaten des Weltkrieges und alten Streiter
für Führer und Bewegung grüßen die zur Arbeitsta¬
gung in München vereinten Reichsleiter , Gauleiter und
Amtsleiter der NSDAP am Tage seines 86. Geburts¬
tages herzlich.

gez . Rudolf H e ß".

Laval z. O .
Von unserem Pariser Vertreter

Armin Richard
Nach Monaten der latenten Regierungskrise , die die

Wirtschaft lähmte und die parlamentarischen Spielregeln
in Frankreich in unleugbaren Mißkredit bei den breiten
Master aller Parteischattierungen brachte , ist nun endlich
so etwas wie eine Entscheidung gefallen . Das Kabinett
Laval ist vorläufig abgetreten . Laval ist zur Disposi¬
tion gestellt , und das Ergebnis der Wahl wird auch
über seine Politik und seine künftigen Chancen ein Ur¬
teil sprechen.

Lavals Laufbahn ist nicht zu Ende . Auch Poincars
wich nach den Wahlen von 1924 dem Kartell und kam
wieder , nachdem Herriot auf dem Schlachtfelde der
Finanzkrise scheintot geblieben war . Einstweilen aber
hat Laval das ermüdende Spiel mit der Opposition ver¬
loren . Er beginnt eine neue Partie zu einem Zeitpunkt ,
an dem es nicht allein um den in parlamentarischen
Ländern üblichen Personenwechsel geht , sondern um einen
Wechsel des Regimes , des Systems . Man spricht von
Staatsreforwen : aber die Ziele sind noch verschwommen
und unklar wie das Programm der front populaire . Das
Experiment Lavals ist zu Ende , ein neues Experi¬
ment beginnt , nicht nur innenpolitisch , sondern auch
außenpolitisch . Tie Marschrichtung , die der Ouai b ' Orsay
unter neuer Führung nehmen wird , ist das große
Fragezeichen . Moskau , London , Rom und Berlin ! Auf
neuen Männern wird die Verantwortung lasten , die sie
erstrebten .

Zuerst aber Wahlkampf . Ein Wahlkampf , der
leidenschaftlich und ernst sein wird , denn es geht um mehr
als Mandate . Laval hat noch kürzlich den russischen Bot -
schafter Potemkin empfangen , der die Wünsche seiner Re¬
gierung nach beschleunigter Ratifizierung des Moskauer
Vertrages zum Ausdruck brachte, und es ist eine Ironie
des Schicksals, daß der Mann , der die Sowjets in die Ge-
meinscbast der europäischen Völker führte , von ihren Par¬
teigängern in Frankreich nunmehr gestürzt wurde . Es
war eine Bombe mit Zeitzündung , die Laval von dieser
Seite vor einem Jahre nicht erwarten konnte . Aber diese
Tatsache ist der Anfang vom Ende . Dieses Bündnis hat
Frankreich nichts gegeben und viel genommen . Das
„Experiment Laval " wird durch ein neues Experiment
abgelöst .

Und die Rückwirkungen auf die zwischen¬
staatlichen Beziehungen der europäischen Völ¬
ker? Es fst verfrüht , schon heute Prognosen stellen zu
wollen , denn die Linienführung der britischen Politik
bleibt abzuwarten , ebenso wie das Ergebnis der Volks¬
befragung in Frankreich . Soviel aber glauben wir sagen
zu können : Hätte Laval noch gehalten , und wäre ein ,
wenn auch kurzfristiger modus vivendi mit den Radi¬
kalen Herriot —Taladier gefunden morden , so wäre La¬
val der Gefangene Herriots , der Kammermehrheit und
der front populaire geblieben . Die außenpolitische Ziel¬
setzung für die Lösung der großen europäischen Pro¬
bleme von heute hätte nicht er — wie schon in Genf —
sondern die Linke bestimmt , ohne die Verantwortung
für diese Führung zu tragen . Jetzt aber , nach Lavals
Sturz und nach den Wahlen wird diese Verantwortung
neu verteilt werden müssen. Und so verspricht das Feld
klarer zu werden für die Arbeit der Diplomaten .

Opposition ist ein anderes Ding wie Regieren , des¬
halb werden wir auch jede neue Regierung in Frankreich
nicht nach ihren Worten von gestern , sondern nach ihren
Taten von morgen beurteilen . Die Praxis ist meist an¬
ders wie die graue Theorie . Und auch Herr Herriot —
sollte er die Außenpolitik Frankreichs führen — wird
französische Realpolitik treiben müssen, die nicht nur den
Additionscrgebniffen der russischen und französischen
Infanteriedivisionen , sondern auch der eigenen Stim¬
mung tm Lande Rechnung trägt .

Aber das sind die Probleme von morgen , und wir , als
Unbeteiligte , aber interessierte Zuschauer , betrachten die
innerpolitische Entwicklung Frankreichs mit dem Wunsche,
daß die Vernunft , nicht der Unsinn , siegen möge . Laval
tritt ab, und mit ihm der Ausgleich . Laval gehört zu
denen — wir kennen die Formel — die die „wertvolle
Mitarbeit der vaterländischen Jugend am Staate er¬
kannten , ohne den Wert der Linksparteien und ihrer
Ideale zu unterstützen " . Er glaubte , innerpolitisch die
Synthese zwischen Wasser und Feuer zu finden . Aber es
war nur Dampf , und an diesem Dampf ist Pierre Laval
erstickt . Darin mag eine Tragik liegen , aber die Geschichte
geht über Tragödien hemmungslos hinweg .

So überrascht der Rücktritt Lavals nicht, ein Kapitel
ist abgeschossen , dessen letzte Seite schon zu ermüden
drohte . Fortsetzung folgt , und das neue Kapitel ver¬
spricht reich an dramatischen Effekten zu werden .

Das Führerkorps der Partei tagt
Reichs - und Gauleitertagung in München
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Ablenkungsoffensive in Genf
Die Danziger Krage vor dem Rat — Haltlose Vorwürfe gegen Danzig

I . Genf, 22 . Jan . Während in Ostafrika der Krieg
immer schärfere Formen annimmt und die italienische
Presse neue Vorstötze der Truppen Grazianis meldet ,sammelt sich auf den Akten „Abessinienkonflikt " in Genf
Ser Staub , und die Völkerbundsmächte bemühen sich, die
Atmosphäre so ruhig zu halten , damit er sich setzen kann .
Dafür wurde mit Energie die Danziger Frage her¬
vorgezogen, und man bemüht sich , in wuchtigen Reden
dort zu dramatisieren, wo der Stoff völlig ungeeignet ist :
Im Falle Danzig.

Der Berichterstatter in dieser Frage , der englische
Außenminister Eden , hat am Mittwochmorgen in der
öffentlichen Sitzung des Rates zu diesem Thema dasWort ergriffen, um sich in scharfen Worten gegen Danzig
zu wenden. Er warf ebenso, wie nach ihm der FranzoseLeger , Danzig eine Verletzung der Verfassung vorund setzte sich damit in weitem Umfang in Gegensatz zu
dem polnischen Außenminister Beck , der erklärte , er wolle
bei dieser Gelegenheit auch die Befriedigung seiner Re¬
gierung darüber aussprechen , wie die oft recht verwickelten
Beziehungen zwischen Polen und der Freien Stadt in
Zusammenarbeit mit dem Danziger Senat geregelt wor¬
den seien . Er habe die

Ueberzengung , daß der Senat gemäß den Erklä¬
rungen , die sein Präsident vor dem Rat «ud kürz¬
lich gegenüber einem Vertreter der polnischen Re¬
gierung abgegeben habe, den gleiche « gute« Willen
in seinen Beziehungen znm Völkerbund an de»

Tag lege« werde.
Am Schluß seiner Erklärung sprach Beck die Hoffnung

aus , daß der Rat eine gerechte und befriedigende Lösung
finden werde.

Wie nicht anders zu erwarten , benutzte der Vertre¬
ter der Sowjetunion — dem noch die Behandlung
des Falles Uruguay bevorsteht — eifrig die Gelegenheit,in der Rolle eines internationalen Sittenrichters aufzu¬
treten . Litwinow sprach von einer Verkennung oder sogar
Verletzung internationaler Verpflichtungen ( ! ) . Das
Recht müsse eingehalten werden. Wenn man Verträge
als Papierfetzen behandele, könne kein Friede sein , keine
Ordnung bestehen bleiben, und Macht und nationaler
Egoismus würden allein maßgebend sein . Deshalb dürfe
auch der kleinste Fall von Rechtsverletzung gerade in der
gegenwärtigen Lage nicht hingehen. Aus einer solchen
Unterlassung könnten die ernstesten Folgen entstehen .
Hoffentlich werde der Rat seinen Willen unmißverständ¬
lich zum Ausdruck bringen und den Danziger Senat an
seine feier . lchen Versprechungen erinnern ( !) .

Senatspräfidcnt Greiser
widerlegte die Anschuldigungen Edens und wies, nicht
ohne eine gewisse Wirkung auf die Versammlung , noch
einmal darauf hin, - aß Danzig bis heute stets das vom
Völkerbund garantierte Statut geachtet und immer wie¬
der deutliche Beweise seines Friedenswil¬
lens und seines Wunsches zur Verständigung nach al¬
len Seiten hin gegeben habe . Von den sechs Empfehlun¬
gen des Völkerbundsrates habe der Danziger Senat
vier ausgeführt . Die restlichen zwei seien nicht aus Man¬
gel an gutem Willen unausgeführt geblieben , sondern,
abgesehen von ihrer an sich geringen Bedeutung deshalb
nicht, weil der höchste Danziger Gerichtshof in dieser
Frage eine andere Stellung eingenommen habe , als die
Völkerbundsjuristen .

Wenn die Unabhängigkeit Danzigs eine Tatsache sein
solle , müsse auch die Achtung vor seinen richter¬
lichen Einrichtungen gewährleistet sein . Die Dan¬
ziger Bevölkerung blicke auf den Völkerbund als eine
Einrichtung, die Gerechtigkeit und Frieden verkörpere.
Dies seien auch die Ideale der Danziger Bevölkerung.
Danzig sei zwölf Jahre lang das Pulverfaß Eu¬
ropas gewesen . Dieses Pulverfaß sei dank der na¬
tionalsozialistischen Regierung ausge¬
räumt worden. Der Danziger Senat habe die Frie -
üensideale des Völkerbundes in die Tat umgesetzt.

Wie verlautet , hat Eben erklärt , daß er Genf erst daun
verlassen wolle , wenn der Völkerbundsrat einen von ihm
ausgearbeitetcn Bericht angenommen habe .

Die seltsame Aktivität, die Genf bis jetzt an den Tag
legt , um seine Enttäuschung über das Dilemma Abessi¬
nienkonflikt abzureagiercn , hat Formen angenommen,
die selbst in den Wandclgängen des Völkerbnndspalastes
Aufsehen erregt. Die Pose und die bombastischen Worte,
mit denen sich Herr Litwinow dem Genfer Forum prä¬
sentiert« nnd als Sittenrichter aufspielte, haben selbst

* Berlin , 22. Jan . Wie der Oessentlichkeit vor kurzem
bekanntaeaeben worden ist , hat sich die Reichsbahn zu
einer Erhöhung ihrer Gütertarife gezwnnaen gesehen.
Zur Vermeidung einer Verteuerung der Lebenshaltung
sind die wichtigsten Lebensmittel von der Erhöhung aus¬
genommen worden, lim auch im übrigen eine Erhöhung
der Verbraucherpreise zu verhindern , hat der Reichswirt-
schastSminister zusammen mit dem Reichsminister sür
Volksauskläruna und Propaganda und dem Reichssvrit -
meister am 20. Januar 1030 eine Verordnung gegen
Preissteigerungen aus Anlaß der Erhöhung von
Eisenbahngütertarifen erlassen . Die Verordnung ist sofort
in Kraft getreten.Durch den Paragraphen 1 der Verordnung sind all¬
gemeine Preiserhöhungen aus Anlaß der mit dem 20.
Januar 1030 in Kraft getretenen Erhöhung von Eisen-
bahngütertarisen verboten worden. Uebertretungen des
BerbotS werden gemäss Paragraph 4 der Verordnung
mit Geldstrafen von unbegrenzter Höhe bestraft . Das
Ziel der Verordnung ist . eine Abwälzung der
durch Tariferhöhung verursachten Mehr¬
kosten auf den Verbraucher zu verhindern .
Die Regierung erwartet , dass jede Wirtschastsgruvve die
Mehrkosten für die Besörderuna der Ware zur nächsten
Stufe aus ihrer Verdienstivanne trägt . Für gebundene
Preise ist dieser Grundsatz in Paragraph 2 der Verord¬
nung ausdrücklich ausgesprochen worden. Hier müssen die
Preise so bemessen werden, baß für den Abnehmer eine

(Drahtbericht unseres Genfer Vertreters .)

beim Völkerbund seltsam berührt , denn die ernsthaften
Politiker , die zur Zeit am Lac Leman weilen, wissen
ebenfalls, daß es dringlichere Probleme gibt , die einer
Lösung harren und baß es ein gefährliches Spiel ist , eine
Atmosphäre noch mehr zu vergiften, als sie es schon ist .

In Völkerbundskreisen vertritt man die Ansicht , daß
der Abessinienkonflikt erst in etwa vier bis sechs
Wochen Genf wieder ernstlich beschäftigen könnte . Vorher
glaubt man nicht an neue Vermittlungsversuche, aber
auch nicht an unerwartete Zwischenfälle , obwohl die Trup¬
pentransporte nach Afrika sowohl auf italienischer wie
auf englischer Seite noch fortgesetzt werden.

Orr feierliche Zug durch London —
U . P . London, 22. Jan . Die Sitzung des KronrateS , die

sogenannte Proklamationssitzung, über die wir bereits be¬
richteten , wurde am Dienstagabend in feierlichstem Rah¬
men im St . James -Palast , dem Wohnsitz des Prinzen von
Wales , des jetzigen Königs Eduard VIII . , abgehalten. Der
Rat billigte die Proklamation , die in einem von allen
Mitgliedern des Kronrates Unterzeichneten Dokument
Eduard Vlll . offiziell zum König proklamiert . Der neue
König trug bei der feierlichen Sitzung des Kronrates die
Uniform eines Admirals der Flotte .

Die feierliche Verkündung der Thron¬
besteigung

Vom Balkon des St . James -Palastes wurde am
Mittwochoormittag um 10 Uhr (englischer Zeit) der dort
bei winterlich - schönem Wetter versammelte » Menschen¬
menge von einem Herold die Proklamation verlese« , die
dem Volke die Thronbesteigung König Eduard VIH . ver¬
kündet .

Das packend « Schauspiel vollzog sich in Abständen von
einer halben Stund « an drei weiteren geschichtlichen
Stätten der Innenstadt , am Charing - croß , in Temple
Bar , dem Gerichtsviertel der Londoner City, und vor
den Stufen der Königlichen Börse. Aus der ganzen
Strecke von dem Palais des bisherigen Prinzen von
Wales bis zur Börse hatte Militär in Khaki -Uniform
Ausstellung genommen.

An allen vier Stellen ging der geschichtlich -feierliche
Akt in gleicher Weise vor sich. Trompeter eröffneten die
Zeremonie mit einer langen Fanfare . Der Wasfenkönig
des Hosenbandordens, Sir Gerald Wollaston , schritt i»
Begleitung des Lordmarschalls, der eine goldbesetzte
scharlachrote Uniform trägt , vor die Menge. Er ent-

* Schwerin , 22. Jan . Am Mittwoch wurde die Ver¬
nehmung des Angeklagten Seefeld fortgesetzt . Rach sei¬
nen Lebensgewohnheiten befragt, erklärte der Ange¬
klagte , daß er auf seinen Wanderfahrten am liebsten im
Freien übernachtete. Dabei sei ihm die Jahreszeit völ¬
lig gleichgültig gewesen . Selbst bei mehreren Kälte¬
graden habe er im Walde unter einem Baume prächtig
geschlafen.

Es kamen dann die Aufzeichnungen in dem
mystischen Tagebuch Seefelds — jenes wichtigen
Beweisstückes — zur Sprache. Das Tagebuch , das mit
dem 1 . Januar 1931 beginnt und mit dem 29. März 1935
endet , gibt über jeden Tag und jeden Ort , in dem sich
der Angeschuldigte aufhielt , Auskunft , soweit er nicht
absichtlich sür gewisse Tage seinen Aufenthalt und sein
Treiben in Dunkel hüllen wollte . Die Ortsnamen und
Daten sind in der Regel mit einem Plus - oder Minus¬
zeichen versehen . Das Pluszeichen bedeutet , baß der An -

Erhöüung seiner Einstandspreise nicht eintritt . Wurde
bislang „ frei Empsangsort" geliefert, so bedarf eine Aen -
derung dieser Art der Preisstcllnna oder der Preise selbst
durch den Verband schon nach Paragraph 1 der Verord¬
nung über Preisbindungen und gegen Verteuerung der
Bedarfsdeckung vom 11 . Dezember 1934 sReichsgesetzblatt
I Seite 1248) der Einwilligung des zuständigen Rcichs -
ministers . Durch die neue Verordnung wird auch dem
einzelnen Mitglied des Verbandes verboten, die Ver¬
sendungsmehrkosten dem Abnehmer in Rechnung zu stel¬
len . Bei einer Preisberechnung „ab Werk" oder mit
Frachtbasis muß der Preis um den Betrag der Fracht-
mchrkosten herabgesetzt oder darf die Fracht nur in der
bisherigen Höhe berechnet werden . Dies gilt auch für
lausende Verträge .

Erscheint im Einzelfnll diese zunächst allgemein anae-
ordnete Art der Verteilung unbillig, so gibt der Absatz 2
des Paragraphen 2 der Verordnung die Möglichkeit , baß
die beteiligten Wirtschaftskreise sich vertraglich über eine
andere Art der Verteilung einigen. Kommt eine gütliche
Einigung nicht zustande , so können gemäß Paragraph 3
der Verordnung der zuständige Reichsminister ober von
ihm beauftragte Stellen eine anderweitige Verteilung
zwangsweise herbeisühren. wenn dies aus volkswirt¬
schaftlichen Gründen oder zur Vermeidung besonderer
Härten dringend erforderlich erscheint. Entsprechende An¬
träge sind bei den zuständigen Preisüberwachungsstellen
einzureichen .

Der englische Außenminister Eden hat in einem Schrei¬
ben an den Präsidenten der Sanktionskonferenz das Er¬
gebnis des Meinungsaustausches der englischen Regie¬
rung mit Frankreich, Jugoslawien , Griechenland und der
Türkei mitgeteilt . In dem Schreiben wird betont, die
Besprechungen zwischen den französischen und englischen
Generalstäben beschränkten sich durchaus auf eine gemein¬
same Aktion für den Fall , daß aus der Anwendung von
Sanktionen im gegenwärtigen Konflikt Feindseligkeiten
im Mittelmeer entstehen sollten . Sie hätten sich niemals
auf irgend einen anderen Fall bezogen .

Die Proklamation über die Thronbesteigung
rollte ein großes Pergament . Alle entblößten das Haupt,
und der Wappenkönig verkündet, daß Prinz Eduard „mit
einer Stimme der Zunge und des Herzens zu unserem
einzigen gesetzlichen und rechtmäßigen Oberhaupt prokla¬
miert wird."

Nachdem der Wappenkönig mit dem Sah geschlossen
hat : „Gott schütze den König ", wiederholte der Lorb -
marschall diese Worte.

Die Proklamation über die Thronbesteigung
König Eduard VIII.,

die in der alt hergebrachten Sprache im ganzen Britischen
Reich verkündet wurde, hat in freier Uebersetzung folgen¬
den Wortlaut :

„Da es Gott dem Allmächtigen gefallen hat, unseren
Herrscher König Georg V . gesegneten und ruhmreichen
Angedenkens zu sich zu rufen, gebührt durch sein Hin¬
scheiden die Reichskrone von Großbritannien und Nord-
irlanb allein und rechtmäßig dem hohen und mächtigen
Fürsten Eduard . Wir , die geistigen und zeitlichen Lords
dieses Königreichs , veröffentlichen und proklamieren da¬
her unter Beistand des Krourats der verstorbenen Ma¬
jestät sowie einer Anzahl anderer Herren von Rang und
des Lordmayors , der Aeltesten und der Bürger von Lon¬
don mit einer Stimme kund des Herzens, daß der
hohe und mächtige Für st Eduard nunmehr
durch den Tod unseres verstorbenen Herrschers glück¬
lichen Angedenkens unser einziger gesetzlicher und recht¬
mäßiger Leheusherr Eduard VIII . durch die Gnade Got¬
tes König des Vereinigten Königreiches von Großbri¬
tannien und Nordirland , Verteidiger des Glaubens und
Kaiser von Indien wird.

Ihm geloben wir voller Treue stetigen Gehorsam aus
vollem Herzen und tiefer Anhänglichkeit und bitten Gott,
durch den Könige und Königinnen regieren , den könig¬
lichen Fürsten Eduard mit langen und glücklichen Jah¬
ren der Herrschaft über uns zu segnen ."

geschuldigte in dem betreffenden Ort gearbeitet oder indem betreffenden Ort geschlafen hat. Das Minuszeichenbedeutet , daß er in dem betreffenden Ort gearbeitet oderihn auch nur durchivandert, aber in seiner Nähe imFreien übernachtet hat. In dem Notizbuch befinden sichaber außerdem noch zahlreiche Zeichen , deren Bedeutungtrotz der anstrengendsten Bemühungen im Verlaufe derVoruntersuchung noch nicht geklärt werden konnte . Der
Angeschuldigte verweigerte jede klare Antwort auf ent-Iprechende Fragen .Es kommen dann die im Laufe der Ermittlungenfestgestellten Fälle — etwa 40 an der Zahl — von An¬lockung und Entführung von Knaben durch« eefeld zur Sprache, in denen zwar keine Anklage er¬hoben worden ist , die aber doch besonders bezeichnendUnd für die Art und Weise , in der Seefeld Beziehungenzu Knaben anzuknüpfen pflegte. Es war immer diegleiche Methode : Seefeld sprach die Kinder auf derStraße an und verstand es, sie durch kleine Geschenkean sich zu locken , um später unsittliche Handlungen anihnen zu begehen . Auf Vorbehalte in dieser Richtungerklärt er, daß er die Kinder nur aus „ reiner Menschen-
freundlichkeit " beschenkt habe : achsclzuckend erklärt er :
„Ich bin nun mal so gutmütig ." Von seinen Wander¬fahrten schrieb er auch häufig Karten an die Jungen , aufdenen er bezeichnenderweise selten vergaß, „auch den lie¬ben Eltern einen Gruß zu übermitteln ".Nervös fährt Seefelb bei diesen Auseinandersetzungen,die ihm sichtlich unangenehm sind , mit seinen Händen aufder Anklagebank hin und her . Während er sich an weiterzurückliegende Fälle genau erinnern kann , verschanzt er
sich plötzlich hinter seiner angeblichen Erinnerungslosig¬keit . als seine

Beaegnnna mit dem ISsähriaen Günther K ..die im Februar des vorigen Jahres ersolate. zur Sprache
kommt . Während er in der Voruntersuchung zugegebenbat . den K . anacsvrvche» zu haben , will er heute nichts
mehr davon wissen . Es ist festaestcllt worden , daß Seefeld
den K . noch zweimal verlolat hat . um ihn zu einem
Stelldichein zu bewegen . K . ging aber glücklicherweise
nicht daraus ein . Eines Morgens traf er den Seeield aus
der Strasse wieder , und dieser fragte ihn . ob er heute
seinen Wandertag habe . K . erwiderte, daß er in die Schule
müsse, und Teeseld entaeanete darauf : „Dann kann ich
Dich nicht gebrauchen ." An diesem Tage wurde der Schü¬ler Zimmermann ermordet. Es ist festaestellt worden, dass
dieser unglückliche Junge a » diesem Morgen schulfrei
und seinen Wandertag hatte.

Auf alle Vorhalte des Vorsitzenden lacht Seefelb blöd
vor sich hin nnd erklärt : „Ich kann mich nicht erinnern ,und von dem Schüler K . weiß ich nichts ."

D -r Vorsitzende macht an ? die belastende Tatsache auf¬
merksam . dass dem Angeklagten in dem Falle K . . wo sich
die Dinae immer mehr an ? die ^ ordkälle Zimmermann
nnd Neumann zusvitzten . lein Gedächtnis verlässt .Unter Niislchlnss der Oessentlichkeit werden dann die
zur Anklage stehenden vier Sittlichkeitsnerbrechen des
Angeklagten an mindersabriaen Knaben erörtert .

Am Donnerstaa wird die Erörterung der einzelnen
Fälle fortgesetzt werden .

Der Führer und Reichskanzler empfing am 22. Ja-
nuar den deutschen Gesandten in Tirana , Dr . von Luck-
walb.

Die dentsche Frontkämpserabordnung , die ihren Be«
such bei der British Legion wegen des Todes König
Georgs von England abgebrochen hatte, traf am Mitt¬
wochvormittag mit dem Nordexpreß wieder in Berlin
ein .

Haussuchnnge« wurden am Dienstagvormittag bet
vier Eupener Einwohnern , von denen drei Mitglieder
des Eupener Segelflugvereins sind und der vierte ein
Flame ist , von Eupener Gendarmerie vorgenommen.
Offenbar suchte man politisches Material , doch hat man
nichts irgendwie Belastendes finden können . Beschlag¬
nahmt wurden u . a . Hitlerbilder und Hakenkreuzfahnen
sowie ein Aschenbecher, der mit einer Hakenkreuzfahne
versehen war .

In Eggenberg bei Graz wurden am gestrigen Diens¬
tag 60 Nationalsozialisten verhaftet. Diese Verhaftungen
sollen im Zusammenhang mit der letzten Flugblattaktion
stehen.

Der italienische Heeresbericht vom Mittwoch besagt
über weitere Fortschritte der Offensive des Generals
Graziani u . a. : Am Morgen des 20 . Januar haben Schwa¬
dronen der Dragoner von Genua und der Ulanen von
Aosta mit einer glänzenden, raschestens durchgeführten
Aktion unter Ueberwindung lebhaften Widerstandes des
Gegners Negelli , die Hauptstadt der Galla Borano , be¬
setzt. Negelli befindet sich 380 Kilometer von Dolo , dem
Ausgangspunkt der Truppen Grazianis .

Ministerpräsident Mussolini hat an General Graziani
folgendes Telegramm gerichtet : Der siegreiche Abschluß
der Schlacht gegen das Heer von Ras Desta hat das ita¬
lienische Volk mit Stolz erfüllt . Indem ich Euer Exzel¬
lenz meine lebhafteste Genugtuung aussprcche , sende ich
den Offizieren und den nationalen und Somali -Trup¬
pen , die während der ganzen Dauer der Operationen
größten Mut und Widerstandsfähigkeit an den Tag ge¬
legt haben , meine Anerkennung. Ich bin sicher , daß unter
der starken Führung Euer Exzellenz die nationalen und
Somali -Truppen siegreich weitere Ziele erreichen wer¬
den.

Das Anwachsen des Bolschewismus in Frank»
reich geht aus statistischen Angaben hervor,die Cachin auf dem gestern eröffneten Parteitag der fran¬
zösischen Kominunisten bekannt gab . Nach den Ausfüh¬
rungen Cachins verfügt die kommunistische Partei
Frankreichs augenblicklich über 60 Gebiete anstatt 46
im Vorjahr , 445 Bezirke anstatt 300, 776 Zellen anstatt
586 und 34 445 Blöcke anstatt 3139 im Vorjahr . Die ge¬
samte Mitgliederzahl der Partei beträgt angeblich 114 000
eingeschriebene männliche und weibliche Mitglieder , so¬
wie 25 000 Mitglieder der kommunistischen Jugend . Für
Paris und Umgebung beläuft sich die Zahl der einge¬
schriebenen Mitglieder nach den Ausführungen Cachins
auf 28 000.

Der 18er-Ausschuß der Danktionskonfereuz hat am
Mittwochnachmittag sein Präsidium ermächtigt , einen
Sachverstänöigcnausschutz zur Prüfung der Voraus¬
setzungen und der Durchführung einer etwaigen Ocl-
lperre einzusetzen . Der Sachverstänbigenausschuß soll
schon in der nächsten Woche zusammentrcten. Eine Frist
für die Ausarbeitung und Erörterung dieses Berichts
ist nicht festgestellt worden.

Das ägyptische Kabinett Neffim Pascha ist am Mitt¬
wochmittag zurttckgetreten, um einem Kabinett der Ein¬
heitsfront Platz zu machen. Wie verlautet , hat der
Führer der Wafd - Partei , Nahas Pascha , die Bildung
der neuen Regierung abgelehnt.

Oie deutsche Trauerabordnung
sür London

* Berlin , 22 . Jan . In persönlicher Vertretung des
Führers und Reichskanzlers und als Vertreter der
Reichsrcgierung wird sich als Führer der deutsche«
Tranerdelegatio » zn de» Beiseßnugsseierlichkeite » sür
den verewigte « König Georg V. von England nach Lou »
do» begebe» der Reichsminister des Auswärtige«, Frei¬
herr von Neurath .

Der Delegation ist ferner angeschlosse « Seine König»
liche Hoheit der Herzog von Coburg . Als Vertreter
der deutschen Wehrmacht gehören ihr au : General der
Infanterie von Rnndstebt , Admiral Albrecht , Ge¬
neral der Flieger K a u p i s ch.

Der deutsche Botschafter in London, von H o e s ch»
wird ebenfalls Mitglied der dentsche» Abordnung sei».

Amerika gestattet die Benutzung seiner Stationen
für das neue Luftschiff LZ 129

* Washington, 22 . Jan . Marincminister Twanson er¬
klärte in einer Pressekonferenz , das Marineamt werde
dem neuen deutschen Lustschiss LZ 129 bei seiner geplan¬
ten Transatlantikfahrt di« Benutzung der Einrichtungen
der amerikanischen Marineslugstation in Lakehurst , New
Jersey und Miami in Florida gestatten . Das neue Luft¬
schiff LZ 129 könnte bei seinen Probefahrten über de»
Nordatlantik im kommenden Sommer also diese Statio¬
nen benutzen .
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Grelle tölUzlicfitew zur ttassenfvage — £in Jiapitel föarbarismus , Sadismus und von „Cedipus komplexen *

Revolution und Revolution ist nicht das gleiche. Jede
Revolution ist einmalig , mindestens in ihrem äußeren
Besicht . Die meisten haben voneinander ganz verschiedene
Ursachen und Wirkungen. Manche sind jäh und schlag¬
artig gleich Explosionen. Manche rollen an gleich La¬
winen . Andere gehen langsam auf Zeitzündung und ent¬
laden sich öfters , bald stärker, bald schwächer . Wieder
andere schleichen gleich dem unterirdisch fressenden Feuer
dahin , glimmen und glosten allenthalben, breiten sich un¬
sichtbar aus und ersticken zuletzt oder flammen plötzlich
dellauf zu vernichtendem Kriegsbrände . Ursachen und
Wirkungen sind hier überhaupt nicht mehr zu erkennen,
vergebens suchen wir hier einen Sinn, ' rätselhaft bricht
die Verfinsterung des Lebens herein . Bestialische Orgien ,
«tröme von Blut und Schreie des Entsetzens und Helle
Verzweiflung kennzeichnen den Einbruch des Chaos. Da
werben die Helden gemordet, und Weiber werden zu Hy¬
änen . Umwertung aller Werte oder aber
Zerstörung aller Werte , so heißen die bei¬
den Achsen , um die sich alle großen Revo¬
lutionen drehen . Der Trennungsstrich zwischen
Krieg und Revolution kann häufig nicht gefunden wer¬
den , wie denn überhaupt manche Kriege durchaus den
Charakter und die Bedeutung von Revolutionen tragen
und umgekehrt. Es gibt kein großes Volk , das in seiner
beschichte nicht mehrere Revolutionen aufzuweisen hätte.
Politische, wirtschaftliche und soziale Spannungen fanden
so ihren Ausgleich und trieben in Revolutionen die Ent¬
wicklung weiter . Bringt eine Revolution einen neuen
Menschentyp zur Führung , der eine Umwertung aller
bisherigen Werte vornimmt , so ist es eine echte Revo¬
lution rassischer Ausrichtung und Reint -
üittg . Zerstört aber eine Revolution in katastrophalem
Morden einen führenden Menschentyp , um an seiner
stelle untermenschliche Triebe und Gier austoben zu
lassen , so werden nur Werte zerstört. Der Maffenmensch
triumphiert in solchen Zeiten über die Persönlichkeit ,
Eber baS Volk , die Materie über Seele und Geist , und
»ir habe« es hier mit einer ausgesprochenen S a ta -

«« 4 • ** * & « *» tun .

Die weltanschaulichen und politischen Gegner der deut¬
schen Revolution Adolf Hitlers , deren geistige Führung
bei den westeuropäischen Grotzlogen der Freimaurerei zü
suchen ist und mit denen auch die übrigen Gruppen in
Verbindung stehen, beschimpfen in einem großangelegten
und zähen Propaganöafeldzug die deutsche Revolution
als barbarisch , unmenschlich, ungeistig , kulturgefährdend,
terroristisch und kriegslüstern. Dieser Propagandafeldzug
gegen Deutschland wird also von derselben jüdischen
Freimaurerei unternommen , die nachweisbar seit der
großen Revolution Frankreichs, also seit ISO Jahren alle
blutigen und bestialischen Aufruhrerscheinungen und Re¬
volutionen einschließlich des jüdischen Bolschewismus in
Rußland auf dem Gewissen hat . Die Tatsache , daß am
80 . Juni 1934 in Deutschland die Führer einer meutern¬
den Fronde gegen die deutsche Revolution auf der Stelle
gerichtet wurden , genügt diesen berufsmäßigen Gift¬
mischern als billiger Anlaß , uyi in abgrundtiefem Hatz
den ganzen großartigen Aufbruch der deutschen Nation
bei allen Völkern der Erbe in den Schmutz zu ziehen .
Wenn es damals zu einem deutschen Bürgerkriege gekom¬
men wäre , bei dem Tausende, wie sie insgeheim gehofft
hatten, sich in ihrem Blute gewälzt hätten, dann aller¬
dings hätte man sich etwas sympathischer mit Deutschland
auseinandersetzen können . Es wäre ebenso in Ordnung
gewesen , wie der schleichende Bürgerkrieg bolschewistischer
Mordkolonnen in den Jahren vor der Machtergreifung
Adolf Hitlers , von dem diese selben „Menschenfreunde "
seinerzeit keinerlei Notiz genomme « hatten.

Es ist deshalb einmal notwendig, wenn auch nur in
aller Kürze, blttzlichtartig jene blutigen Revolutionen in
Europa herauszustellen, die Katastrophen aus rassischem
Grunde waren , und bei denen das Judentum immer
mehr i» de« Vordergrund trat .

Es ist wichtig, z« wiffen , wie elementar schon vor
Jahrhunderten Revolutionen , Aufstände raffisch Minder¬
wertiger gege» die arisch-germanißh« Führerschicht g«.
« eie» gab.

(ßfuthoAzeiien
9tem (kam «W wr* »em Wes« der Revolution

» rechen, ohne dabei Frankreich, das klastische Land der
Revolutionen, zu betrachten. Wir wollen dabei nicht all-
tüwett zurückgreifen und nur etu Schlaglicht werfen auf
iene drei so überaus blutigen Geschehniffe, die in ihrer
Grausamkeit und in der Maste des MordeuS nur noch
vom Bolschewismus übertrosfeu worden find . Die
Rluthochzett 1673 , die große Revolution
l ? 8y und der Pariser Kommuneaufstaud
iv» Jahre 1871 . Alle drei find sie wirkliche Bluthoch-
Ktte« gewesen , wenn auch ihr äußeres Geficht verschie¬
den war . Alle drei waren fi« bestialische Orgien , bei
örnen Hekatomben von Blut gefloffen sind, große Kata-
Eropheu . Alle drei aber auch finden ihre letzte Erklärung
*«r in dem Raffenhaß minderwertigen Blutes gegen eine
Ursprünglich hochwertige aber erstarrte und verweichlichte
germanische Führerschicht . Im 1« . Jahrhundert bot den
äußeren Anlaß zu solch raffischen Spannungen und kata-
Erophalen Entladungen bas verschiedene Glaubensbe¬
kenntnis. Im t« . Jahrhundert war die protestantische
Lehre Calvins in Frankreich eingedrungen und verbrei-
trte sich sehr rasch . Die fortschrittlichsten Geister und die
rassisch hochwertigsten Persönlichkeiten des damaligen
Frankreich wandten sich größtenteils dieser neuen Lehre
»» und verlangten freie Ausübung ihres Glaubens .
Dies genügte, um unter Führung der Guisen den gesam¬
te» Katholizismus mobil zu machen gegen die Träger
der neuen Lehre . So entstanden die berüchtigten
Hugenottenkriege , die Frankreich innerhalb
dreißig Jahren durchtobten und in denen Ströme von
Rlut floffen . Der Höhepunkt dieses Morbens ist jene
Bartholomäusnacht , einer der hinterhältigsten
Und kühl vorbedachten Massenmorde der europäischen
beschichte . Da wurden in einer Nacht in Frankreich
Mindestens 12000 Hugenotten niebergemacht .
friedliche Bürger wurden in ihren Betten überfallen
Und hingemorbet, nur , weil sie eines anderen Glaubens¬
bekenntnisses waren . Der Befehl zu diesem Mastenmor-
°en war vom König selbst gegeben worben. Die Huge -
uottenkriege , die ja nichts anderes waren als eine rassische
Evolutionäre Auseinandersetzung Jnnerfrankreichs auf
^ nfeffioneller Grundlage , kosteten nach vorsichtigen
Schätzungen bas französische Volk mindestens eine Mil¬
lion seiner rassisch hochwertigsten Menschen , denn was
uicht ermordet wurde oder im Kampfe fiel , flüchtete über
?ie Grenzen in Staaten , wo sie ihr Glaubensbekenntnis
^ Ei ausüben durften , wie z . B . in Preußen .
. Noch war aber der französische Volkskörper so gesund ,
uß er trotz dieses schweren rassischen Aderlasses zu einer

^ Eschen Blütezeit der Kultur sich ausschwiugen konnte .
Zweihundert Jahre später beim Losbrechen der gro-

französischen Revolution im Jahre 1789 erfolgte der
»achste große Angriff auf die hochwertige rastische Sub -
u°nz des ehemaligen Frankenreichs germanischer Her-
, vft . Man muß immer einmal wieder die Geschichte der
^ uuzösischen Revolution lesen , um beim Erlebnis dieser
^ wentaren Vorgänge zu begreifen, daß der bluthafte
" «eh stärker ist als die Lehre und mag sie noch so sehr
^ .^ulbungsvollen menschheitlichen Ideologien schwelgen,

u° daß - er Wille mehr bedeutet als das Wissen. Män -
wie Robespierre , Danton . Marat , Fonchs , St . Just ,

» rrier , Couthon usf . und ihre Taten muß man kennen
i>iet tn * haben , um zu begreifen, wie sehr die Führer

großen Revolution in Frankreich der Hysterie
w * Wö« « , von sadistischem Lust- und Mordgefühl be -

von zügellosen Weibern angefeuert und um -
rnt und zuletzt der reinen Triebhaftigkeit nur noch ge¬

horsam, m jedem Verbrechen bereit waren . Sie waren
di« Helden der Pariser Unterwelt und führten jene
rücksichtslose Blutherrschaft der Jakobiner durch, die
durch Maffenerschießungen ganz Frankreich Hundert -
tausende von Menschenleben kostete . Die vier-
monatigen Greueltaten des Jakobiners Carrier
kostete allein die Stadt Nantes über 15 000 Menschen¬
leben . Aehnlich war es in anderen Städten . Die Stadt
Toulon ». B . sank in der Revolutionszeit von 28 000 auf
7 000 Einwohner herab, so gründlich hatte auch dort die
Guillotine gearbeitet. Das Revolutionstribunal hatte
mit sicherem Instinkt nicht nur alles, was einen Namen
hatte tu Frankreich, sondern alles was eine vornehme

Haltung und Charakter besaß und nicht mit dem Mob
gemeinsame Sache machte, in den Kerker gesteckt und
größtenteils hingerichtet . Orgien der Gemeinheit und
tierischer Verkommenheit des Menschen feierten da ihre
Triumphe . Es ist unmöglich , zahlenmäßig die Hinrichtun¬
gen , Erschießungen und Kampfverluste des französischen
Volkes in der große » Revolution zu erfassen . Sie dürf¬
ten mit Dreiviertelmillionen viel zu niedrig angesetzt
sein . Di - es war die zweite rassische Nieder¬
lage des Germanentums in Frankreich . Sic
war so groß , daß sie mit dem Ende des Frankenreiches
gleichgesetzt werden kann .

„Freiheit , Gleichheit , Brüderlichkeit “

Das neue Phantom : Freiheit , Gleichheit ,
Brüderlichkeit , destetwegen viele Hunderttausende
hochwertigster französischer Menschen hingeopfert worden
waren , wurde nun von einer Menschensorte aufgegrifsen
und zu einer Waffe des ständigen Vernichtungskrieges
gegen die Völker geschmiedet, die uns nur allzu bekannt
ist : Vom Judentum . Die französische Revolution
brachte die Judenemanzipation in ganz Europa
und war somit der Beginn des heute noch währenden
imperialistischen Angriffskriegs des jüdischen Volkes für
seine Weltherrschaft . In Frankreich hat die Weltfrei¬
maurerei ihre großen Logen gegründet, jenen geheimen

Furie des Aufruh

„Kroß - Orient " Paris aus

Generalstab der jüdischen
Weltrevolution zum Zwecke
der Weltherrschaft . Anläßlich
der Pariser Kommuneschläch¬
terei im Jahre 1871 bekannten
sich die Freimaurer sogar
offen zur Anarchie des Pöbels .
Bestialitäten des Pariser
Untermenschentums in dieser
Revolution spotten jeder Be¬
schreibung . Auch hier floß na¬
türlich bestes Blut in Strö¬
men . Das spätere Strafge¬
richt über die Verbrecher ließ
natürlich auch nichts zu wün¬
schen übrig . Am 21. Mai 1871
wurde folgender Aufruf ver¬
öffentlicht , der die Freimau¬
rerei für alle Zeiten fest¬
nagelt :

„Au die Freimaurer aller
Rite» «ud aller Grabe !
Die Kommune , die Vertei¬

digerin unserer geheiligten
Grundsätze , ruft euch zu sich.
Ihr habt sie gehört , und un¬
sere Banner sind von den
Geschossen unsrer Feinde
zersetzt . . . Ihr habt helden¬
haft geantwortet : Helft wei¬
terhin unsren Brüdern ! Die
Instruktion , die wir von
unsren ehrwürdigen Häu¬
sern empfangen haben,
schreibt jedem von uns
allen die heilige Pflicht vor,
die wir zu erfüllen haben .
Glücklich die, welche trium¬
phieren werden, ruhmreich
die, welche in diesem heili¬
gen Kampfe ( 9 fallen wer¬
den !"
Alles weitere kst nur Folge

dieses eindeutigen Bekennt¬
nisses zur Anarchie der Pa¬
riser Kommune. Die 1848er
Revolution i« Oesterreich »
Deutschland , Italien ,
Belgien uff . wurde direkt vom
geleitet. Es ist nicht schwer diese bedeutsame politische
Aktivität des Freimaurertums auf derselben Linie bis
auf den heutigen Tag , bis zuM Freimaurer Herriot und
dem sowjetrussisch-französischen Bündnis nachzuweisen .

„Revolution ift der Stern Judas “

Seit der französischen Revolution ist das Wort Revo¬
lution in Verruf geraten und ein Schreckenswort gewor¬
den. Es ist seitdem irgendwie gleichbedeutend mit Ver¬
nichtung , Wahnsinn, Vertierung . Darüber helfen auch
die begeistertsten Abhandlungen über die revolutionären
Theorien Rousteau's und die neue Menschheitshumanität
nicht hinweg. Das Judentum hat dafür gesorgt , daß
diese Art Revolution , nämlich die Vernichtung aller
Werte, die sogenannte nihilistische Anarchie , nicht
ausstirbt , sondern im Gegenteil an Boden gewinnt.
Dazu war notwendig eine neue Theorie , die die mensch¬
lichen Gehirne einnebelte und für den Aufbruch der nie¬
deren Instinkte sturmreif machte. Der Jude Karl
Marx formulierte diese Theorie , die er teils dem jüdi¬
schen Bankier in England David Ricardo und dem
Juden Moses Heß gestohlen hatte. Diese Theorie konnte
also den Anspruch erheben , rein jüdisch zu sein . Der
Jude Sigmund Freud hat dazu durch seine sogenannte
Psychoanalyse ein jüdisches Selbstbekenntnis
geliefert, das treffender nicht gefunden werden könnte .
Alles wird dort auf das Trieblebeu zurttckgeftthrt , in
Sonderheit bezeichnenderweise auf die Erotik . Freud
nennt dabei auch den berühmten „Ödipuskomplex"

, der
ja so ganz dem jüdischen Wesen entspricht . Oedipus
erschlügt seinen Vater und neigt zur Mutter hin. Der
Vaterhaß ist es , was den Juden symbolisch kennzeichnet ,
der Haß gegen das zeugende Leben , das eigene Blut , das
nur vernichten kann . Alles Starke , Würdige, Väterliche, ja,
das Vaterland selbst, ist die Zielscheibe des „Oedipus-
hasses" . (Vergleiche den Fall Professor L e s s i n g mit sei¬
ner gehästigen Verhöhnung Hindenburgs .j Wo aber der
Vater fehlt , wirb auch das Weib entwertet . Und so wen¬
det sich die jüdische Propaganda an die Instinkte der
weibischen Hysterie , an Hatz , Neid . Eifersucht , Rachgier
und Wollust . Danach sehen auch die von den Juden
geführten Revolutionen aus . Wir Deutsche haben seit
dem Weltkriege, der ein völkischer Aufbruch war und
somit eine echte männliche Revolution , die nur abgebogen
und verfälscht wurde, die größten und unvergeßliche
Erfahrungen gemacht von diesem Vatermörderinstinkt
jüdisch - bolschewistischer Revolutionäre . Namen wie Karl
Liebknecht, Rosa Luxemburg, Haase , Levien , Kurt Eisner ,Toller , Levins sagen uns schon alles . Der Münchener
Geiselmord ist nicht vergessen , und auf der Münchener
Stadtkommandantur fand man schwarz auf weiß jenen
Plan , kraft dem in München allein über 4 000 „Vertre¬
ter der Bourgeoisie" unter den gleichen Grausamkeiten
ermordet werden sollten wie die Geiseln. Es ist kein
Zufall , daß all die ausgesuchten Geiseln in München
einem völkischen Orden , der Thulegdsellschaft , angehörten.
Die jüdischen Vatermörderkomplexc sind ja längst nicht
mehr im Unbewußten verdrängt , sondern sic haben zu
teuflischen Vernichtungsplänen geführt, die im Tageslicht
grellsten Bewußtseins ausgeführt werben. Aber nicht nur
München , ganz Deutschland hat seit 1918 seinen Anschau¬
ungsunterricht über den jüdischen „Oedipuskomplex" mit
einer Eindringlichkeit erhalten , die nichts zu wünschen
übrig ließ.

tSeUhmu »««»: Schweiz«

Alles in allem ist eS der fstdifchen Generaloffenftve
gegen Deutschland auch in diesem günstigsten Moment,
in dem das Judentum in Deutschland selbst alle Macht
in den Händen hatte, nicht gelungen, das Deutsche Volk
soweit in den Bürgerkrieg zu treiben, daß es ähnlich wie
Frankreich dadurch sein« wertvollste rassische Substanz
selbst vernichtet hätte. Daß dieses Schlimmste sich nicht
ereignete, ist nicht den Juden zwgute zu halten — sie ha¬
ben getan, was sie konnten, um die raffische Substanz
des Deutschen Volkes zu vernichten — sondern der
deutschen Revolution Adolf Hitlers , die
eben stärker war und die auch bewies, daß das Deutsche
Volk gesund genug ist für eine große Zukunft und die
weiter bewies, daß der hochwertige raffische Kern eines
Volkes , wenn er nur die richtige Führung herauSzustel-
len vermag, Kraft Schöpferwillens über die Jünger des
Ödipuskomplexes immer zu triumphiere » vermag.

In Rußland war dies anders . Dort konnte *et
Jude in die Bresche einer heillosen geisttgen Verwirrung
und einer grotesken Rückständigkeit in moderner Hülle
einbrechen . Dort konnte er die Maßlosigkeit der Triebe
geradezu systematisch einspannen. Dort konnte er «in
Blutbad anrichten unter den Gojims , das seinesgleichenin der ganzen Weltgeschichte sucht . Interessant ist hier
die Festellung Fülöp - Millers in seinem Werk „Geist
und Gesicht des Bolschewismus", wo er nachweist, daß die
Moral des Bolschewismus mit der der jesuitischen
Inquisition , die in Spanien , Italien und den Nie¬
derlanden so blutig verlief, stark übereinstimmt. „D e r
Zweck heiligt die Mittel ", und wenn es über
Leichen geht , auch über Völkerleichen . Beide huldigen
dem Kadavergehorsam und der Kollektivseele , beide sind
aggressiv , imperialistisch und intolerant bis zur letzten
Konsequenz .

Der Bolschewismus ist nichts anderes als die logische
Fortsetzung und letzte Konsequenz der französischen Re¬
volution . — Der David st ern des jüdischen
Freimaurertums steht über beiden . Die
jüdische Vernebelung hat große Teile beider Völker blind
oder wahnsinnig gemacht. Mögen sie noch rechtzeitig den
blutigen Wahnsinn erkennen!

Das Erwachen der Völker
Echte Revolutionen sind völkische Revolutionen . In

diesem Sinne ist Cromwell in England, Egmont und
Oranten in den Niederlanden, Hermann der Cherusker,
Luther, Friedrich der Große, Frhr . vom Stein , Bismarck
und Hitler in Deutschland , Kosciuszko und Pilsudski in
Polen , Mussolini in Italien auf der gleichen Linie. Sie
sind die großen Schildträger schöpferischen Auftrags , die
Volkspersönlichkeit ihrer Nation zu formen und fe¬
stigen und gegen den zynischen und brutalen Ansturm al¬
ler internationalen Imperialismen zu verteidigen. Die¬
ser Auftrag liegt heute mit in erster Linie bei dem na¬
tionalsozialistischen Deutschland .

Die Hoffnung und der Glaube an die souveräne Frei¬
heit aller Völker, die diese Freiheit verdienen, warf
Anker auf Adolf Hitler und sein Werk . Schon erwachen
die Völker unter dem Druck der drohenden Katastrophe.

Karl N e ti s ch e l e r.
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Aürers Schöpfertum
J

m überfüllten Saale des Künstlerhauses sprach vor
einer kunstfrcudigen Hörerschaft der Karlsruher Kunst¬
historiker Pros . Dr . Wulzinger über „Albrecht
Dürers Schöpfertum an der Wende zweier
Zeitalter " . Sehr temperamentvolles, von großer
Liebe getragenes Erleben, gestaltete den 1. Teil dieses
umfassenden Referats , das in sehr gedrängter , aber kla¬
rer Form den großen deutschen Meister bewußt heraus¬
hob . Ueber 70 Lichtbilder veranschaulichten in sorgsamer
Auslese den auch sprachlich schlichten eindringlichen Vor-
trag , der sich nicht in „Problemstellungen" erging , sondernden Menschen Dürer und den ethischen Gehalt seinesWerdens spannend darbot.

Die Dürers waren Ausländsdeutsche , der Großvaterlebte in Gyula in Ungarn als Pferbezüchter. AlbrechtsVater gelangte auf der Wanderschaft nach Nürnberg und
heiratete 1467 die Tochter des Goldschmieds Holper . Mei-
ster Albrecht der Jüngere wurde am 21 . Mai 1471 als
3. von 18 Kindern geboren, zeichnerisch begabt sollte er
auch Goldschmied werden und kommt zu seinem Vater in
die Lehre . Aber bald „trug ihn seine Lust mehr zu der
Malerei , denn zum Goldschmiedwerk ." Im Rahmen der
spätgotischen Tradition sind die 3 frühesten Federzeich¬
nungen von 1485 mit den Zeichen A klein b gehalten.
Ein Jahr später versprach ihn der Vater in die Lehre
zu Michael Wohlgemuth, und der willig Lernende be¬
schäftigt sich mit der Darstellung von Roß und Reiter ,
die ihn sein Leben lang anzogen.

„dz Hab Ich aws eim spygell nach mir selbst kunterfet
im 1484 jar . To ich noch ein Kind war" steht unter der
zarten Silberstiftzeichnung des 13jährigen. Hier verläßt
schon der Knabe den Bereich des Herkömmlichen und be¬
tritt die steile Bahn des Genies . Vor dem Ende der Lehr¬
zeit schuf Dürer große auf Holz gemalte Bildnisse seiner
Eltern , auf der Rückseite des allein erhaltenen Vater -
porträts sind die Wappen der Türer und Holper zu se¬
hen . Ueber Augsburg , Ulm und Ravensburg wandernd,
erlebt der 19jährige Künstler die Welt des Oberrheins .
Er steht den Stil der Druckerstädte Basel Colmar und
Straßburg , auch kommen Kupferstiche Mantegnas in
seine Hand. Der Geselle Dürer muß sich nun entscheiden,
ob er Kirchenmaler oder Graphiker werden will, den
Niederschlag dieser Prüfung bezeugen 2 mit der Feder
gezeichnete Selbstkonterfeis, das Erlanger und das Lem-
berger Bildnis . Von der erst 1927 entdeckten Lemberger
Zeichnung führt eine klare Linie zu dem ersten gemalten
Selbstporträt von 1493, das sich heute in Paris befindet :
mit ihm wirb die Brautwahl der Eltern in Zusammen¬
hang gebracht . Alle Selbstbildniffe vor Dürer sind nur
schwache Ansätze, seine große Bildauffasiung lasten ihn
zum Schöpfer einer neuen Bildgattung werden, die
Selbstbewußtheit, Erkenntnis und Lebensbejahung kühn
herausstellt.

Nach tzer ersten kurzen oberitalienischen Reise 1495
wirb Dürer in seiner Vaterstadt ansässig und heiratet
die nüchterne unlicbenswürdige Tochter des Kupfer¬
schmiedes Frev , mit der er 38 Jahre in nicht glücklicher,
kinderloser Ehe lebte . Diesen Wendepunkt bezeichnet wie¬
derum ein Selbstkonterfei, das er 26 Jahre alt , gemalt,
und mit seinem bekannten Künstlermonogramm signiert
hat . Das autonome Bildnis gilt als Gegenstück zu dem
1497 entstandenen. Porträt seines 76jährigen Vaters , des¬
sen Original verschollen ist . Das bekannteste Münchner
Selbstbildnis gibt später ein Wunschbild seiner selbst:
Dürer , der Künstler wird in ihm zum Führer , zum
Renaissancemenschen . Die lateinische Inschrift lautet über¬
setzt : „Ich Albrecht Dürer aus Nürnberg habe mich selbst
so dargestellt, mit den mir eigentümlichen Farben , im
Alter von 28 Jahren . 1566 ." Das Heroische der klastischen
Antike , das auch Hitler als das Unsterbliche der nordisch
durchsetzten Antike bezeichnet und wertet , hat den Maler
mächtig in seinen Bann geschlagen. Aus diesen Dürer¬
bildern entwickelte sich für Mitteleuropa ein letzter, heute

noch vorherrschender Christustyp . Als Gegensatz charak¬
terisierte Dr . Wulzinger zuletzt das Blättchen „Do der
gelb Fleck ist und mit dem Finger brauff dewt , do ist mir
we !"

Zurückschauend auf die Gesellenzeit , fällt die Entschei¬
dung zugunsten der gedruckten Kunst , der Graphik, vor
allem des Holzschnitts . Es bedeutet rein technisch eine
Steigerung , wenn Dürer erstmals den hl . Hieronymus
behandelt, er trägt manche Schongauerjche Züge und
wurde 1492 gedruckt. Die
große Tat nach der Rück¬
kehr aus Oberitalien ist
die Offenbarung Johan¬
nes : sie läßt die Vorläufer ,
Handschriften und Block¬
bücher, weit hinter sich.
Die begründete Volkstüm¬
lichkeit dieser 14 Blätter
beruht aus der damaligen

Weltuntergangspsychose,
und wie stark Dürer zum
Eroberer des Linienaus -
ürucks wurde, ergibt ein
Vergleich mit seinen primi¬
tiven Vorgängern . Sehr
impulsiv schilderte der Vor¬
tragende nunmehr die her¬
vorragendsten Drucke dieser
Holzschnittfolge , die apo¬
kalyptischen Reiter , die vier
Engel am Euphrat , den
Kampf Michaels gegen den
Teufel, die sieben Leuchter :
Johannes verschlingt bas
Buch und den Kampf der
Engel sowie den Sternen -
fall . Als letztes Blatt
zeigte der Redner die ge¬
öffnete HimmelSpforte,
und mit Recht betonte er,
daß uns manches an diesen
Blättern zu sehen unge¬
wohnt ist . Aber je mehr
wir uns in das Herbe,
Eckige , Männliche hinein-
denken , desto stärker fesselt
es uns : doch es sind nur
Holzschnitte , und bas be¬
deutet für die damalige
Zeit nicht Eigenhändigkeit:
denn für die Kenntnis der
Künstlerpersönlichkeit stehen
immer Handzeichnungen
und Kupferstiche am höch¬
sten.

Hinter den Landschaften
der Holzschnitte aber stehen
die Naturstudien Dürers ,
trotzdem sie nicht so sehr be¬
kannt sind, ist der Meister
in ihnen am zugänglichsten ,
am wenigsten zeitgebun¬
den. Kurz vor Antritt der
Wanderschaft , etwa um 1496, sind die ersten Blätter dieser
Art entstanden, die Drahtziehmühle , ebenso der Schloßhof
von Innsbruck ( ?) . Zunächst ist der Maler in seinen Aqua¬
rellen sehr kläuberisch und gewistenhaft , später auf der 2.
Stufe zeigen sie schon eine größere Geschlossenheit und
Einheit. Dürer hat es in Italien „nicht etwa verlernt ,

deutsch zu sehen, aber er hat gelernt , groß zu sehen". Die
ehemals gesteilte Landschaft liegt jetzt vor uns : sie bedeu¬
tet eine schlichte , einfache „Schau" unter völliger Ichbezo¬
genheit. Neben hellseherisch reifen Aquarellen lyrischen
Einschlags kehren auch in der Landschaft pedantische , topo¬
graphisch gewissenhafte , exakte Zeichnungen wieder, so
schafft der Nürnberger baugeschichtliche Architekturpor¬
träts . Aber noch eine letzte Art der Landschaftsskizze ken¬
nen wir bei Dürer , die das Wesentlichste auf den kürze¬

sten, treffendsten LinienauSdruck bringt : eS sind Blätter
von unerhörter Sparsamkeit der Mittel . Ganz unüber¬
trefflich vermag sein Grabstichel das Stoffliche zu steigern ,
als typisches Beispiel schilderte Dr . Wulzinger hierfür
das Blatt vom verlorenen Sohn .

Die Teilnahme eines Renaistancekünstlers mußte «n-
ter allen Dingen der Welt aber hauptsächlich dem Men¬
schen gelten, dem aus mittelalterlich- kirchlichem Gedan¬
kenzwang zur Selbstherrlichkeit emporgehöbenen Men¬
schen, dessen Körperlichkeit sich nach dem vorchristlichen
Ideal der Antike richtete . So ist „Das Männerbad " kein
zufälliger Naturausschnitt , sondern ein Vorwand , den
menschlichen Körper in allen möglichen Stellungen und
Lagerungen zu zeigen . Eine Art Gegenstück ist „Das
Weiberbad", die Handzeichnung von 1496 ; sie bietet noch
mehr die große Form , wie sie Dürer in Italien kennen
gelernt hat. Wie aber Albrecht Dürer den Holzschnitt
eigentlich erst zur Kunstgattung erhebt, betont er auch bei
Zeichnung , Kupferstich und Gemälde immer stärker die
besondere Eigenart der Ausdrucksweise . Andererseits ver¬
mag er immer wieder die Ergebnisse kühler Spekulation
aufs innigste mit der Frische des Natureinbrucks zu ver¬
binden. Belege hierfür waren „Die 4 Hexen " von 1497
und „Das große Glück", das um 1561 entstandene Blatt .

Sehr bemerkenswert war , wie Prof . Wulzinger dar¬
auf hinwies , daß die Kupferstiche einen gröberen Wechsel
im Format aufweisen, als die Holzschnitte : sie zeigen fast
stets das gleichbleibende Seitenverhältnis 1 : 1,33. Damit
der Holzschnitt wirken kann, muß das „Kraftfeld" dieser
Fläche beherrscht werden, und deshalb hat Dürer sein
einmal gewähltes „Kraftfeld" für diesen gotischen For¬
menaufbau kaum je verlassen .

Die Frage nach Dürers Altarwerken in dieser ersten
Schaffenszeit bot ebenfalls unerhört Neues. Der „Baum¬
gärtner - Altar " wurde 1963 auf Anregung von Prof . Dr.
Voll durch den Restaurator Hausser von seiner Ueberma-
lung befreit, und die Stifterfiguren erschienen auf schwar¬
zem Grund in der „Maske" von Heiligen in ungeahnter
Monumentalität . Der Dienst an Glaube und Heilslehre
wirb aber durch Dürer weniger in Altarwerken als durch
kleine graphische Blättchen geleistet . Hierher zählen die
intimen Marienbildchen und Passionsfolgen, wie die „Ma¬
ria am Zaun " 1663, „Maria mit der Meerkatze " 1566 u . a.
Dem Thema reihte Dr . Wulzinger eine „Heilige Familie ",
eine Kaltnadelarbeit , an, und dann kam er im letzten Ab¬
schnitt seines vielseitigen, aus reichstem Wissen geschöpf¬
ten Vortrags , zu den 3 sogenannten Meisterstichen . Vor¬
an stellte er das schwerblütige Stimmungsbild , die Me¬
lancholie , dabei stellte er das Ueberleiten zur Eingebung,
das Transitorische, wie es auch Leonardo und Michel¬
angelo anstrebten, als ein Zeitproblem heraus . Und wie
der Meister höchste Befähigung seines Volkes verherr¬
licht, so singt er im 2. Blatt , dem Hieronymus , ein hohes
Lied auf die zweite Eigenschaft der Deutschen , auf ihren
Fleiß , ihre Beharrlichkeit, im Gegensatz zu CarpaccioS
Bild , das völkisch betrachtet uns als eine nüchterne Sache
erscheinen muß. Die größte Liebe des Deutschen Dürer gilt
aber einem dritten Ideal seiner Nation : dem Mut . Bon Ju¬
gend auf hat der Nürnberger den Pferbekörper studiert
und eine Auswahl solcher Studienblätter und Kupfer be¬
zeugten das Vorspiel zu der gesegneten Stunde , da Dürer
das erschütternde Erlebnis des gegen alle Anfechtungen
durch Tob und Teufel gefeiten Ritters schuf. Und mit
Recht klingt hier Luthers Trutzlieb an : denn ohne den
Geist der deutschen Reformation wäre dieses urdeutsche
Meisterwerk nie geschaffen worden. Zwei vom Sensen¬
mann erzählende Blättchen, die Dürer öfter abgesprochen
wurden , und ein letztes Bild des heiligen Eustachius (Hu¬
bertus ? ) mit den Windhunden, das zu hoher , lauterer
Gesinnung gesteigert wurde, beschlossen den I . Teil dieses
fesselnden Themas .

DaS große Erlebnis der 2. italienischen Reise , SaS oft
oberflächlich als Verhängnis für den Meister bezeichnet
wurde, in dem aber erst der Kampf den Sieg bringt , wirb
der II . Teil der Dürer -Deutung von Prof . Dr . Wul¬
zinger klarlegen. Wilkendorf.
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„Alsdann ", meinte der Nottenmanner wieder, „noch

a Sach ' ! Dö Stämm ' für die Heiser und Schupfen und
für 'n Stall , die wer ma glei angehen. Aber die Dächer
und Fußböden und Tür - und Fensterstöck ' — damit die
Sach ' a G ' sicht hat — mir könnten'S schließli a, aber
es wär besser, wailn ma 'S aus starke Bretter machen
täten . Und dö Dächer , bö muaß ma mit doppelten Dach¬
pappen auslegen — so wia dö Unterständ' im Feld . Und
dann brauch ' ma no zwa klanere Oefen, an ' für di und
an' für uns . Dö Fenster derfcn net zu groß san . Am
besten , ma bringt sie glei eing 'schnittener mit und a paar
Reservescheiben Dann wer ma Lampen brauchen und
Kerzen und a Faß Petroleum . — Dös wär so ziemli
alles !"

Meszlönyi notierte . Er wollte gleich morgen nach
Ottawa , da bekam er alles Nötige, indes die Männer
hier den Platz frei machten und die Stämme richteten .

Sie maßen die geplanten Gebäude genau aus und
legten den von Bäumen frei zu machenden Teil des
Plateaus fest . Diese ersten Hütten sollten umgeben sein
von dichten Tannen . Nur nach dem Süden , mit dem
Ausblick auf den See, sollte der Platz frei sein.

Mit einem Wort : der Raum für die Unterkunft wurde
aus dem hochstämmigen Tannenwald herausgeschnitten.
Mit der Axt bezeichnete der Rottenmanner die Stämme ,
die an der Linie der frei zu machenden Fläche standen .
Alles , was innerhalb der Linie war , verfiel den Aexten
der Bergbauern .

Es war immerhin ein großer Raum , der abzuholzen
war : viele kerzengerade Hochstämme standen da , mit
Stangen - und Unterholz vermischt , wobei die Abfälle
sich prächtig als Brennholz verwenden ließen.

Die Dämmerung kam und dunkelte den Wald . Für
heute war genug geschafft worden.

„Hallo — Burschen!" schrie der Gairinger von unten ,
^Abendbrot!"

Die Pfeifen wurden angesteckt, und die Spannung der
müden Glieder löste sich . Es wurde noch ein Stündchen
geplaudert, dann suchte man die Schlafstellen auf.
Meszlsnyt hatte die erste Wache. Toni leistete ihm Ge¬
sellschaft . Die Hunde lagen am Feuer , blinzelnd und
aufmerksam die Geräusche der Nacht in sich ausnehmend .
Um drei Uhr morgens — es war noch dunkel — kroch

der Gairinger aus seiner Decke und ging zur Küche , wo
er das Feuer anzündete. Er stellte eine ordentliche Por¬
tion Wasser für den goldgelben Kukuruzsterz auf und
schnitt fein säuberlich viereckige Speckstücke , mit denen
er den Sterz zu schmalzen beabsichtigte . Dann kochte er
Kaffee, stark, duftend, und röstete noch extra für den
Ungarn ein wenig Brot . Das Lagerfeuer wurde vom
Hannes betreut , der dem Gairinger bei der Küchenarbeit
behilflich war . Als die Dunkelheit einen Stich ins
Graue bekam , sandte der Sepp den Hannes in die Zelte
der Männer .

„Außt mit bö Lackeln! Hiatzt hört si 's Faulenzen auf!
— Daß ma den Herrn net weckst !" schärfte er ihm
ein.

Kurz darauf kamen sie alle fünf : der Rottenmanner ,
der Rothschädel , der Heinrich , der Peter und der Kra-
lizek . Jeder erhielt eine ausgiebige Portion Sterz mit
schwarzem Kaffee : dann nahmen sie ihre Waldwerkzeuge ,
die sie sich des Abends zuvor handgerecht gestellt hatten,
und stiegen auf das Plateau .

Oben teilte der Tont die Arbeit ein .
„Männer "

, sagte er, „hiatzt schneid ' ma a Stück ! aus
dem Wald außi, hübsch glatt unten , daß ma kane Stück
net autza schauen. Vorwärts — an b ' Arwat !"

„Und unser steirischer Herrgott soll die Arwat a
wengerl segnen !" sagte der Kralizek leise.

Zwölf muskelstarke Arme und Fäuste setzten die
Waldsägen ein, und singend , zischend bissen sie in die drei
ersten Hochstämme des ausgesteckten Rechteckes. Der Gai¬
ringer , der unten in seiner Küche Ordnung machte, lachte
in sich hinein.

Dös is die richtige Must für unsere Leut ! dachte er.
Dann meldeten die Säger oben , daß man durch sei .

Sie kerbten an der Sturzseite und hieben den Keil in
den Sägeschnitt. Rauschend , krachend, dröhnend stürzten
die ersten Stämme . In diesem Augenblick ging die
Sonne auf.

Mcszlsnyi war von dem Klang der Arbeit erwacht
und trat aus dem Zelt . Von oben hörte er die wuchtigen
Schläge der Aexte , die rasch und kunstgerecht die gefällten
Stämme entästeten. Den Abfall zogen die Männer gleich
an den Plateaurand , der gegen das Wasser sanft ab¬
fiel und unten , bis zum Ufer, einen ebenen Wiesenfleck
hatte. Da warfen sie Buschwerk , Aeste, Reisig und Dürr¬
holz hinab. Hier konnte es bis zur weiteren Verwendung
bleiben. Die abgeholzten Baumstämme zogen sie an den
Rand der Lichtung .

So arbeiteten sie systematisch ununterbrochen bis neun
Uhr vormittags . Um diese Zeit hatten sie mehr als die
Hälfte frei gemacht und über sechzig Stämme gefällt .
Dann kamen sie herab, machten Arbeitspause genau so
wie daheim, rauchten vergnügt ihre Pfeifen und bekamen
ein großes Stück Brot mit Wurst und einen Trunk kal¬
ten Kaffees .

Der Rothschädel verhandelte mit dem Gairinger , als
die Pause um war . Er hatte dem Herrn gegenüber et¬
was auf dem Herzen. Da sollte der Sepp an seiner
Stelle oben die Axt führen, was der gern versprach .
Als die Männer zu ihrer Arbeit zurückkehrten , trat der
Florl zu Meszlsnyi und sagte : „Wann S ' mi a wengerl
begleiten taten — i hätt ' z 'wegen der großen Wiesen
was zum sagen ."

Ladislaus war gleich dazu bereit , und die beiden
gingen, von den Hunden begleitet, gegen das Ostufer,
wo das reife Gras im Tau deS Herbstmorgens glänzte.

„Segen S ", sagte der Florl , als sie an einer Stelle
stehenblieben , von wo aus man den ganzen weiten Wie¬
sengrund gut übersehen konnte , „ fegen S '

, Herr , döS
is a Wiescrl, wia 's sein soll . Mir können aus dera Wie¬
sen machen, was ma wolln . Zum Beispiel — wann ' S er¬
laubt is — i möcht ' an dicken Streifen — das ganze
Wasser lang — als Wiesen lassen. Wann t da Bauer
wär , mein i . So a zehn Joch ! — I hab ' S gestern scho
geschätzt . I glaub ' i irr mi net.

Da , wo die Wiesen aufisteigt, an zweiten Streifen ,
wieder so a zehn oder fufzehn Joch . Dös könnt ' ma
mah 'n , und dann, wann ma Viecher und an Pflug hät¬
ten, könnte ma 'S no hiatzt im Herbst umschmeißen . Im
Frühjahr bau ma da an Habern und an Waz und a
Korn und Erdäpfel.

Und Sen letzten Streifen , der was beim Wald laust,
der wird eppa seine zwanz ' g Joch haben. Dös laß ma

wieda für Wiesen und Fuatta und in da Rescrv'
, da kann

ma dann an Zaun richten fürs Viech, damit 's im Summa
draußten sein kann.

Hiatzt sagen S '
, Herr , was Sö davon denken tuan .

"
Der Florl schnappte vor Aufregung und Eifer . Er

hatte die Erde untersucht — prima Erbe ! Für alleS
Saatgut geeignet . Meszlönyi nickte . War der Florl ein
geborener, zäher»- eingefleischter Bauer , dessen Vorfahren
seit Jahrhunderten mit dem Boden im Schmeiß« ihreö
Angesichts gekämpft und gerungen hatten und deren fa¬
natische Liebe zur Krume in Florian Rothschädel unver-
mindert weiterbrannte , so entstammte der Ungar nicht
minder einem Geschlecht , baS feit Arpöds Zeiten — also
seit mehr als tausend Jahren — auf Grund und Boden
saß, Feld bebaute, säte und erntete . Er , der Sproß gro¬
ßer, feudaler Grundbesitzer aus der Ungarischen Tief«
ebene , und der einfache Gebirgsbauer trafen sich in die'
sem Gcfühlspunkte und verstanden sich vollkommen .

„Gut , Florian "
, sagte Ladislaus . „Laß uns die Gren¬

zen zwischen Wiesen und Ackerland abstecken . Wie du eS
dir vorstellst , ist es gut. Du und ich , wir fahren heute
noch nach Ottawa . Dort werden wir finden, was wir
brauchen . Richte dich — wir stecken jetzt ab , und nach dem
Mittagsmahl geht 's um Pflug , Roß und Vieh nach
Ottawa ."

Meszlsnyi hatte nicht erwartet , einen solchen Reich'
tum an Futter zu finden. Dies bestimmte ihn, von fti'
nem ursprünglichen Plan , erst im kommenden Frühjahr
Vieh zu kaufen , Abstand zu nehmen.
» DaS Vieh mußte jetzt her — das wollte er gemeinsam
mit dem Florl besorgen .

Der Wagen rollte den Silbertannenberg hoch, über¬
wand die Steigung und lief rasch und ohne Hindernis -^
bank der Rodungsarbeit der Partie — in den Waldweg
ein . Er lief leer auch auf dieser unebenen Walbstratze
seine fünfundzwanzig Kilometer . Wenn alles klappte '
hoffte Ladislaus mit Einbruch der Nacht Ottawa erreich
zu haben.

Die Sonne schien warm , und der Himmel war wol-
kenlos. Das herbstliche Laub des Waldes prangte in den
schönsten Farben .

Der Weg wurde besser, breiter , befahrbarer . Endlich
kam Landstraße — Ladislaus konnte das Tempo erhöbe "'
und das Auto rollte mit erfreulicher GesHwindigke '
nach Süden Jetzt kamen die ersten vereinzelten Farme
in Sicht . ES dämmerte, und weit in der Fahrtrichtung
sah man Dunst und Rauch , daS Zeichen gedrängte
menschlicher Siedlung , die zu einer lärmenden» hastende
Stadt zusammengeschloflen ist.

Forffetzung folgt -
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Der letzte HanS - Ahrmacher
TTteifter Bäuerle in Gtockwald bei St . Georgen (Schwarzwald ) verfertigt die letzten handgearbeiteten Repetieruhren

Oj .

r liegt etwas Wundersames in der Tatsache , daß
von einem einsamen Landstrich , wie der Schwarzwald es
ist , eine Industrie ihren Siegeslauf um die Welt begin¬
nen sollte. Ein Gewerbe, das -war schon vorher in vie¬
len Ländern bestand , dem aber die starke Eigenart des
Schwarzwaldes und seiner Menschen bodenständiges Ge¬
präge gab . Die Herstellung der Räderuhr wurde, nahm
sie der Wälder einmal in die Hand , so bodenständig und
dem Charakter von Land und Menschen so angepatzt , daß
für spätere Zeiten der Eindruck , bas Gewerbe könne von
auswärts eingeführt worden sein, vollständig verwischte .

Kaum gibt es irgendwo in der Welt einen stärkeren
Beweis für den Wert und die hohe Sendung des Bo¬
denständigen , als die Geschichte der Schwarzwälder Uhren¬
industrie. Der Bauer war ursprünglich der Hersteller ,
ohne deshalb von seinem bäuerlichen Brauchtum und
seiner bäuerlichen Arbeit sich abznwenden. Es war für
die Entwicklung der Uhrmacherei von nicht zu unter¬
schätzender Bedeutung, daß das Hauswesen des Meisters
meist auf den Grundbesitz sich stützte . Sie wurde so zur
häuslichen Industrie . Das gab in den Zeiten des Be¬
ginns , da man noch in der Hauptsache um das Bekannt¬
werden des Erzeugniffes und um die Gewinnung von
Absatzgebieten besorgt sein mußte, einen festen Rückhalt .
Man war njcht auf den Zufall angewiesen und konnte
sich frei und ungehemmt der Verbesserung und Aus¬
schmückung der Uhr widmen.

Bis weit in die fernsten Länder drang bald nach dem
Aufkommen des Gewerbes der Ruf der Schwarzwälder
Uhr, ja, man kann ruhig sagen , daß schon um 1700 herum
sich das Erzeugnis die ganze damals bekannte Welt er¬
obert hatte. Damit kam auch der Schwarzwälder hinaus
in die Fremde , anfänglich als wandernder Händler, die
Uhren selbst absctzend, später als Gründer bedeutender
ausländischer Niederlassungen. Wir wollen hier nicht

sprechen von dem Auf- und Niedergang des Uhren¬
handels, vom Auftauchcn von Abenteuren in diesem
Handel, die es beinahe fertigbrachten, den blühenden
Industriezweig zu vernichten . Sicher jedoch ist, daß der
treue Sinn des Schwarzwälders alle Hinderniffe stets
tu überwinden vermochte. Er ist auch in der Fremde

draußen seiner Heimat treu geblieben . Meist ist er nach
erfolgreicher Wanderfahrt wieder in sein Heimattal zu¬
rückgekehrt , das Treiben der großen Städte am Abend
seines Lebens mit der stillen und bescheidenen Heimat
zu vertauschen . Gründete auch manch einer in der Ferne
Niederlassungen, die Verbindung mit der Heimat war
stets erhalten , und der Schwar-wald blieb das Vater¬
haus , in welches die Kinder wenigstens einen Teil ihres
Gewinnes wieder zurückfließen ließen. Diese Tradition
— und jede Tradition , die aus natürlichen Gefühlen des
Menschenherzens entsprungen ist , ist etwas Achtbares
und Tegenbringendes — leitet auch heute noch unbewußt
den Schwarzwälder.

Ein Bauernhaus im stillen Winkel
Auf diesem zähen Festhalten an Ueberliefertem fußt

nicht nur die Arbeit, fußt auch das ganze Leben des
Meisters Philipp Jakob Bäuerle in Stockwald bei
St . Georgen, der die letzten handgeserti ^ ten
Schwarzwälder Repetier - Uhren herstellt .
Nach altem Väterbrauch vereint er Landtwirtschaft und
Handwerk, nach altem Väterbrauch übt er sein Gewerbe
aus .

Ein großes altes Bauernhaus in einem versteckten
Tälchen ist Meister Bäuerles Heim . An die Halde ge-
lehnt steht das schattige Anwesen , dem man ansieht , daß
hier ehemals gewichtige Bauern werkten. Meister Bäu¬
erle hat nicht viel verändert an dem Haus und seiner

Einrichtung. Weltfern liegt es in der Talmulde , obwohl
einige hundert Meter davon St . Georgen ist mit seiner
modernen Industrie . Ein Gegensatz, der so unmittelbar
wirkt, daß man sich um ein Jahrhundert zurückversetzt
fühlt. Hier die alte Zeit . Ein dichter Kranz von Tannen
hüllt den Erdenfleck , wachehaltend , daß das Alte bleibe .
Man wäre nicht verwundert , träte zwischen den Stäm¬
men ein Uhrenhändler mit seiner Kraxe hervor, mit
Kniehosen und Schnallenschuhen und dem altmodischen
Bauernzylinder , rasthaltend und erzählend von seinen
Erlebnisien bei den Hungern und Türken . Und dort
drüben die Welt der ratternden Maschinen , des Tempos
und der Unruhe.

Eine niedere , enge Stube
ist Meister Bäuerles Reich. Sie ist zugleich Wohn - und
Arbeitsraum . Die alte bäuerliche Einrichtung ist geblie¬
ben , wenn auch teilweise vom Arbeitsgerät des Hand¬
werkers in den Hintergrund gedrängt. Da ist der Herr¬
gottswinkel, der große Kachelofen , das Fensterbrett mit
der Blumenfülle. Da fehlt auch die „Ahnengalerie" nicht ,
Bilder von Vater und Großvater , von „Gotte" und

„Götti". Ein hölzerner Schulranzen ruht sich in einer Ecke
von seinen Strapazen aus , denn er hat über die Ausgabe
hinaus , Behälter für die Weisheit eines ABC- Schützen
zu sein, auch noch als Wurfgeschoß und — als Schlitten
zu dienen . Wie fein rurschts sichs darauf im Winter
hügelabwärts , den Schulweg abzukürzen!

Den Hauptplatz im Raum nimmt die Werkbank ein
mit dem Schraubstock und dem Drehstuhl. Wand und
Decke verschwinden fast unter der Unzahl der dort auf¬
gereihten Bestandteile und Werkzeuge . Auch sie haben sich
seit Urvätertagen kaum geändert. Besonders oft ge¬
brauchte Werkzeuge hängen am „Werkzeuggalgen" , einem
runden Brett , das in Reichweite über der Werkbank
schwebt . Einfache Maschinen stehen da , noch genau so,
wie sie vor Jahrhunderten in Gebrauch waren . Ein
steinernes Schwungrad, das mit dem Fuß angetrieben
wird , setzt die aus Holz und Eisen primitiv gefertigte
Maschine in Gang . Hart und mühselig ist die Arbeit,
denn Meister Bäuerlein verfertigt , außer den gemalten
Schildern, die einzelnen Bestandteile selbst. Uhren ticken
von den Wänden, nicht Unrast, aber Rastlosigkeit künden
sie, der Arbeit, die hier verrichtet wird.

Mit fanatischem Eifer
arbeitet der Meister. Wir wissen, daß ursprünglich die
Schwarzwalduhr von einigen Bauern aus reiner Lieb¬
haberei hergestellt wurde, aus Freude an der Sache , stolz,

das Problem gelöst zu haben . Dies ist auch der Eindruck ,
den man gewinnt, wenn man Meister Bäuerle bei feiner
Arbeit sieht. Mit fanatischer Hast , so möchte man sagen ,
arbeiten die flinken Hände des 62jährigen. Ist er beim '
Werk , so hört und sieht er nichts mehr. Man erkennt,
jede einzelne Verrichtung entdeckt er aufs neue , erlebt
er aufs neue innerlich mit. So fängt er die Unruhe der
Zeit in den hölzernen Kasten der Uhr . Es ift ; als sei
von dieser Unruhe etwas auf ihn übergesprungen. Aber
gerade das macht ihn zum schaffenden Künstler, der jedem
neuen Werk sein eigenes Wesen einhaucht .

Schon als Schulbub saß er an der Werkbank , und
auch bas Alter hindert ihn nicht, unermüdlich tätig zu
sein . Tie schmalen Augen verfolgen scharf jede seiner
Hantierungen , die Lippen kräuseln sich im Eifer.

So ist der Mann , der seiner Kunst Treue bewahrt hat ,
über alle sich ihm in den Weg stellenden Hindernisse hin¬
weg . Und diese waren nicht gering ! Der härteste Schlag
für ihn war , als er in der Inflationszeit sein ganzes
Vermögen verlor . Auch der Absatz seiner Uhren ist nicht
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mehr so, wie die Werke dieser kunstfertiggen Hand eS
verdienten.

In aller Welt ticken Bäuerle - Uhren
Das ist nicht übertrieben . Lieferscheine und Rechnun¬

gen erzählen von einem erstaunlich weiten Gebiet , in das
die Uhr dieses Schwarzwälder Uhrmachers gedrungen.
Er weiß viel zu erzählen aus der Blütezeit seines Ge¬
werbes. Heute ist er der Letzte , der handgefertigte Repe¬
tieruhren herstellt . In einer Ecke stehen sie in Reih
und Glied, kleine Meisterwerke guter heimischer Hand¬
werkskunst , bunt bemalt die Schilber. „Schildmaler gibt's
auch nicht mehr viel, sie sterben langsam aus .

" Aber der
alte Uhrmacher hat schon noch seine Bezugsquelleund istsehr
zufrieden damit. In allen Farben leuchten die Uhren,
bunte Blumen zumeist .

Einst gab es eine Zeit , da konnte Herr Bäuerle kaum
Zeit genug finden , alle Wünsche zu erfüllen. Aufträge
flatterten ins Haus , die ihn zwangen, Tag und Nacht zu
arbeiten , um ihnen nur einigermaßen gerecht zu werden.
Heute ist der Absatz bei weitem nicht mehr so gut.

Die einzige Sorge des Meisters ist die, daß seine
Kunst aussterbe. Allerdings , sein Sohn ist beim Hand¬
werk und will das Gewerbe des Vaters fortsetzen , aber
werden die äußeren Umstände auch so sein, daß er durch¬
halten kann ? Es wird bestimmt nicht leicht für ihn sein
und gehört der zähe Wille seines Vaters dazu , die jetzigen
Schwierigkeiten im Absatz zu überwinden und im ein¬
samen Kampf gegen das Ucbergewicht der Industrie zu
bestehen.

Vorläufig denkt Meister Bäuerle noch nicht daran , die
Werkbank mit dem Ruheplatz hinter dem Ofen zu ver-
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tauschen . Noch hängt fein ganzes Wesen an seiner Arbeit,
die Zeugnis ablcgt von Schwarzwälder Art von Hand¬
werksfleiß und Handwerkskönnen im badischen Land .

- ler.

Schwarzwälder Uhrmacherwerk st ätte um 1800 Nach einer alten Tusch -Zeichnung.
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Ja, mein Kind, was !oM Sn nnn werden?"
Eines Tages muß jeder Familienvater diese Frage

stellen . Wie schwer ist stets die rechte Entscheidung , besonders

schwer, wenn ausreichende Mittel sehlen . Die Berussaus¬

bildung der Söhne und die Ausstattung der Töchter erfor -

dern Summen , die nur wenige Väter von ihrem laufenden
Einkommen aufbringen können . Wie oft schon mußte ein

Kind auf die Erfüllung seines Lebenswunsches verzichten, und

wie manches Talent konnte sich einen Aufstieg überhaupt
nicht oder nur unter Entbehrungen erkämpfen ! — Wenn
nicht blinder Zufall das Schicksal der Kinder bestimmen soll,
muß kluge Vorsorge der Eltern ihnen den Lebensweg ebnen .
Für diesen Zweck wurde eine besondere Form der Lebens¬
versicherung , die Berufsausbildungs - und Aussteuerver¬
sicherung geschaffen. Durch sie können Eltern oder Paten mit
mäßigen Beiträgen ganz allmählich , aber sicher die Summe
schaffen, die für die Ausbildung oder Ausstattung der Kinder

einmal gebraucht wird . Zur vertraglich bestilnmten Zeit wird
dem Sohn oder der Tochter die ganze Versicherungssumme
ausgezahlt . Wenn der Vater früher stirbt , sind Beiträge
nicht mehr zu entrichten ; auch für den Fall seiner Erwerbs¬
unfähigkeit kann Beitragsfreiheit vereinbart werden . So
ist die Summe für die Kinder in jedem Falle sichergcstellt,
ganz unabhängig von der Lebensdauer des Vaters . Dies ist
von besonderem Wert ; denn kein Vater weiß , ob er so lange
lebt und arbeiten kann , wie seine Kinder ihn brauchen .
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Reinigung der badischen Schulen von Artfremden
Errichtung von besonderen Judenschulen

(Eigene Meldung des „Führer ".)

Karlsruhe , 22. Jan . Die unüberbrückbare
Kluft zwischen deutscher und jüdischer
Art ist in der Schule schon zu einer Zeit zutage getre¬
ten, als kaum Ansätze einer völkischen Bewegung vor¬
handen waren . Von je her hat sich das gesunde
rassische Empfindender Jugend gegen den
jüdischen Mitschüler und den jüdischen Lehrer gewehrt.
Die Unzuträglichkeiten, die sich ergaben, drängten —
nicht zuletzt auch zum wohlverstandenen jüdischen Inter¬
esse — mehr und mehr zu einer gründlichen Ve¬
reinigung .

Was die Lehrerschaft betrifft, so wurde bald nach der
Machtübernahme das jüdische Element stark zurückge¬
drängt . Durch bas Gesetz zur W i e d e r h e r st e l l u n gdes Berufsbeamtentums vom 7. April 1933
wurde der größte Teil der jüdischen Lehrer in den
Ruhestand versetzt. Durch besondere Maßnahmen vor
und nach diesem Gesetz werden .weitere jüdische Lehr¬
kräfte ausgeschieden.

In der badischen Unterrichtsverwaltung ergeben sich
danach folgende Zahlen : Auf Grund des Berufsbeam¬
tengesetzes wurden Juden zur Ruhe gesetzt :

Im U n t e r r i ch t s m i n i st e r i u m ein bis dahin
noch beschäftigter Referent : in der Hochschulver -
waltung auf Grund des Gesetzes 63 . durch besondere
Maßnahmen vor dem Gesetz 7 und nachher 32, im gan¬
zen 162 : in den höheren Schulen auf Grund des
Gesetzes 24, nachher 8, insgesamt 32 : in den F a ch s ch u -
l e n auf Grund des Gesetzes 6, nachher 3, zusammen
0 ; in den Volks - und Fortbildungsschulen
durch das Gesetz 11, vorher 15 und nachher 13, im ganzen
39 : im Bereich des Theaters , der Künste und
Wissenschaften durch das Gesetz 5, nachher 1, insgesamt 6.

Zur Zeit der Verkündung der Nürnberger Gesetze
lReichsbürgergesetz vom 15. September 1935 ) waren noch
jüdische Lehrer verblieben an den Hochschulen 27, in den
höheren Lehranstalten 21, an den Fachschulen 2, an den
Volks- und Fortbildungsschulen 6 Lehrer, die übrigens
seit langem nur noch in jüdischen Klassen verwendet
wurden.

Heute kau« festgestellt werde«, daß im Zug der
Nürnberger Gesetze u»d ihrer Durchführung kein
jüdischer Lehrer mehr arische Schüler unterrichtet.
Die Badische Unterrichtsverwaltung ist daran gegan¬

gen , das völkische Prinzip folgerichtig auch bei
den Schülern durchzusetzen. Im April 1934 wurde in
Mannheim eine jüdische Volksschule und
Fortbildungsschule errichtet. Es folgten jüdische
Volksschulen in Heidelberg, Emmendingen und Bruch¬
sal . Diese sind Bezirksschulen, d . h . sie werden auch von
den vereinzelt in benachbarten Ortschaften wohnenden
Schülern besucht . Den Unterricht erteilen jüdische Leh¬
rer , die infolge Zurruhesetzung aus dem badischen Schul¬
dienst ausgeschieden waren.

Es ist beabsichtigt, auf Ostern dieses Jahres eine
einheitliche Regelung des durch die Nürnberger
Gesetzgebung aufgeworfenen Fragenkomplexes im gan¬
zen Reich hcrbeizuführen. Zur Zeit werden umfang¬
reiche Erhebungen über die Zahl der jüdischen Schüler
und die Möglichkeiten ihrer Unterrichtung in Sonder¬
klassen gemacht.

Zunahme der Fremdenzahlen in badischen Orten
Bad Dürrheim (Schwarzwald) verzeichncte im

Monat Dezember 1935 4 0 2 Neuankünfte von Gä¬
sten mit 7779 Uebcrnachtungen. Nach der amtlichen Ver¬
kehrsstatistik betrug die Zahl der Besucher des Jahres
1935 13 802 mit 264 668 Uebcrnachtungen. Dies ergibt für
das Jahr 1935 eine Zunahme der Besucher um 1594
gegenüber dem Vorjahre . Unter den ausländischen Be¬
suchern nimmt die Schweiz mit 875 Gästen die erste Stelle
ein . An zweiter Stelle folgt Frankreich mit 229 Gästen. —
Heidelberg : Im Jahre 1935 haben in Heidelberg
193 904 Fremde übernachtet gegenüber 181955 im Jahre
1934, also eine Zunahme von 6,56 Prozent . Die Gesamt-

Mit interessanten Aufnahmen
aus allen Gebieten des
Lebens erfreut Sie stets die
große deutsdie Bilderzeitung

Jlluftrierter
Jievbuchter
Jeden Donnerstagneu ! 20Pf.

zahl der Uebcrnachtungen 1935 betrug 306 492 gegenüber
288 951 im Vorjahr . Seit dem Jahre 1924 hatte der
Fremdenverkehr, der bis zu dieser Zeit von der Vor¬
kriegshöhe erheblich abgesunken war, in Heidelberg
st L n b i g z u g e n o m m e n , bis er im Jahre 1930 den
Höchststand mit 216 003 Besuchern erreichte . Bis 1933 ging
er wieder zurück und nahm seine Aufwärtsbewegung nach
der nationalsozialistischen Neuordnung in Deutschland
wieder auf, so daß wir im Jahre 1935 eine Zunahme von
32,5 Prozent gegenüber 1933 feststellen können . — In
Triberg brachte das Jahr 1935 noch höhere Fremden-
verkehrszahlcn als 1934, vor allem im Ausländer¬
verkehr . Es ergeben sich bei der Betrachtung der An -
kunftszahlcn 1935 Steigerungen gegenüber den gleichen
Zahlen von 1932 um 92 Prozent , von 1933 um 50 Pro¬
zent, von 1934 um 3,4 Prozent . Beim Ausländerverkchr
beträgt die Steigerung 122 Prozent gegenüber 1932 , 137
Prozent gegenüber 1933, und 23 Prozent gegenüber 1934.Die Uebernachtungsziffern brachten gegenüber 1932 eine
Zunahme von 113 Prozent , gegenüber 1933 von 64 Pro¬
zent und gegenüber 1934 von 11,4 Prozent . Auch die Ue-
bernachtungszifsern der Ausländer haben zugenommen.Es beträgt die Steigerung 242 Prozent gegenüber 1932,
221 Prozent gegenüber 1933 und 39 Prozent gegenüber
1934.

Pforzheim, 22. Jan . (Heiratsschwindler fest¬
genommen .) Am Dienstag gelang es der Psorzheimer
Kriminalpolizei einen von auswärts gesuchten, vielfach
vorbestraften Betrüger , zu ermitteln und festzunehmen .
Er betätigte sich als Heiratsschwindler und hat jetzt Zeit ,
über seine Gaunereien nachzudenken .

Ereignisse an der Schwarzwaldpforie
Brief aus der Goldstadt Uorzheim

Pforzheim , im Januar.
Den Ausblick auf daS Jahr 1936 stellen wir unter den

entscheidenden Gesichtspunkt , baß unsere gewissenhaft ge¬
leiteten Städte und Gemeinden heute — im Gegensatz
zu vergangenen Jahrzehnten — nur noch das Geld aus¬
geben können , über das sie verfügen. Anleihen gibt es
nicht mehr.

Oberbürgermeister Kürz hat es deshalb an der
Jahreswende unumwunden ausgesprochen, ' daß Pforz¬
heim mit manchen seiner Wünsche auch über das Jahr
1936 hinaus wird warten müssen, bis seine noch immer
hohe Zahl an Arbeitslosen weiter zurückgegangen ist. Im
letzten Jahre verringerten sich die Wohl¬
fahrtserwerbslosen von rund 1400 auf 875.
Wenn diese günstige Entwicklung sich nicht nur halten
läßt, sondern weiterhin Fortschritte macht, so wir- die
Stadtverwaltung in den nächsten Jahren über die Geld¬
mittel verfügen, die sie braucht , um manches zu verwirk¬
lichen, worauf die Psorzheimer längst schon warten . Die¬
ser kommenden Entwicklung unterliegen insbesondere
Großprojekte, wie der Krankenhausneubau und
der Bau des Höhenfretbabes nach dom Muster
des Wiesbadener Nerobades. Aber auch die Theater¬
raumfrage hängt hiervon ab. Sie wurde wieder zeitge¬
mäß , nachdem die Stadt durch eine Stiftung in den Be¬
sitz des „Museums"-Gebäudes gekommen ist , eines statt¬
lichen Gesellschafts - und Ballhauses, das nicht musealen
Zwecken diente (wie der Name vermuten ließe ) , sondern
den Veranstaltungen der führenden Gesellschaftskreise in
den vergangenen Jahrzehnten .

Pforzheim hat ferner eine
Verbesserung der innenstädtischen Verkehrs¬
verhältnisse
nötig. Hier soll im Jahre 1936 geschehen, was irgend ge¬
schehen kann. Mit der Verbesserung und dem Ausbau

Ttorri, Narro im Badnerland
Es geht der Fastnacht entgegen — Allerlei närrische Bräuche

Wenige Gaue des deutschen Vaterlandes besitzen eine
derart urtümliche Fastnacht wie Baden . „Fastnacht ist
am deutschen Oberrhein noch wildes Spiel gegen den
Tod an der Schwelle des Frühlings ", so deutet der ale¬
mannische Dichter Hermann Eris Busse, der Begründer
der oberdeutschen Narrentreffen , die Volksfastnacht im
Alemannenland.

Nirgends ist der Ursinn der deutschen Fastnacht viel¬
leicht so lebendig geblieben wie in dem Viereck
Basel—Konstanz—Rottweil—Elzach. Mythisch ur -
weltlich ist der Aufmarsch der Narren dieser Land¬
schaft . Ans Herz greift es uns . Das ist keine Maske¬
rade. Das ist Krieg : Krieg dem Tod. Wie ihn unsere
Ahnen vor tausend und mehr Jahren führten . Wer das
einmal erlebt, diesen geisterhaften Zug der Villinger
und Rottweiler , der Ueberlinger und Bräunlinger , der
Bonndorfer und Elzacher , der Laufenbuger und Has-
lacher , der Waldshuter und Stockacher, der Donaueschin -
ger und Breisacher: Er wird es nie vergessen können .
Da kommen die Schuddig und Schantle, die Gschellnar -
ren und Surhebel , die Hänsele und Wuescht, die Federe-
hannes und Schnabelgyre, die Pflumeschlucker , Gaukler
und Taganrufer : ziehen einher, ein lärmendes Heer, wie
aus einer anderen Welt. Ein phantastisches Männerheer
mit Karbatschen und Narrensäbeln , mit Gelten und —
„Sublodere "

, in buntbemalten oder feuerroten Kleidern,
mit Holzmasken, wie primitive Völker sie tragen . Es
ist ein heidnischer Zug.

Aber nicht minder tief wird bas Erleben , wenn man
sich in irgend einer der alemannischen Narrenstädte mit¬
reißen läßt von der närrischen Begeisterung. Volkswitz ,
Volkskunst, Volkstracht kann man da erleben. Am
schmutzigen Donnerstag " werden die Narrenbäume
erstellt : von der Zimmermannszunft . In allen Gassen
wird der Einzug der Fastnacht verkündet. „Jetz goht
d ' FaSnet a / Mit der rote Pfiife !" so singt man in
Walbshut am Oberrhein .

„Hoorig, hoorig, / Hoorig isch die Katz . / Und wenn die
Katz nit hoorig isch , / So fängt sie keine Mäuse nicht", so
rufen die Konstanzer Hemdglunker. Ueberall erwacht die

Fastnacht : im Linzgau, im Hegau, am See und in der
Baar , am Oberrhein und im Hochschwarzwalb , im Kinzig¬
tal und im Elztal . Drei Tage, von Sonntag bis Diens¬
tag, gelten andere Gesetze . In Elzach verkünden die Tag - '
anruser den Anbruch dieser bedeutsamen Zeit :

„Die Sonne steht hoch über den Wolken / Und - "sule
Mägd hän no nit g'molke (ha- ha -ha, no nit g'molke) . >
Jetzt kommt die liebe Fastnachtszeit, / Die uns Narren all
erfreut .

' Ihr Mädchen , nehmt euch wohl in acht . . . >
Trallaho ! ! !"

Und nun kommen sie aus Stuben und Kammern : die
feuerroten Schuddig , die fröhlichen Hänsele mit ihrem
schweren Geschell. Alle Straßen und Plätze füllen sich.
Und das Kindervolk singt : „Hänsele , du Lump, / Häsch nit
gwißt, daß d ' Fasnet kummt . / Hettisch s ' Mul mit Dreck
verriebe, / War der s ' Geld im Beutel bliebe . / Narro !"
„Sitzet drei Narre / Uff s ' Hanseles Karre I Und riafet :
Narrt , Narro !"

„Narrt , Narro " erklingt'S überall . Ein phantastisches
Gewoge ist um die alten Türme von Villingen und Walds¬
hut. Umzüge werden veranstaltet . Die Narrengerichte
tagen, Volksschauspiele werden aufgeführt . Aber ist die
Volksfastnacht selbst nicht das herrlichste Spiel ? Es wird
„geschnurrt" und „gehechelt" allüberall , getanzt und ge¬
tollt : das Leben siegt über den Tod auf der ganzen Linie!

Ein Abglanz der oberalemannischen Volksfastnacht ist
aus das ganze badische Land gefallen. Alemannen warens ,
die vor manchen Jahrzehnten das Städtlein Buchen und
damit das halbe (oder ganze ?) Frankental närrisch ge¬
macht haben . Und die großen Städte im Land : Mann¬
heim , Karlsruhe , Freiburg , Baden-Baden , verstehen nicht
auch sie, dem Prinzen Karneval zu huldigen. Die schim¬
mernden Maskenbälle und Redouten unserer Städte , sind
sie nicht wundervolle Verzauberungen , die uns den Alltag
vergessen lassen ? Und wer möchte die „Kappenabende"
unserer kleinen Städte missen und all die Veranstaltun¬
gen , die unsere wohlweisen Elferräte ersinnen?

Ueberall, vom See bis zum Main , ist Trumpf in diesen
Wochen, diesen Tagen und Nächten das freudigsrohe:
„Narrt , Narro !" G. K.

Gefängnis für „Schieber übelster Sorte "
Konstanz, 22. Jan . Als ein Schieber übelster

Sorte wurde vom Staatsanwalt der 49jährige, verhei¬
ratete Ernst Emil Weiß aus Mannheim bezeichnet, der
sich vor der Großen Strafkammer des Landgerichtes Kon¬
stanz in einer zwei Tage währenden Verhandlung wegen
Devisenvergehens und Betrugs zu verant¬
worten hatte.

Der Angeklagte hatte im März 1935 Goldpsandbriefe
der Bayrischen Handelsbank im Werte von 190 000 Mark
an ein Bankhaus in Frankfurt a. M . übersandt. Die
Pfandbriefe hatte er von einem berüchtigten, in Deutsch¬
land steckbrieflich gesuchten internationalen Devisenschie¬
ber in der Schweiz erhalten . Da die Devisenstellen in
Karlsruhe die Genehmigung zur Einfuhr nicht gegeben
hatten , ließ sich der Angeklagte Weiß von dem Bankhaus
in Frankfurt a. M . unter Vorspiegelung falscher
Tatsachen einen Zwischenkredit von 54 000 Mark aus¬
zahlen, wodurch über die Sperrmarkforderung ohne die
Genehmigung der Devisenstelle verfiigt wurde . Außer¬
dem hatte es Weiß verstanden, einem Konstanzer Bürger
14 000 Mark abzuschwindeln , mit denen er zum großen
Teil seine rückständigen Rechnungen bezahlte und auch ein
neues Auto im Werre von 10 000 Mark kaufte . Der An¬
geklagte betrieb vor dem Krieg in Basel ein Geschäft.
Später ließ er sich in Freiburg i . Br . nieder und befaßte
sich dort in der Hauptsache mit der Gründung von Gesell¬
schaften mit fremdem Gelde . Um mit mehreren Devisen¬
schiebern in persönliche Beziehung kommen zu können ,
verlegte Weiß dann seinen Wohnsitz von Freiburg nach
Konstanz .

Das Gericht verurteilte den üblen Schieber schließlich
zu einem Jahr sieben Monate Gefängnis
und 5000 Mark Geldstrafe. Die beschlagnahmten Ver¬
mögenswerte im Betrage von 86 000 Mark wurden einge¬

zogen . Außerdem hat der Angeklagte neben den umfang¬
reichen Prozetzkosten noch eine Wertersatzklage von 11000
Mark zu tragen .

Des Bauernstandes unwürdig
Kirche«, 22. Jan . Auf behördliche und ärztliche An¬

ordnung wurden hier zwei in den 60er Jahren stehende
Männer mit dem Krankenauto abgeholt und ins Lör-
racher Krankenhaus gebracht . Beide waren schon
seit längerer Zeit dem Trünke ergeben und hatten
ihre ganze Wirtschaft , das Vieh usw . vernachlässigt und
alles verwahrlosen lassen. Das Vieh und bas Anwesen
werden vorläufig gemeindebehördlich ver¬
waltet .

*
Murg , 22 . Jan . (D i e n st j u b i l ä u m .) Bürger¬

meister Graß feierte am vergangenen Sonntag sein
25jähriges Jubiläum als Bürgermeister . Er wurde im
Jahre 1911 erstmals zum Bürgermeister von Niederhof
gewählt und im Jahre 1928 wählte ihn die Gemeinde
Murg zu ihrem Oberhaupt .

Murg , 22. Jan . (Wasserversorgung .) Die
Gruppenwasserversorgung der Gemeinden Hänner , Ober¬
hof, Niederhof und Murg ist nun endgültig sichergestellt
worden. Mit den nunmehr vorzunchmenden Bauarbei¬
ten wird demnächst begonnen werden. Die Oberleitung
wurde Baurat a . D . Röttges -Freiburg übertragen .

Pforzheim , 22. Jan . (P r e i s ü b e r s ch r e i t u n g .)
Der Polizeibericht meldet : Zur Anzeige gelangte am
Dienstag ein hiesiger Feinkost Händler , weil er beim
BerkaufvonRauchfleischdie übliche Preisspanne
zwischen Einkaufs - und Verkaufspreis in unverschäm¬
ter Weise überschritten hat.

der Stadteinfahrten hat Pforzheim seinen Belangen als
Fremöenstadt schon weitgehend gedient. Der Bau der
Reichsautpbahn wird zudem in kommenden Jahren den
Verkehr mit Kraftfahrzeugen in den engen Straßen der
Innenstadt wesentlich herabsetzen . Der Schaffung von
Parkplätzen wird die Stadtverwaltung dagegen in be¬
sonderem Maße Rechnung tragen.

Das Jahr 1936 wird nun Pforzheim aber bestimmt
etwas bringen , was im ganzen Reiche einzig dastehen
wird . Die Eröffnung eines Schmuckmuseums , voraus¬
sichtlich mit einer Ausstellung , wird im Jahre der
Olympischen Spiele dazu angetan sein, die Aufmerksam¬
keit vieler fremdländischer Besucher Deutschlands auf den
Psorzheimer Kulturbesitz hinzulenken. Die großzügig in
Angriff genommene Schmuckschau soll neben der beste¬
henden „Ständischen Ausstellung" des Jndustriehauses
ausschließlich geschichtlichen und antiken
Schmuck beherbergen. Weiterhin wird der Besucher
des Schmuckmuseums Einblick in die Arbeit der Golb -
nnd Stlberschmieöekunst bekommen . Daneben wird im
Olympiajahre 1936 die Fremdenwerbung Pforz¬
heims mit großzügigen Mitteln ausgestaltet werden.

Kleiner Rückblick
Das vergangene Jahr 1935 verabschiedete sich mit der

erfolgreichen Werbung „Pforzheim im Weihnachtslicht ",
die — wie eine Umfrage in den Einzelhandelsgeschäften
erkennen ließ — sich nicht nur kulturell, sondern auch
wirtschaftlich befruchtend auf bas öffentliche Leben in
Pforzheim ausgewirkt hat. Als nächstes steht in Pforz¬
heim
der Fasching
bevor, der hier mit echt süddeutscher Eigenart gefeiert
wird . Im vergangenen Jahre war die „Auemer Fast¬
nacht", die die Psorzheimer Altstadt ihren Fischern und
Flößern wieder zu Ehren kommen ließ, ein erfolgreiches
Ankurbelungsmittel für den Faschingsbetrieb. Diesmal
heißt die Losung „Psorzheimer Jahresspiegel in Wort
und Bild". Die erste große Sitzung des Elferrats mit
Büttenrebnern findet am 9. Februar im Stäöt . Saalbau
statt . Ende Februar folgt wieder der große Fastnachts¬
umzug der Großen Karnevalsgesellschaft und des Ver¬
kehrsvereins .
Jubiläum einer Erfindung

An der Jahreswende feierte eine Psorzheimer Er¬
findung ihr 50jähriges Jubiläum : der Metall¬
schlauch . Der Name seines Erfinders Heinrich Witzen-
mann ist in den internationalen Fachkreisen der Tech¬
nik ebenso bekannt wie in den internationalen Bergstei¬
gerkreisen. Als ehemaliger Schmuckwarenfabrikant ge¬
langt Heinrich Witzenmann in den 70er Jahren zu
seiner Erfindung . Die Herstellerfirma, die bas Jubiläum
feierte, ist die heutige Metallschlauchfabrik Pforzheim,
vorm. Hch. Witzenmann G . m. b . H. Heute hat sich der
Psorzheimer Metallschlauch den Weltmarkt erobert.

Die erste Autofahrt Mannheim —Pforzheim
Am 29. Januar feiert ein anderes Patent sein fünf¬

zigstes Jubiläum . Es ist kein geringeres als das Reichs¬
patent auf den Benzschen Viertakt - Benzin¬
motor . Aus diesem Anlaß erinnerte dieser Tage der
„Psorzheimer Anzeiger" an die geschichtliche Fahrt des
ersten Automobils von Mannheim nach Pforzheim , der
Geburtsstabt der heute noch lebenden Witwe
Carl Benz ' . Benz galt seinen Zeitgenossen als unheil¬
barer Bastler , der mit kostspieligen Experimenten noch
sein gutgehendes Geschäft ruinieren würde. Den sonn¬
täglichen Spazierfahrten des Benzschen „Wunderwagens "
aber standen die Behörden mit dem denkbar schärfsten
Mißtrauen gegenüber. Das Bezirksamt Mannheim ver¬
warnte eines Tages den Erfinder , als er in dem „wahn¬
witzigen Tempo" von zehn Stundenkilometern durch die
Straßen gefahren war . Eine Verfügung von höchster
Stelle wurde darauf erlassen , die die Fahrgeschwindig¬
keit in geschlossenen Ortschaften auf sechs und auf freier
Landstraße auf zwölf Kilometer beschränkte . Dann kam
ein Ereignis , das einen Markstein in der von allen
Seiten gehemmten Entwicklung des Kraftwagens bedeu¬
tete : die erste Fernfahrt mit dem Benzwagen, die die
treue Gattin des noch immer verkannten Erfinders mit
ihren beiden Söhnen unternahm . Eine mutige Frau saß
am Steuer des Kraftwagens ! Die Fahrt ging über Hei¬
delberg und Wieslöch nach Pforzheim — natürlich nicht
ohne Hindernisse . Oftmals streikte der Motor . Apotheken
und Drogerien mußten unterwegs in den Ortschaften
mitunter ihren ganzen Benzinvorrat hergeben, um die
Weiterfahrt zu ermöglichen . Noch bevor das Ziel erreicht
war , versagte infolge Kurzschluß die Zündung , und Frau
Benz mußte ihr Strumpfband opfern, damit es als Er¬
satz für ein Isolierband verwendet wurde. Die Stadt
Pforzheim wird demnächst zur bleibenden Erinnerung
an diese historische Fernfahrt des ersten Automobils
einen G e d e n k st e i n auf einer Straßenanhöhe vor der
Stadt errichten.
Aus dem Theaterleben

Kurz vor Jahresschluß fand im Psorzheimer Stadt¬
theater die Erstaufführung der neuen Johann -Strauß -
Operette ' (Nachlaßwerk ) „Die Tänzerin Fanny Elßler "
statt. Dem musikalischen Bearbeiter Oskar Stalla muß
man uneingeschränkten Dank zollen , baß er einen glück¬
lichen Stil fand , um die Fülle nachgelassener Strauß -
Melodien reizvoll miteinander zu verbinden.

Im Schauspiel wurde dieser Tage das Werk
eines jungen Schweizer Dramatikers , „Der Verrat von
Novara " von Cäsar von A r x , erstmals dargeboten.
Menschen aus dem bäuerlichen Lebenskreis treten auf,
karg in Wort und Ausdruck , kernfest und gerade im
Wesen . Die bewegte Kriegszeit um 1500 auf schweizeri¬
schem Boden mit den schweizerischen Söldnerherren auf
der einen Seite für Frankreich, auf der anderen Seite
für Italien bildet den spannungsgeladenen Hintergrund
dieses Dramas , in dem es um Hof und Scholle geht . Die
Aufführung bewies, daß das Psorzheimer Theater mit
seinem Spielplan glückliche eigene Wege zu gehen ver¬
steht.
Ein Erich an die gastliche Stadt !

Zwei Dutzend SA - Urlauber der Adolf-Hitler -
Freiplatzspende hatten unlängst Aufnahme bei gastliche"
Ouartiergebern in Pforzheim gefunden. Sie erlebten
im Kreise ihrer Psorzheimer Kameraden schöne Stunden ,
von denen sie beim Abschied freudestrahlend erzählten-
Mehrere Fahrten führten sie auch in den Schwarzwaw
hinein. Die SA -Urlauber versprachen beim Abschied , in
ihren Heimatgauen von den Schönheiten der Schwarz -
waldpforte und von der Gastlichkeit der Golbstabt 4*
berichten .
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ftljtfüur zeigt 4k Kfditung
langen Jahren kennen wir Mjölnir aus hundert

Kampfzeitungen und »fchriften , aus Büchern der Partei
und von Propagandaplakaten .

Die Kunst bildhafter Darstellung war in der Juden -
Republik ein Tummelplatz degenerierter und wurzelloser
Elemente geworden. Der Künstler „offenbarte" sich viel¬
fach als krasser Materialist , als Individualist und Ich¬
mensch. Er suchte sich sein Betätigungsfeld nicht im
Leben des schaffenden Menschen , sondern außerhalb die¬
ses Lebens. Für die völkische Gemeinschaft fand sich In
der Sprache der Kunst kein Wort und als Folge der Ab¬
kehr von der Natürlichkeit kamen künstlerische Mißgebur¬
ten zustande , die der normale Mensch als grauenhaft
empfinden mußte.

Mitten in die schwüle Atmosphäre futuristischer
Wandmalerei und zersetzender Karikatur fuhr M j ö l -
n i r wie ein Blitz. Der Hammer ThorS war zu neuem
Dirken erwacht . Für Mjölnir bedeutete Kunst keine
traumverlorene Inselwelt und auch keine Gelegenheit,
öffentlich zu schweinigeln . Kunst — das war ihm Ver¬
pflichtung seinen Volks- und Schicksalsgenoflen gegen¬
über. Er besaß , wie die Dichtersoldaten der Bewegung,
eine natürliche und ursprüngliche Gabe . Was als Vor¬
stellung und Sehnsucht in den Herzen schlummerte , dem
Sab Mjölnir bildhaft Ausdruck .

So gewann er die Herzen aller gesunden und revo-
kutionären Menschen . Neben eine Mjölnir - Zeich -
nung brauchte man keinen langmähnigen „Schöngeist "
»u stellen, der nun mit viel Worten dem einfachen Mann
erklärte, was sie eigentlich bedeutet. Sie sprach für sich
selbst . So kräftig, eindeutig und gesund , baß es kein
Mißverstehen gab.

Hstjölnir war nicht zuerst Künstler, sondern zuerst
Kämpfer und Soldat des Führers . Einfach in Haltung
»nd Lebensführung, immer bereit, den Gegner zu tref¬
fen . Kamerad unter Kameraden. Seine Waffe im Kampf
war die Kunst .

AIS erster hat Dr . Goebbels in seinem „Kampf
« m Berlin " über ihn geschrieben : „Ich darf einen
Mann nicht unerwähnt laffen , der vom ersten Tage mei¬
ner Berliner Tätigkeit bis zur Stunde mir in allem
tapfer und uneigennützig zur Seite stand , und dem dazu
ein gottbegrnabetes Künstlertum die Fähigkeit gab , der
Partei und ihrem noch unausgeklärten und nur andeu¬
tungsweise formulierten künstlerischen Stil neue Wege
»« weisen . Ich meine unseren Zeichner Mjölnir , der
damals eben feine erste Reihe nationalsozialistischer
Kampfplakate vollendet hatte und nun durch den neu
auflebenden Aktivismus die Berliner Organisation mit¬
ten in den Strudel einer in kühnem Tempo vorwärts¬
stürmenden Bewegung hineingeriffen wurde.

Er ist der erste , der zum ersten Male und überhaupt
und einzig dastehend in hinreißenden und aufwtegelnben
Masienplakaten den Typ des nationalsozialistischen SA -
Mannes zeichnerisch zur Darstellung brachte . So , wie
Mjölnir den SA - Mann mit Kohle und Pinsel in
leidenschaftlichen Eingebungen auf Papier und Leinwand
warf, so wirb er unvergänglich in bas Denken, kommen¬
der Geschlechter etngehen.

ES war in der Tat der Anfang eines neuen, von unS

in dumpfer Ahnung ersehnten künstlerischen Stils der
jungen Bewegung, der hier ohne Kommando, einfach ,
groß und monumental seine erste bewegte und
aufrüttelnbe Ausdrucksform fand ."

M j ö l n i r 's Schaffen scheidet sich klar in zwei Ge¬
biete . Hier kündet er und fordert, dort klagt er an, macht
lächerlich, verspottet und geißelt. Eine unsichtbare Jdeen -
verbindung bestand zwischen dem Zeichner der Bewegung
und den Nationalsozialisten ganz Deutschlands.

Sie besteht heute noch . Als wir vor kurzem an den

Kopf unseres Berichts über die Hitlerfreiplatzspeude eine
seiner Zeichnungen stellten , fragten tags darauf zahlreiche
Parteigenossen und alte „Führer " - Leser bei uns an,
wie eigentlich sein Aufgabenkreis heute Umrissen ist , ob
er seine Werke in einem Gesamtband herausgegeben hat,
und anderes mehr.

Die Antwort ist nicht schwer. Ein Sammelalbum
Mjölnirs besteht heute noch nicht, weil er bei all seinem
Schaffen wohl am wenigsten an sich selbst gedacht hat.
Bekanntlich hat D r . G o e b b e l s im vorigen Jahr
Mjölnir zum Vorsitzenden der Ausstellungsleitung

Berlin und wenig später
zum Reichsbeauf¬
tragten für künst -
lerische Formge¬
bung ernannt . Bei dieser
Gelegenheit erfuhren viele
von uns zum erstenmal
seinen Namen. Das bür¬
gerliche Leben kennt
Mjölnir unter Hans
Schweitzer .

Mit der Ernennung steht
er mitten in einem riesi¬
gen Schaffensgebiet. Er
muß rechtzeitig ausschei¬
ben , was nicht national¬
sozialistische Auffassungen
trifft . Auf der anderen
Seite verhilft er dem
Wahrhaften und Gültigen
zur Geltung . Denn nach
dem Durchbruch der deut¬
schen Revolution glaubten
viele in äußeren Schein¬
formen das Wesen des
Neuen zu sehen. Bon
Echtheit und Ueberzeugung
war da natürlich keine
Spur .

Die Aufgabe der
K u n st heißt — wie sich
Rudolf Proksch, ein Ka¬
merad Mjölnirs , so tref¬
fend ausdrückt — Gestal¬
tung des neuen Lebens,
Gestaltung der Idee in
ihrer täglichen Bewährung .
Abseits der festlich ge¬
schmückten Straßen und
Städte und ebenso abseits
der rein porträthaften
Darstellung ihrer führen¬
den Männer .

Um dieser Aufgabe ge¬
recht zu werden, kämpft
Mjölnir mit an vor¬
derster Linie um die deut¬
schen Künstler. Sie alle will
man innerlich zum
Neuen führen. Denn nur
von Menschen , » le über¬
zeugt und ihrer völkischen
Verantwortung voll be¬
wußt sind , kann man un¬
verfälschte nationalsoziali¬
stische Kunst verlangen. §

W/WfjW/M/ /

Wehrhaft und friedefchirmend
Eine Symbolik des freien , deutschen Schaffens unter dem Schutze der neuen
Wehrmacht. — Als SS- Sturmbannführer ist Mjölnir Mitarbeiter der Zeit¬
schrift „D as Schwarze Korp s“

, die diese Zeichnung zum Jahres¬
wechsel brachte.

Ein Tatsachenbericht des ehemaligen Baden - Badener Kommunisten Becker

& Fortsetzung.)
Nach Feierabend gingen wir zu unserem Direktor ,

um ihm unsere Lage klar zu machen. Wir forderten einen
festen Gehalt von mindestens 200 Rubel . Dazu ein Speise¬
haus in dem wir befferes Esten erhielten, denn die Be¬
triebskantine lieferte ein Esten, von dem kein Mensch
leben kann. Er verstand unsere Lage , machte aber klar , er
allein könnte nichts ändern , sondern wir müßten uns
Uoch an das Ortskomitee wenden . Nächster Tag
Sing ich zum Komitee , wo ich den Herren meinen Stand¬
punkt klar machte. Di« Herren waren anderer Meinung.
Sie konnten ober wollten mich nicht verstehen . Wohl gab
uran uns eine bestere Eßwirtschaft , in der das Mittag¬
essen 2.50 und bas Abendessen 1.20 Rubel kostete. Zusam¬
men 3.70 Rubel , und 2.80 Rubel verdiente man in schar¬
fer Akkord-Arbeit. Dabei war keine Wäsche und kein
frühstück.

Wir arbeiteten , so gut es ging , unsere 8 Tage — eine
Russische Woche . Während dieser Zeit hatten wir nur
immer komplizierte Tabellen als Arbeit, von denen
flch die Russen brückten so gut es ging . Das
Material war in einer zerschlagenen und schmutzigen
Verfassung , so daß das Arbeiten doppelt aufhielt. Alles
^ ußte zuerst gereinigt und zurechtgefeilt werden. Ein
Fachmann weiß was das für ein Arbeiten im Tabellen-

ist und was man da im Akkord-Lohn verdienen
i^ u. Jedenfalls verdiente mein Freund 8 Rubel und
? " Rubel . Ich ließ in dieser Zeit bei einer Frau
vemden , Strümpfe und Taschentücher waschen. 12 Rubel
? "bte ich dasür ausgeben und dazu noch die Seife stellen,

klingt unglaublich, aber ich habe nicht das geringste
l" cffe, Märchen über Rußland zu erzählen. Es ist

w,ei alles traurige Tatsache ,
kar

^ Engels ist es nicht möglich, in irgend ein Lo-
gehen , um da sein Mittageffen einzunehmen. Hier

x, l es nur 6 Eßwirtschaften. Sie sind gestaffelt nach
,
°lit«t und Preis , und dürfen nur mit einem Aus-

o*
® vom Gebtetskomitee benützt werben. Das Absurde
"er ganzen Geschichte liegt darin , daß derjenige, der

den höchsten Lohn bezieht , in dem Lokal speist, das
das beste und zugleich auch das billigste Essen liefert.
Wenn wir in unserer Eßwirtschaft Nr . 3 für unser Mit¬
tagessen 2.50 Rubel bezahlen mutzten , das dabei nur in
Suppe , meistens etwas Hirse mit Fisch, Lunge oder Le¬
ber bestand , so brauchten diejenigen, welche ein Gehalt
von 400—800 Rubel bezogen , nur 1.50 Rubel bezahlen .

Hier mutzte ich auch die traurige Wahrheit erfahren ,
wie 1030—81 Menschen an Hunger gestorben
sind . Das Brot , das sie in ganz geringem Umfang zum
Esten erhielten, konnte man ausdrücken wie einen nas¬
sen Schwamm . Die Kollegen , di« ihre Arbeit bis zur
letzten Stunde verrichteten, bekamen dicke aufgeschwollene
Köpfe, Körper und Finger und wurden vom Setzkasten
als halbe Leiche weggetragen. Die Leichen lagen sogar
auf den Straßen und wurden mit offenen Pritschen¬
wagen zusammengeholt. Deutsche Zeitungen haben ja
seinerzeit diese Zustände eingehend geschildert . Welcher
deutsche Kommunist hätte das , auch nur annähernd , für
wahr empfunden . Aber hier mußte ich es von Leidcns-
genoflen erfahren , die dies« schlimme Zeit hinter sich
brachten . Desgleichen wurde mir auch gesagt , daß hier
die Malaria jährlich viele Todesopfer
fordert . Das ' hat hauptsächlich seinen Grund in der
großen Unreinlichkeit der Straßen und den ganz , unhalt¬
baren Klosett -Anlagen.

Das Hotel in Engel ist das nicht, was wir in Baden-
Baden unter Hotel verstehen . Einzelzimmer gibt es
keine, nur solche mit 2—4 Betten . In unserem Zimmer
waren 3 Betten . Wir hatten also Gelegenheit, jeden
Abend einen neuen Schlafgast zu begrüßen und mußten
uns zur Aufgabe machen, auf unser Gepäck sorglich zu
achten, damit es nicht seinen Besitzer wechselte.

Nachts wachte ich einmal an einem starken Geräusch
auf. Der Mond schien hell ins Zimmer und mein
Freund sah entsetzt zu mir rüber , ohne ein Wort zu
sprechen. Gleichzeitig mußte ich feststellen, daß das Ge¬
räusch unter dem 3. Bett vorkam. Vorsichtig ging ich aus
meinem Bett heraus , um mit meiner Taschenlampe un¬

ter dem Bett nachzusehen . Da zwei mächtige Rat - D
t e n . Neben ihnen lag unser Brot , zur Hälfte schon ge - §
fressen. Die andere Nacht wachte ich wieder auf, als j§
eine Ratte auf meinem Bett in aller Gemütsruhe Brot §
fraß . |

Da wir immer noch keinen Bescheidüber unsere Lohn - |
erhöhung hatten , waren wir gezwungen, unsere Stel - D
lung zu kündigen . Ich ging auf bas Büro und sagte |
klipp und klar unseren Standpunkt . Wohl oder übel =
mußte man uns gehen laffen . 1

Im Hotel lernte ich den Direktor vom Staats - D
verlag der Wolga - Deutschen - Republik D
kennen . Es war ein ehemaliger deutscher Kommunist und D
ein bekannter führender Funktionär im RFB . In Ruß - D
lanö hieß er Hoffman», in Deutschland muß er aber ß
bestimmt einen anderen Namen gehabt haben. Wir saßen Ü
oft beieinander auf dem Zimmer und unterhielten uns -
über die Verhältniffe in Rußlaick», die selbst dies« bolsche - I
wistrsche Größe nicht verstehen konnte. Er bezeich - V
nete das ganze als einen Schweine st all . Er jf
meinte, man muß sich zusammentun, um den Vürokratis - i
mus auszumisten. Der Direktor war bei den Moskauer I
Herren in Ungnade gefallen und deshalb in eine solch V
verwahrloste Gegend verschickt worden. Er wollte mich D
auch unter keinen Umständen von Engels fortlaffen I
und versprach mir eine Stelle mit 800 Rubel im Monat jfäu besorgen . Ich hätte sie auch angenommen, aber mein Ü
Freund Schiel flehte mich an , in doch nicht allein nach DMoskau zurückfahren zu laffen . So machten wir uns !
reisefertig. Wir nahmen zwei starke Holzleisten , legten |
fte über unsere Schulter, packten die Koffer oben auf Dund schritten wieder der Wolga zu. Unsere Fahrkarte Dhatten wir nach langem Verhandeln von der Mopr in D
Engels erhalten , wo ich noch in einen offenen Konflikt Düber wirtschaftliche und politische Angelegenheiten geriet . |War unsere erste Fahrt über die Wolga schon nicht D
ganz „ohne "

, so war sie jetzt, nach »tägigem Tauwetter , Ddirekt lebensgefährlich. Morgens 10 Uhr bestiegen wir -
wieder den Lastwagen . Gottseidank waren wir diesmal D
nicht so viel Passagiere, so daß man sich gut festhalten D
konnte . Di« Eislöcher hatten sich über Nacht mit einer jjdünnen Eisschicht überzogen und der Lastwagen brach -
von einem Loch zum anderen mit den Rädern ein . Dabei D
krachte die Eisdecke, baß man annehmen mußte, der ganze V
Lastwagen mit Inhalt würbe jeden Augenblick in den D
Fluten verschwinden . Diesmal mutzten wir absteigen und §
halfen den Wäger wieder flott machen. Während der jf
Ueberfahrt sahen wir eine Unmasse von Fahrzeugen , die |
eingebrochen waren. 1

I 1926 - 1936
IO Jahre im Dienste der Jdee

Unfer die Zukunft !
Ein Ausschnitt aus dem Plakat zum ersten Partei -,

tag in Nürnberg.

Mit Bitterkeit geißelte Mjölnir die kommunistischen
Mordüberfälle auf nationalsozialistische Arbeiter.

Wenn du denkft du haft ’ n -
. . . . springt er aus dem Kasten . — Eine Glosse auf

Isidor' s Verbotstaktik.

Haufieren höflichft verbeten !
Eine der neuesten Karikaturen Mjölnir's.
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Kamerad an der Mafdiine
Von Oskar Bergien

ES lag etwas feierliches in der Art , wie er uns an
jenem Morgen , den ich nie und nimmer vergessen werde ,
die Hand entgegenstreckte und zu jedem nur diese zwei
Worte sagte : „Kamerad! — Hein !"

Einige lachten darüber , und nannten ihn einen komi¬
sche« Kauz . Doch ich lachte nicht. Ich wußte wohl selbst
nicht recht warum , aber irgend etwas war da , das mich
frendlich , ja , heiter stimmte und mich dem Hein auch so
enttzegentreten ließ .

Er kam an die erst vor einigen Tagen neuaufgestellte
Presse . Ich hatte es vermutet und gehofft, und so er¬
freute eS mich , denn mein Arbeitsplatz lag gleich daneben .

Er mußte dergleichen Maschinen schon bedient haben,'
jeder Handgriff, den er tat , besagte es , und auch der Mei¬
ster hielt sich nicht lange bei ihm auf .

Ab «nd zu , wenn die Arbeit nicht gerade meine ganze
Aufmerksamkeit für sich in Anspruch nahm, guckte ich zu
ihm hin. Hoffte, vielleicht etwas von ihm , seinem Leben
zu erfahren. Doch Hein war ganz bei seiner Arbeit. —

Eine Woche mochte seit dem Tage, da er bei uns an¬
fing, vergangen sein, da erst erfuhr ich näheres von ihm .
— Er hatte mich lange warten laßen, wenn man bedenkt,
daß ich schon von der ersten Stunde an alles aufbot, um
ihm nahe zu kommen . Gewiß, er war einige Jahre älter
als ich — aber war das ein Grund , auf Fragen kaum zu
reagieren ? — Ich mutz gestehen , auch ich war nahe daran,
ihn stolz und eingebildet zu nennen und ihn einfach links
liegen zu lassen, so wie es die anderen schon lange taten.

Es war nicht sehr viel — wenigstens dem Umfang
nach — was ich vorerst von ihm - erfuhr, doch es genügte
mir.

Den großen Krieg hatte er als Siebzehnjähriger mit¬
gemacht. Nicht lange, acht Monate nur , war es ihm ver¬
gönnt gewesen in vorderster Linie für sein Vaterland zu
kämpfen : denn bann geriet er in russische Gefangenschaft .
Sibirien ! Dieses letzte Wort setze ich hierher, so wie
er es mir gab. Was sollte ich hinzusügen?

Ja , ich drang nicht weiter in ihn , — das, was er preis¬
gegeben hatte, genügte mir voll und ganz . Es ist wohl
immer so , daß wir stumm werden, sowie sich ein fremdes
Schicksal vor uns entschleiert . Wir stehen plötzlich wie
unter einem gewitterschweren Himmel, bedrückt von einer
namenlosen Gewalt.

Es schmerzte mich jetzt immer, wenn sie ihn unter sich
hochnäsig , ja Kriecher nannten . Und ich ging dagegen an
— ab ' - m ine Macht war zu klein . Man mußte schon

Doch das war gleich vorüber : denn er hatte sich wieder in
der Gewalt. — Seine Augen nahmen nun einen unsag¬
bar traurigen Ausdruck an.

Vor diesem Blick wich der andere, etwas Unverständ¬
liches vor sich hin murmelnd.

Kurz draus kam der Meister. Ein Wagen sei soeben
angefahren, der müsse gleich abgeladen werden.

Hein spuckte in die Hände und sagte : „Los ! Kommt !"
Es lagen mehrere schwere Maschinenteile aus dem Wa .

en . Wir packten zu . -
Als wir das letzte und schwerste Teil heruntersetzen

wollten, versagte auf einmal einer. Die Sache schien
brenzlig. Das Ding drohte zu kippen. Doch bann lag
es wieder fest in unseren Armen. Und der, der versagte,
stand daneben !

Ich stand vor einem Rätsel. Wie konnten wir die Last
noch in den Armen halten? und dazu auch noch ohne be¬
sondere Schwierigkeit absetzen?

Ja — es klappte ! Das Ding lag vor uns . Da streckte
der , der versagte, weil ihn eine kleine Uebelkeit befallen
hatte , dem Hein die Hand hin und schrie : „Bravo !"

Und dann wußten wir , wem wir es zu verdanken hat¬
ten, daß die Sache trotz allem klappte — dem Hein ! Mit
seinem Knie hatte er das Ding abgefangen, als jener
losließ , und dann beim Absetzen das Bein gebraucht .
Eine Leistung , kann ich wohl sagen.

Das Bein war ein wenig zerschunben , ja, aber —
was tat das ? Der Hein selbst lachte noch darüber . „Es
hätte härter kommen können !" meinte er . Und da hatte
er recht, denn einer von uns hätte bestimmt sein Teil
abgekriegt , wenn er nicht gewesen wäre, und bann? das
Maschinenteil , wäre es heil geblieben ? Es bestand aus
Gußeisen ! -

Bon dieser Stunde an nannten sie ihn den Stillen.
Etwas wie Ehrsurcht lag darin.

'S

Der Heizer «Lange. SU

Das Mädchen mit den Goldorangen
B»n Richard « »ringer

wst's ■' und bi ' Ober ' läch ? durchschauen können , dann erst
konnte n an zu Hein stehen: dann aber auch voll und
ganz —

Li fen di ? Maschin - n . io "mr er der Arbeit mit Leib
und Se . le verschri . ben, — nichts lenkte ihn ab, — kein
eiueus , — nichts ! Das ließ manches Hvhnwort ausstci,
gen. Mich traf es jedesmal wie ein Schlag , denn einmal
sah ich wie Hein darunter zusammensuhr .

Einmal riet ich ihm , dem Lautesten die Faust zu zei¬
gen. Ein Schatten lies da über sein Gesicht , und wie
Peitschenschläge trafen mich die Worte : „KerlI —
Quatsch !"

Nie wieder habe ich etwas ähnliches zu ihm gesagt .
Denn nun begrifs ich erst richtig sein Wort, womit er

(Scherl-Bilderdienst , M .)

— v

uat «w ersten Tage begrüßte. Und dieses Wort bedeu¬
tet« mte auf einmal « ehr , viel wehr als es bisher der
3*1 ge» ese». Es hatte auf einmal eine so große Tiefe
rori Breite — «ud es wandelte sich bei dieser Erkenntnis
vieles Ht mir.

U« somehr schmerzte es mich natürlich, daß ihn die an¬
deren alle so verkannten.

So kam es , daß ich eines Tages — es war in der
Mittagspause , draußen, auf dem Lagerplatz — gegen den
Willen die Faust erhob .

,^kerl ! " schrie Hein da, und schlug mir den erhobenen
Arm zurück.

„Feigling !" rief da ein anderer, und kam auf Hein zu.
An besten Gesicht bemerkte ich ein sekundenlanges Zuk -

k««, und ich sah, wie sich seine ganze Gestalt straffte .

Wie transportiert man? DaS war die Frage jener
Unternehmungen in Arabien , Syrien , Palästina , war
auch die Lebensfrage der Orangengärten Jaffas . Amerikas
Entschluß dem Weltkrieg beizutreten schnitt den Export
ins Ausland ab : statt der Levantedampfer kreuzte ein
französisches Kanonenboot im Blendglanz der Reede , die
libanischen Aufkäufer froren irgendwo im Kaukasus

oder schwitzten vor Mossul , das Volk der deutschen Im¬
porteure — eingekreist , blockiert, hatte drückende Sor¬
gen . Nur die Natur , die tropisch weiche , seewindkühle
strahlende Natur der Küstenstädte warf unbekümmert
wie zuvor die goldene Fülle ihrer Früchte in die Schat¬
tenbaldachine saftstrotzenden Blätterwerks . Zu wahren
Wäldern — eingepfercht von grellem Mauerwerk , bas sie
alsbald wieder überquollen, immer wieder eingefangen
abgeriegelt von kakteenwuchernden Barrieren — stauten
sich die unabsehbaren Plantagen .

Sie schienen der Privatbesitz des Einen . Und der noch
hatte Sorgen . Melancholisch sah er zu , wie seine Apfel¬
sinen schön gemach verfaulten . Die Bahnstrecke war ab¬
gebrochen, Schienen - und Schwellenmaterial im Hedschas-
Bahnbau aufgegangen, dreißigtausend Kamele nach den
Hauptetappen abgewandert, jede Art von Karren , Fahr¬
zeug , Kutsche , Wagen von Regiernngswegen requiriert .
Auf den letzten Esel , den ein Junge durchs Gebirge trieb,
legte Polizei Beschlag . Was Hosen hatte, trug den Kaba -
lak , war zum Straßenbau verschickt , als Packer ober
Treiber : die Weiber gruben Wurzelholz aus , irgendwo
am Endpunkt einer Stichbahn, schleppten Master, scharen¬
weise, kreischend unterm Steinwurf amüsiert brutaler
Korporale . Aber es gab noch Kinder, schmutzige , ver¬
lauste , unsäglich zerlumpte hungernde Kinder, katzenma¬
ger, mit eckigen Ellenbogen, eingefallenen Gesichtern und
gedunsenen Hungerbäuchen.

Die fing sich der Mann zusammen , trieb sie nach den
Absatzörtern , nach Bet - Ur , nach Kefr Ana, in den Liba¬
non hinauf, nach Ludb , nach Rami , Jebna , Akir , nach
Ramalla und Jerusalem : durch Staub und Sonnenglut ,
Fliegenschwärme und spitzen Schotter. Mit bloßen Füßen .
Auf dem Kopf die gestanzten , rutzgeschwärztcn Bleche,
wie sie unsere Kuchenbäcker haben , mit der goldenen
Fracht der achtzehn, zwanzig Apfelsinen .

Vorm GöpelhauS, gleich hinterm Mauertor des ersten
Gartens , saß der Herr im Kef- Sitz und beargwöhnte je¬
des einzelne Gesicht , jedes Auge , jede Hand , die aus
den peinlich ausgezählten Reihen sich belud . Weh dem,
der es wagen sollte , auch nur - eine Schale zu verun¬
treuen ! Die mochten sie sich betteln von den Käufern,
ihren Hunger zu betäuben!

So pendelte das Tag und Nacht nach allen Strah¬
lungen der Rose , in wahren Kinderkarawanen. Etwas
von der animalischen Grandezza der Vetlahmweiber,
wenn sie mit gefülltem Wasserkrug vom Brunnen kom¬
men , verklärte schon die Haltung dieser Kleinen trotz
allem Elend, aller Auszehrung und Angst . Von ihren
Aengsten lebt der Herr der Gärten .

Er dachte in der Denkart seiner Art : ein beleibter,
untersetzter Herr , die Geduldschnur um das Handgelenk
gewunden, diplomatisch , und ein guter Rechner .

Wie jeder echte Orientale liebte er es Gäste zu bewir¬
ten, und überraschte sie durch die Fertigkeit aus Orange¬
schalen verblüffende Figürchen auszuschneiden , meist
grotesk und immer irgendwie obszön. Die überreichte
er als Gastgeschenke.

Ich weiß den Namen jener Kleinen nicht, der ich die
Bekanntschaft dieses Manns verdanke: sie war so namen¬
los wie all die andern , in deren Rudel sie mitlief . Sie
balancierte ihr Obstblech wie die andern , zappelte den
selben Schritt , drehte sich um ihre Achse, schönen Reitern
nachzusehen , und lachte vermutlich ebenso keck, wie kein
Aufpasser es merkte . Als wir sie fanden, lachte sie nicht,
drehte sich nicht um ihre Achse, sondern lag quer über
der Straße vor Es Saftrije , auf dem Gesichtchen , wie er¬
schlagen. Drei Fuß weiter das Kuchenblech, ein gewal¬
tiger schwarzer Punkt hinter die kleine Tragödie , die wir
fast besiegelt hätten. Knapp bremste der Wagen aus
voller Fahrt .

Ein Kamerad, der lange in Samoa gelebt , half sie
in den Schatten tragen und so weit erwecken, daß sie
verwirrt die Augen aufschlug . Augen voll Angst .

Sie mit Master zu laben, mißlang , da sie sofort mit
Erbrechen kämpfte . So feuchteten wir ihr ein Taschen¬
tuch um die Stirn , packten die Erschöpfte in den Wagen,

wer wohnt am höchstens
„Die Menschen im Beobachtungshaus auf der Zug¬

spitze"
, denkt der Leser. Und beinahe hätte er recht :

denn dieses Observatorium ist in 8000 Meter Höhe über
dem Meeresspiegel immerhin die höchste Wohnung des
Deutschen Reiches . Freilich darf man dabei nicht ver¬
gessen , daß die Beamten der Jungfraubahn zeitweise we¬
nigstens immerhin noch einige hundert Meter höher woh¬
nen. In Europa ist die Zahl der in überragender Höhe lie¬
genden Ortschaften nicht allzu groß . Immerhin liegt der
bekannte Ausflugsort G u r g l im hintersten Oetztal 1037
Meter über dem Meeresspiegel, das Dorf Juf in Grau -
bünben sogar in einer Höhe von 2133 Metern . Wer aber
ganze Städte hoch über Wolken und Winden suchen will ,
der muß nach Südamerika reisen . Im silberrcichen Bo-
livien ist La P az , der Ausgangspunkt der neuen Kor -
dilleren-Bahn , in 3800 Meter Höhe erbaut und die Be¬
wohner der alten Mincnstadt Potosi wohnen in der luf¬
tigen Höhe von 3970 Metern . Aber auch die Bürger von
Potosi sind noch lange nicht die „höchstgeborenen" Be¬
wohner Amerikas. Im Nachbarstaat Peru wohnt man
im Städtchen Cerro de Paseo sogar 4870 Meter
über dem Stillen Ozean und damit ist allerdings der
Höhenrekord erreicht .

Auch in Asien gibt es Ortschaften , in denen man
1 hoch über allem Menschlichen wohnen kann. Man muß

allerdings bis zu den Hochebenen des Dalai Lama wan¬
dern . Er residiert in Tibets geheimnisvoller Hauptstadt
Lhassa 3560 Meter hoch, aber einige seiner Mönche woh¬
nen doch noch einige hundert Meter höher im Ort Chi-
gatti, der mit 3620 Metern bis jetzt die höchsten Wohnun¬
gen Asiens hat. Auch in Afrika weiß man den Wert
der Höhenluft zu schätzen . Besonders die Abessinier lieben
chie Hochebene: ihre Hauptstadt Addis Abeba liegt 2400
Meter über dem Indischen Ozean, nur 600 Meter niedri¬
ger als der Gipsel der Zugspitze . Andere Orte Abessi¬
niens sind sogar der Sonne noch ein wenig näher gerückt.

Das Erstaunliche solcher Feststellungen liegt nicht so
sehr darin , daß es möglich war , menschliche Siedlungen
in dieser Höhe zu erbauen : viel merkwürdiger ist die
Tatsache , daß normale Menschen in so dünner Lust dau¬
ernd zu leben vermögen . Weiß man doch, daß beim Bau
der schweizerischen Gorncrgrat -Bahn die Arbeiter alle
acht Tage abgelöst werden mußten, da sie längere Zeit
in der Höhe von 3000 Metern nicht auszuhalten vermoch¬
ten . Man muß also annehmen, daß Menschen , die in sol¬
cher Höhe zur Welt kommen und dort bauernd leben
und arbeiten, unter der Bergkrankheit nicht mehr zu
leiden haben , weil sich ihr Organismus ausreichend an-
zupasten vermochte.

steckten das Kuchenblech daneben und brummten wetter,
sie ins Hospital zu bringen.

Einen Dolmetsch hatten wir nicht. Ihr Zittern sprach,
auch deutlich genug . Vielleicht war ein Mann gekommen
und hatte ihr , halb im Scherz , halb im Ernst die Gold¬
orangen , „abgekauft ", und sie natürlich nicht bezahlt.
Da war sie ihm nachgelaufen , nachgelaufen , bettelnd, win¬
selnd , schreiend, bis sie umfiel vor Erschöpfung . Oder die
anderen hatten ihr rücklings das Blech vom Kopf ge»
schlagen, die kullernde Beute an sich gerafft und liefen da¬
von ! Nach sechs Richtungen zugleich baß sie nicht wußte,
wen verfolgen. Oder es hatte ein Polizist — wie gewöhn¬
lich — die Fracht „beschlagnahmt " . Und nun wagte sie
sich nicht mehr ins Orangenparadies , irrte sinnlos hin
und her, bis der Hunger, die Entkräftung sie mitte«
über die Straße warf.

Es flatterte kaum noch Puls in ihr . Wir brachten si<
dem deutschen Arzt . Ich fragte gegen Abend nach .

„Es geht besser" , empfing er mich lachend : „ sie war
nicht verhungert , im Gegenteili — Raten , wo sind die
Apfelsinen ! ?"

Er nickte : „sie hat sie aufgefreffenk "
Er erzählte die Sache so : Ein schöner Reiter , natür¬

lich wieder ein Europäer mit seinem europäischen Mit¬
leid , erbarmte sich des armen Kindes, das des lumpige«

&
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gegen spröde Haut

Groschens wegen an zwei Tage laufen sollte, kaufte ihr
den ganzen Kram ab, nahm sich, was er essen mochte -
schenkte ihr den Rest .

Der hat genügt, einen Magen , der auf Mahlzeit nicht
eingestellt ist , soweit amok laufen zu lassen , daß ihr Herr¬
chen nicht mehr mitkam. „Sie wirb jetzt vorsichtig ausge°
päppelt" , sagte er, „hoffen wir , daß sie nicht lügt : de«
Piaster des schönen Reiters nämlich haben die andere «
ihr auch gestohlen . . _"

Ich schenkte ihn ihr wieder. Auch versprach ich ihr a«°
dere Arbeit.

„Mensch !" rief der Doktor ärgerlich, „wollen Sie auck
noch dazwischendoktern ! ? Haben Sie denn nichts ge¬
lernt ! ?"

Da ging ich zu den Schulschwcstern und hat sie für das
Kind zu sorgen . Sie versprachen es bann auch .

Als aber die Oberschwester dann im Hospital erschien
war die Kleine ausgerissen.

Ahnungsvoll stiefelte die Dame zum GöpelhauS in
Orangerie und kam eben recht, der Zeremonie anzuwov
nen, da ein aufgebrachter Herr sie mit dem Peitsche« '
knauf polierte . Entsetzt beschwor ihn die gute Seele,
ritz die Jaulende an sich , aber sie entriß sich wieder ,
streckt ihr die Zunge heraus und befahl sich in d« «
Schutz des nun lächelnden Erziehers .

Er hat sie wieder eingestellt .
Ja , nun schütteln wir den Kopf.
Ich sah sie wenig Tage später — zwischen Ludd um

Ramle reitend — auf offener Strecke , in Sonne u«s
Staub , hinter einem Rudel Kinder, friedlich ihr Obstblew
balancierend . Etwas von der animalischen Granbezl"
der Betlahmweiber , wenn sie mit gefülltem Krug
Brunnen kommen , verklärte ihren Gang.

Sie sah mich nicht, und schien tief glücklich in Geda«-
ken . Da wandte ich mein Pferd und hütete mich ro te
Kreise zu verwirren .



AUS MAEISMME
Die Gro-Ka -Ge marschiert !

Karlsruhe's Faasennacht kann komme !Naht der Frühling ?
Heute morgen habe ich die ersten zartgrünen Blätter¬

spitzen gesehen , bei einer Wanderung durch den Dur¬
lacher Wald. Das Gras hatte auch eine viel frischere
Farbe . Nicht mehr das Braun des Winters . Neuer Saft
schoß durch die Halmen. Seit Tagen schon weht ein war¬
mer Wind von den Alpen her, schlägt Türen und Fen¬
ster zu, hält die Radfahrer an, daß sie absteigen müssen.
Aber wehe , wenn es so weit kommt , daß die Bäume aus -
schlagen, und das Land in weiß und rosa hüllen, und
dann — ein Reif fällt . Nur der Boden würde Zeuge
sein, von entschwundener Pracht und Herrlichkeit . Hof¬
fen wir das aber nicht. Gönnen wir der lieben Mutter
Erde noch ein wenig Ruhe. So viel hat sie uns das ver¬
gangene Jahr gegeben . Und ihr Leib ist noch müd und
wund. — Noch viel Schnee , für 's Skivolk, lieber Petrus ,
das sei die Bitt . Und wenns dann an der Zeit , dann ein
rechter Frühling , auf den sich auch der Landmann freut.

Ein Abend bei Rama Sundra
Dieser bekannte sogenannte „Hellseher " gibt zur Zeit

wieder zusammen mit seiner Partnerin „Madeleine"
ein Gastspiel in Karlsruhe und zwar im Bolkskabarett
„Pfannenstiel". Er hatte den sonst meinst stillen Montag¬
abend gewählt, um vor gutbesetztem Haus eine Anzahl
Proben seiner teilweise wirklich verblüffenden Konzen¬
trationskunst zum besten zu geben und gleichzeitig als
Vortragender einen Teil seiner Geheimnisse zu enthüllen.
Die bekannten Zahlen- und Suchexpcrimente gelangen
recht gut, bei den persönlicheren Aufgaben, ging es nicht
immer glatt , aber ein dankbares Publikum klatschte leb¬
haft Beifall und bewundert jetzt allabendlich die Tricks
deS im schönen Freiburg beheimateten Mannes mit dem
exotischen Namen.

Neuer Leiter der Ortskrankenkasse
Zu einer schlichten Feierstunde, umrahmt von musika-

lischen Darbietungen , gestaltete sich die durch den Prä¬
sidenten Rausch der Landesversicherungsanstalt Baben
am Dienstagnachmittag vorgenommene Einsetzung des
Verwaltungsdirektors Horn zum Letter der Allgem .
Ortskrankenkaffe für den Amtsbezirk Karlsruhe . Neben
den Gefolgschaftsmitgliedern der Kaffe wohnten der Ber -
anstaltnng u . a. bei : Bezirkswalter Plattner , Gau¬
amtsleiter M a u ch .

Um eine straffe , einheitliche Leitung in den OrtS-
krankenkaflen zu gewährleisten, wurde durch die Neuord¬
nung in der Krankenversicherung der demokratisch -parla¬
mentarische Verwaltungsapparat bekanntlich abgeschafft
und an dessen Stelle , nach dem Grundsatz des Fiihrer -
prinzipS, ein Leiter ernannt , dem lediglich mit bera¬
tender Stimme ein Beirat zur Seite steht. Wie Präsident
Rausch einleitend zum Ausdruck bringt , erhält die Kaffe
in dem Verwaltungsdirektor Horn , der schon seit 1929
der NSDAP angehört, einen nicht nur politisch ein¬
wandfreien und charakterlich gefestigten , sondern auch
einen fachlich vortrefflich ausgebildeten Leiter. Der Ein¬
setzung und Verpflichtung schlossen sich kurze Ansprachen
an, in denen auch des undankbaren, wenig beneidens¬
werten Berufes der Gefolgschaftsmitglieder gedacht
wurde, die einerseits um das Wohl ber kranken und leid¬
geprüften Volksgenoffenbesorgt , andererseits aber wieder
zu eiserner Sparsamkeit gezwungen sind . Nicht Tinte und
Feder, sondern sozialer Geist und Mitgefühl mit den zu
betreuenden Volksgenoffen muß das erste Rüstzeug ber
Kasienangestellten sein . Zum Schluffe gedachte Präsident
Rausch noch des Mannes , ohne den diese Veranstaltung
nicht hätte stattfinden können , ohne den es heute eine
Sozialversicherung überhaupt nicht gäbe : allein unserem
Führer ist es zu verdanken, daß die Sozialversicherung
vor dem Ruin gerettet wurde.

Die 1. Große Karnevalsgesellschaft „Gro -Ka - Ge"
steht nunmehr mit einer stattlichen Anzahl Mitglieder
aus allen Schichten der hiesigen Bevölkerung fest auf
eigenen Füßen . Der Elferrat unter der tatkräftigen und
zielbewußten Führung seines Präsidenten Hannes I .
hat seit dem 11 . 11 . 1985 alles getan, um der hiesigen Be¬
völkerung an Faasennacht recht viel Schönes und Hu¬
morvolles zu bieten. Die Faasennacht soll in diesem
Jahr noch mehr ungetrübte Freude und ungezwungenen
Humor bringen wie bisher . Die besten einheimischen
Kräfte neben großen auswärtigen Kanonen werden da¬
für sorgen , daß die Veranstaltungen ber Gro -Ka -Ge
selbst den anspruchvollsten Mitbürger befriedigen
werden.

Den Auftakt dieser Veranstaltungen bildet ein
großer Herrenabend in sämtlichen Räumen des Künst¬
lerhauses mit ausgewähltem Programm , wobei insbe¬
sondere die Mitglieder der Gro -Ka - Ge sich treffen wer¬
den , um einen Vorgeschmack dessen zu bekommen , was
der Elferrat in diesem Jahr ihnen und der gesamten
Karlsruher Bevölkerung zu bieten beabsichtigt.

Am Sonntag , den 2. Februar , steigt alsdann die
1 . Große Damen - und Fremdensitzung mit ganz beson¬
ders ausgewähltem Programm 1. Ranges . Nie Gesehe¬
nes und Gehörtes wird geboten werben, anschließend
Ball.

Am Sonntag , den 16. Februar , findet die 2, Damen-
und Fremdensitzung statt , die der 1. mit ihren Darbie¬
tungen nicht nachstehen wird.

Am Fasinachi - Samstag
folgt dann das „Große E r e i g n i s", der Höhepunkt
der Karlsruher Faasennacht: Der große Maskenball in
den prunkvoll beleuchteten und ausgeschmückten Räumen
der Festhalle, wofür besondere Ueberraschungen für alle
Besucher vorgesehen sind. Fünf Musikkapellen in
sämtlichen Räumen werden für die erforderliche Tanz¬
gelegenheit und Unterhaltung sorgen , Tanzspiele und

Fahrlässige Tötung
Wegen fahrlässiger Eisenbahntransportgefährdung und

fahrlässiger Tötung hatte sich vor ber 2. großen Straf¬
kammer ber 19 Jahre alte ledig« Ernst Johann Weigel
aus Heidelberg zu verantworten . Der Angeklagte hatte
am 1. September 1935 um 16.45 Uhr auf der Fahrt mit
seinem Motorrad von der Auerstraße gegen den Osten»
borfplatz in Rüppurr seine Aufmerksamkeit nicht genü¬
gend auf die Straßenverhältniffe gerichtet , so daß er das
Warnkreuz übersah und die Signale der Albtalbahn
überhörte . Anstatt zu halten, versuchte er noch vor dem
Zuge die Schienen zu überqueren, so daß ein Zusammen¬
stoß erfolgte . In der Bestürzung vor dem drohenden Un¬
heil war sein auf dem Soziussitz mitfahrender Stiefva¬
ter, ber Bäckermeister Eugen Rausch aus Heidelberg, um
sich zu retten, nach rückwärts abgesprungen, er fand den
Tod auf . den Schienen . Entsprechen - dem Anträge des
Staatsanwalts verurteilte die Strafkammer den Ange¬
klagten wegen fahrlässiger Eisenbahntransportgefährbung

Scherztouren werden für die nötige Abwechslung sorgen .
Jeder soll und wird auf seine Rechnung kommen.

In gleicher Weise wird der „Rosenmontagsball der
Gro-Ka-Ge" aufgezogen werden. Die Borbereitungsar¬
beiten schreiten rüstig vorwärts , schon jetzt werden die
großen Umrisse des Fastnachtszuges

„Äriganienzirkus in der Fächersiadt "
sichtbar. Wie die bisher vorliegenden Anmeldungen
zeigen , wird der Zug eine glanzvolle und humorvolle
Ausgestaltung erfahren , wobei die künstlerische Linie
durch die Mitarbeit von Kunstmaler H e m p f i n g ge¬währt wird. Der Zugsweg wurde wie folgt festgelegt :
Aufstellung in ber Nelkenstraße am Gutenbergplatz, in der
Sofienstr . und deren Seitenstraßen , Abmarsch durch Goethe¬
straße , Scheffelstratze , Garteustraße , Jollystraße , Leopold -
straße , Kaiserstraße, Adolf Hitler -Platz, Kaiserstraße—
Durlacher Tor , Durlacher Straße , Kronenstraße, KriegS-
straße , Deffartstraße, Marienstratze, Luisenstratze , Wil-
helmstraße und Schtttzenstraße nach dem Festplatz , wo
der Zug sich auflöst. In dem Zug dürfen keine Kraft¬
wagen mitgeführt werden.

Alle Veranstaltungen werden in einem vom Ver-
kehrsvcrein herausgegebenen Fastnachtskalenöer
veröffentlicht . In Faltblattform soll dieser Kalender in
weitem Umkreise zur Verteilung gelangen. Dazu gibt
der Verkehrsverein eine Sonderausgabe der Wochen¬
schau , eingestellt auf die Karlsruher Fastnacht , heraus .
Alle Fastnachtsveranstaltungen , die in diesen Werbe¬
drucksachen veröffentlicht werden sollen, müssen bis spä¬
testens Donnerstag , den 23. d . Mts ., 12 Uhr , der Ge¬
schäftsstelle deS Verkehrsvereins im Rathaus mitgetcilt
werden. Später eingehende Meldungen werden in diesem
Kalender nicht mehr berücksichtigt.

Präsident und Elferrat sind marschbereit , Karlsruher
Mitbürger ! bringt die nötige Faasennachtsstimmung zu
den Veranstaltungen mit, und wir alle werden unver¬
geßliche Stunden der Freude und deS Humors in diesem
Jahr erleben!

in Tateinheit mit fahrlässiger Tötung zu einer Gefäng¬
nisstrafe von drei Monaten .

Große Strafkammer
Wegen schwerer Kuppelei hatte sich in nichtöffentlicher

Sitzung vor der 2. großen Strafkammer ber 48 Jahre
alte verheiratete Josef Ginbner aus Mörsch zu ver¬
antworten . Das Urteil lautete aus ein Jahr zwei Mo¬
nate Gefängnis , abzüglich ein Monat Untersuchungshaft,
sowie zwei Jahre Ehrverlust.

Der 81 Jahre alte Cyriak Ball aus Mörsch hatte
sich an seiner 12jährigen Stieftochter vergangen . Wegen
Verbrechen nach 88 176, 3 und 174, 1 wurde er zu einem
Jahre Gefängnis und zwei Jahren Ehrverlust verurteilt .

Wegen Zuhälterei stand der 29 Jahre alte vorbestrafte
Adolf Stößer aus Karlsruhe vor Gericht . Gegen ihn
wurde auf ein Jahr Gefängnis erkannt : Polizeiaufsicht
wurde für zulässig erklärt . Der Angeklagte unterwarf
sich dem Urteil .

Neichsbahner werden geschuli
5099 Reichsbahnbedienstete

hörten Dr . Packheiser «nd Dr . Roth
In enger Zusammenarbeit führen das Amt für

Beamte , die Deutsche Arbeitsfront und die Reichsbahn¬
direktion Karlsruhe seit November 1935 eine umfang¬
reiche weltanschauliche Schulung sämtlicher Bediensteten
der Rcichsbahndircktion Karlsruhe durch. Zu diesem
Zweck ist der Bezirk der RBD Karlsruhe , der das ganzeGaugebiet Baden umfaßt, in 20 Schulungsgruppcnbezirkeeingeteilt worden. Die Schulung selbst wird vom Amt
für Beamte im engsten Einvernehmen mit dem Gauschu¬lungsleiter der NSDAP durchgeführt.

Das Zusammenwirken ermöglicht eS , sämtliche Neichs-
bahnbedienstetenzu erfaffen und sie an das Ideengut des
Nationalsozialismus heranzuführen . Das zeigte sich bei
den am Montag und Dienstag in der Festhalle abgehal¬tenen Großschulungsversammlungen besonders deutlich .Mehr alS 5 000 Reichsbahnbedienstete , darunter viele in
Dienstuniform , marschierten insgesamt an beiden Aben¬
den geschloffen auf. Tie Festhalle bot ein packendes Bildder Geschloffenheit unter den Symbolen der Bewegung.

Gauamtsleiter für Volksgesundheit, Pg . Dr . Pak -
heiser , führte die Zuhörergemeinschaft am ersten
Schulungsabend in das Wollen des nationalsozialisti¬
schen Rassegedankens ein . Der Kreisleiter des KreisesMannheim , Pg . Dr . Roth , sprach am zweiten Schu¬
lungsabend zu den Reichsbahnbebienstcten über die
gewaltigen Aufgaben, die die nationalsozialistische Bewe¬
gung für unser Volk und die Gestaltung des neuenStaates übernommen hat.

Die Reichsbahnbedienstetendankten den Rednern be¬
geistert und legten mit dem Gruß an den Führer ihrBekenntnis zu tätiger Mitarbeit an den von ber natio¬
nalsozialistischen Bewegung gesteckten Zielen ab.

©ablfrfxj « taatsthrater . Heute, Donnerstag , 20 Uhr . wirdWalther Gottfried KluckcS Eestauspiel „Verrat in Tilsit ' inder Inszenierung von Felix Baumbach in unveränderter Besetzungwiederholt . — Morgen Freitag findet flir die NS -Kulturgemeindeeine Aufführung von « erdi 'r Oper „Amclia oder Ein Mastenvall '
statt . — Am Sonntag , 26 . Jan . , erscheint nachmittags in derSondermtete für Auswärtige Gotthold Ephraim Lessing 's Lustspiel„M inna von Barnhel nt*. In neuer Inszenierung vonFelix Baumbach wieder im Spielplan deS StaatStheatcrS .

Kammer -Lichtspiele . Die welke Taube „La Paloma ' , besetzt mitbesten Schauspielern wie : EharlcS » ullmann , Jefste Bihrog , FritzKampcrS uno Leo Slezat u . v . a .
Im Union -Theater , Miihlburg , wird ab beute einschl . Sonntagder Grosttonsilm ..Pvgmalion ' mit Jennv Jugo und Gustav Gründ -

genS gespielt. Im Beiprogramm daS Lustspiel „Frohe Fahrt ' undein Kulturfilm „Halligen ' .
„Kraft durch Freude " beim Patzak-Konzert. Die Kon^ rthirctttonFritz Müller veranstaltel am »1 . dS . M,S . in der städt. Festhalleein Konzert mit dem bekannten deutschen Tenor Julius Patzak.Mitglieder der DAF erbalten im Vorverkauf bei den KdF 'Karlcn »

vcrkausSstellcn Karten zu ermästigten Preisen . Karten nur Kaiser-
strabe 14s , Lammstr . 1z und Zahlstelle West am Mühlburger Tor .

Kammersänger Julius Patzak kommt endlich zu feinem schonlängst vorbereiteten Gastspiel am Sl . dS . MtS . nach Karlsruhe cn
die städtische Festhalle. Am Flügel der bekannte Pianist Huber«
Gießen.

Schwarzwaldvcretn : Schrempp-Saal , Prof . Dr . Schneide rr
„ Wandern und Heimatkunde' (2 . Teil ) .

„Die religiöse Krise der Gegenwart ". Die beiden letzten Vorträgewerden die Anwendung der von Prof . Hornefscr dargelcgten Ideenauf das praktische Leben behandeln . Der dritte Vortrag behandelt
die Frage der Sittlichkeit im Anschluß an die Grundideen Nietzsches ,der in unserer Zeit zu entscheidendem Einfluß gelang«. Der Vor-
trag unter dem Titel : „Die wahr« Tugend ' findet heul« , Donners¬
tag . 20 Uhr, im Munzesaale , Waldstr . 79, statt.

Aus den Gerichissälen

Vom Nachtleben einer Großstadt
Eine Plauderei über Wahrheiten , die ruhig einmal gesagt werden können

Zu Tausenden ziehen die Reisenden, Kaufleute zu¬
meist, durch die Städte . Zu Tausenden tressen sie sich täg¬
lich in den Hotels am Bahnhof und erzählen sich -
nicht von ihren Geschäften, denn darin ist ber reisende
Kaufmann so vorsichtig, wie « S eine „wachsame" Kon¬
kurrenz verlangt . Sie erzählen sich von dem Leben und
Treiben in den Städten , aus denen sie gerade kommen .
Von Vergnügungen zumeist . Sie geben sich gegenseitig
den Tipp , in welcher Stadt man ruhig einmal über¬
nachten kann und wo es sich empfiehlt , den letzten Nacht¬
rug nicht zu verpaffen .

Tausendstimmig ist diese gesprochene Nachricht, dieser
Chor, von dem es immer wieder, mal leiser , mal laut ,
tönt : „Karlsruhe ? Eine ganz doofe Stadt ! Karlsruhe
ist langweilig !". ^

Wieso ?
Einen Augenblick , lieber Freund , wir werden davon

sprechen Nur eins voraus : Wir wollen den Kopf nicht
in den Sand stecken, sondern ruhig einmal Wahrheiten
sagen, die man sich sonst höchstens zuflüstert, wenn zwei
Karlsruher sich zufällig nachts in Stuttgart treffen. Mo¬
ralintriefende Leser und Leserinnen mögen aushören zu
lesen . . .

*

Der Reisende hat seine tägljche Geschäftstour hinter
sich. Sie war nicht ganz erfolglos, und so möchte er seinen
Kummer darüber auch gern los werden. War sie er»
solglos , so möchte er seinen Kummer „vergessen". Wohin
also mit ber „angebrochenen Nacht".

Die beste Auskunftsstelle in den Hotels ist überall in
der Welt der Pförtner . An ihn wendet sich unser Mann .
Der Tagesanzeiger wird hervorgeholt. Theater ? Kommt
" icht in Frage . Kino ? Auch nicht. Kaffeehaus — Tanz ?
Nur selten. Kabarett ? Ja . Und so zieht er dann durch
unsere vier , fünf Gaststätten, die der Name .Fabarett "
schmückt. Er fällt von einer Enttäuschung in die andere.
Und so weiter. Darüber später.

*

Ich höre Deinen Zwischenruf , mein Freund .
^ Stcüt Onkel war letzthin bei Dir und schwärmt noch

von dem künstlerischen Theater , von dem herrlichen
Festhallekonzert, von ber Reichhaltigkeit ber Kinos, von
dem schönen Spaziergang im Stadtgarten . Hier hat
Karlsruhe seine Stärken , vor allem , was die K u n st an¬
geht. Unbedingt zugegeben . Dein Onkel hat also voll¬
kommen Recht.

Aber . . .
Die reisenden Kaufleute sind gewiß kein „leichtlebiges

Völkchen" und keine Don Juans , die so von Blume zu
Blume flattern . Beileibe nicht. Aber sie wollen abends,
nach des Tages Arbeit keine schwere Kunst . Sie wollen
unterhalten werden , sie wollen lustig sein.

Und diese Leute sind die „ lebende Reklame " für eine
Großstadt. Sie erzählen allüberall von ihren Erfahrun¬
gen , während Dir Dein Onkel darüber nur einen Brief
schrieb und sonst seine Meinung für sich behält. Hab ' ich
recht ? Ich glaube, ja. ^

Zum Hauptthema zurück.
Der oben erwähnte Pförtner war schon ein ganz Ver¬

nünftiger . Andere geben den offenherzigen Frager an¬
dere Antwort . Vielleicht riskieren sie schüchtern den Witz
mit dem gerade „Ausgang habenden Nachtleben " und
schließen dann das Gespräch :

„Nachtleben in Karlsruhe ? Nein. Karlsruhe ist eine
Beamtenstadt!"

Da haben wir 's . Ich werde jedesmal wild, wenn ich
das höre . Entschuldige einmal , ist der Beamte nicht auch
ein Mensch aus Fleisch und Blut ? Ist er nicht auch ein¬
mal lustig ? Will er nicht auch leben und nicht nur vege¬
tieren ? Oder sollte es wirklich noch mickrige Nachbarn
und mickrigere Vorgesetzte geben , die kontrollieren, ob
man auch pünktlich ins Bett geht? Das wäre allerdings
allerhand, wenn nur der einmal in der Woche tagende
Stammtisch die Berechtigung gäbe , ein Glas Bier zu
trinken.

Stadt der Beamten — Stadt der Stammtische !
Das wäre etwas Besonderes, aber paßt doch nicht für

Karlsruhe - Karlsruhe am Rhein , bitte sehr !
*

Hat unser Reisender aber mit seinem Pförtner Glück,

dann spart er Geld , Zeit und Enttäuschung . Der sagt ihm
nämlich :

„Wenn Sie sich amüsieren wollen , so fahren Sie am
besten nach Durlach in die Bl . . . ( womit nichts gegen
die Solidität dieses Lokals gesagt sein soll ) ober noch
besser , legen Sie sich ins Bett und gehen dafür morgen
in ber nächsten Stadt um so intensiver aus ."

Es soll so ehrliche Pförtner geben !
*

Dein Zwischenruf : Aber wir haben doch 4 Kabaretts ,weshalb gehen die Leute denn da nicht hin .
Ja , diese Stätten mögen in Deinen Augen ganz „mon -

bäään" sein. Aber sie sind es nicht, Freund , weil Du da¬rin fehlst. Was soll ber arme „Ausländer " da, wenn er
höchstens noch einige andere gleich „Arme" dort trifft und
keine „Eingeborenen"

, die etwas für Stimmung sorgen .Wir sind in den letzten Monaten etwas beobachtenddurch unsere Stätten des Nachtlebens gebummelt. Brr ,wie langweilig ! Letzthin hatten wir Glück. Von den etwa
300 Stühlen des Lokals waren fast 80 besetzt . Wie Oasenin der Wüste verteilten sich einige Karlsruher über den
ganzen Saal , während die „Ausländer " mehr zusammen¬saßen , ab und zu ging auch Rede und Gegenrede von
Tisch zu Tisch. Bei den „Ausländern " wenigstens. Da
saßen auch zwei biedere Ehepaare, aus dem Tanzalter
schon einiges hinaus . Aber , weiß der Teufel , es packteden einen schon bejahrten Herrn wohl das kleine Wein¬
teufelchen . Er ging dahin und forderte die Barfrau zum
Tanz aus . Mit Einverständnis seiner Fra » ,, versteht sich.So tanzte er ausgerechnet Tango . Nicht schön, aber er¬
folgreich , denn nicht nur ich freute mich über diese Karls¬
ruher Ausnahme.

Aber vielleicht war er aus Durlach.
Oder sogar ein Rheinländer , der vom „Lande rein"

kam ! Auh !
Da war aber noch ein besonderer Typ . Als Karlsruher

erkannt. Der kam schon mit einem kleinen Zacken ins
Lokal und gröhlte nun den Künstlern dazwischen und
störte so — wenn er nicht gerade auf seinem Stuhl schlief .
Glücklicherweise schlief er meistens.

Das war eine Stimmung ! Brr !
Und so war es auch im nächsten Lokal.
Langweilig, trotzdem sich die Künstler alle Mühe ga¬

ben , etwas Leben in die Zuhörer hineinzubringen.
Hoffnungslos , schienen allerdings ihre Mienen sagen

zu wollen , wenn sie die Bretter , die ihre Welt bedeuten ,
verließe«.

Ich höre schon wieder einen Zwischenruf .
„Die Programme , die auftretenben Künstler ! Sie sindhöchstens mittelmäßig ."
lieber die Qualitäten der Künstler, über die deutsche

Kleinkunst überhaupt , reden wir ein anderes Mal . Hierwurde manches Morsche abgerissen und die Kleinkunst ist
erst wieder im Aufbau.

Aber, glaubst Du , ein Wirt könnte etwa Grock nach
Karlsruhe engagieren ober sonst einen der Sterne am in¬
ternationalen Variete - und Kabaretthimmel, wenn er
nicht wenigstens weiß , daß Du auch kommst. Zunächst
muß einmal ein Publikum da sein, dann kommt die er¬
lesene Künstlerschar — über deren augenblickliche Qua¬
lität übrigens nichts Negatives gesagt werden soll -
von selbst . Andersherum würden mir wohl von einer
Pleite in die nächste kommen.

Und glaub mir , Freund , ein Künstler ist auch nur
Mensch. Soll er vor leeren Stühlen arbeiten, so wird er
nicht aus sich herausgchen. Sieht er aber statt der Stühle
Menschen aus Fleisch und Blut vor sich , Menschen, die
ihm folgen und in Stimmung kommen , dann wird auch
er die Stimmung haben , sein Bestes zu geben . Und dies
Beste ist zur Zeit bestimmt gut genug für Karlsruhe
und seine Stätten des Nachtlebens .

lieber da§ Problem Künstler und Publikum , über bas
mehr Spezielle, sagen wir ruhig Intime , unserer Karls¬
ruher Vergnügungsvrte sprechen wir also das nächste
Mal . Auch einiges über die soziale Not der deutschen
Künstlerschast an Variete und Kabarett.

*

Für heute Schluß ! Und nun , mein Lieber , der Du biS
hierher gelesen hast , laß Dir sagen :

„Sei nicht mehr so fad ! Geh' auch ruhig einmal auS.
Sei lustig mit den Lustigen . Du wirst Dich sicher bann
selbst über den schönen Abend freuen. Also !"

Und dann bedenke, was oben gesagt wurde: Die ge¬
sprochene Nachricht über die Vergnügungsstätten einer
Großstadt ist eine wertvolle Verkehrswerbung,' die eine
blühende Stadt nicht entbehren kann .

Dann wirst Du selbst vielleicht einmal in einer frem¬
den Stadt hören :

.„Karlsruhe ? Ganz groß . Dort wohnen wirklich Leute ,die rheinisches Blut in sich haben. Da ist was los !"
Sollte das nicht reizen?
Also ! Hiiineiein !

C. W. G i l f e r t.
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Heute , Donnerstag , 23 . San . , laufen folgende Kurse:
ab 10 Uhr : Ghmnasttf (Frauen ) Hochschulstadton ; ab 16.30 Uhr :
Gymnastik (Frauen ) Helmholhschule, Katserallee 6 (Ging . GraShof-
stratze ) ; ab 18.45 Uhr : Leibesübungen für Aeltere (Frauen ) Guten«
bergschule , Nelkenstr. : ab 20 Ubr : Volkstanz (Männer und Frauen »
Anfänger , Friy -Kröber-Schule (Ecke Garten - und Karls» .) : ab
20 Uhr : Gymnastik ( Frauen ) Helmholtzschule , Kaiserallee 6 , (Etng .
GraShosstr. ) ; ab 21 Uhr : Gymnastik (Frauen ) Saal der Musikhoch -
schule, Kriegsstr . 168 ; ab 20 Uhr : Sportkegeln (Männer und Frauen )
Keglerheim, Katserallee ; ab 20 .45 Uhr : Jiu - Jitsu (Männer und
Frauen ) Hochschulstadiün; ab 21 Ubr : Reiten (Männer und Frauen )
Anfänger , Reithalle der ehem . Dragonerkaserne , Katserallee 12a ;
ab 21 .30 Uhr : Schwimmen (Frauen ) Anfänger und Fortgeschrittene,
gleichzeitig Rettungsschwimmen , Friedrichsbad ; ab 20 Uhr in Rüp-
purr : Gymnastik (Frauen ) , Schulturnhalle Riedstr . 11 ; ab 20 Uhr :
in Grötzingen : Gymnastik ( Frauen ) im Bärensaal ; ab 20 Uhr in
Ettlingen : Gymnastik (Frauen ) Festhallenturnhalle ; ab 20 Ubr m
Bruchsal : Allgemeine Körperschule (Männer und Frauen ) Gym¬
nasium.

Auskunft : Svortamt der NSG „Kraft durch Freude "' , Karlsruhe ,
Lamms» . 15 , Zimmer 10, Fernruf 7375 . An den Kursen interessierte
Frauen und Mädchen ist das Zusehen gestaltet.

Ettlingen . Am kommenden SamStag . 25 . Jan . , abends 8.30 Uhr ,
veranstaltet die NSG „Kraft durch Freude " in der Stadthalle Ett¬
lingen einen großen Bunten Abend . Neben einem guten Programm
wird die Kapelle Hollinger zum Tanz ausspielen.

Winter -Hilssw erH des
deulschenVolheslOZZ/rb

Wtnterhtlfswerk , Ortsgruppe Hauptpost
Ausgabe von Lebensmittel für die Gruppen A , B , E und D :

Freitag . 24 . Jan . , von g—12 und 3—6 Uhr ; Gruppe E : Samstag ,
25 . Jan ., von 9—1 Uhr ; Gruppe F : Montag , 27 . Jan ., von 9—12
und 3—6 Ubr . Die Ausgabezeiten müsien unbedingt eingehalten
werden. Nicht rechtzeitig abgeholie Waren verfallen .

Ortsgruppe Oststadt
Die MehlauSgabe findet ab Donnerstag wie folgt statt : Gruppe

A , B , E am Donnerstag , den 23. Jan . , nachm , von 2— 4 Ubr ;
Gruppe D am Donnerstag , den 23 . Jan . , nachm , von 6—7.30 Uhr ;
Gruppe E am Freitag , den 24. Jan ., vorm , von 10—12 Uhr . Aus¬
gabezeiten einhaltenl — Die abendlichen Sprechstunden
finden ab 22 . Januar nur noch einmal in der Woche statt und zwar
setzt: Freitags , abends von 7 .15—8 .45 Uhr . Tie Sprechstunden
der Unterabtlg . Mutter und Kind finden nicht wie angekündigt
Mittwochs , sondern nach wie vor D i e n S t a g nachm . von 3—5 Uhr
statt . Zu allen anderen Zeiten bleiben die Geschäftsräume für den
Publikumsverkehr geschlossen, wenn nicht etwas anderes verein¬
bart wird .

Ortsgruppe Mühlburg I , Hardtfir . 37
Mehl -AuSgabe für alle Gruppen A bis F nur Freitag ,

24 . I a n„ von 9—12 Uhr . Wer die Zeit nicht einhält , hat keinen
Anspruch mehr , weil am Freitagnachmittag geschlossen ist . Das Mir-
bringen von Kindern wolle unterlassen werden , damit die Ausgabe
nicht gestört wird .

Ortsgruppe Mühlburg 17, Geibelstr. 17/19
Di « Ausgabe der Karlosselzuweisungsscheine sür die Gruppe F

findet am Donnerstag und Freitag , den 23 . und 2t . ds . Mts . , statt.
Es wird pro Zentner eine Anerkennungsgebühr von 30 Rpf . er¬
hoben. Die Kartoffeln können gleich anschließend in der „Union-
Brauerei " , Ecke Scheffel - und Sofiens» . , abgehol , werden . An den
gleichen Tagen findet eine Mehlausgabe sür sämtliche Hilfsbedürf¬
tigen der Gruppe A— F statt und Zwar: Am Donnerstag für die
Namen A—K , vorm . v . 9—12 Uhr und nachm , v . 3—5 Uhr ; am
Freitag sür die Namen L—Z , vorm . v . 9—12 Uhr und nachm , von
3—5 Uhr. Die Ausgabezeilen sind unbedingt einzuhalten.

Ortsgruppe Hochschule , Kaiserftr . 41
yvr die Hilfsbedürftigen der Gruppen A bis F findet eine Mehr¬

ausgabe statt und zwar an folgenden Tagen : Gruppe A und B :
am Freitag , 24. Jan ., vorm , von 9—12 Uhr ; Gruppe E : am gleichen
Tage nachm , von 3—6 Uhr ; Gruppe D : am Samstag , 25 . Jan .,
vorm von 9—12 Uhr ; Gruppe E mit dem Familiennamen A—K :
am Montag , 27 . Jan ., vorm , von 9—12 Uhr ; Gruppe E mit dem
Familiennamen L—Z : am gleichen Tage von 3— 6 Uhr nachm . ;
Gruppe F mit dem Familiennamen A— K : am Dienstag , 28 . Jan .,
vorm , von 9—12 Uhr ; Gruppe F mit dem Familiennamen L—Z :
am gleichen Tage nachm , von 3— 6 Uhr.

Ortsgruppen der NSDAP , Karlsruhe Oft 7 und 77. Heute,
20 .30 Uhr , im Siudentenhaus Lichtbildeivortrag des Pg . Würfel
über das Tbema : „Das neue Deutschland baut " . Alle
Partei , und Volksgenosien der Oststabt sind herzlich etngeladen . Den
Pol Leitern und Amtswaltern der Gliederungen ist die Teilnahme
Pflicht .

Ortsgruppe der NSDAP , Wöschbach . Am 24 . Januar findet im
hiesigen Schulbaus ein Schulungsabend statt . Thema : „Deutsch -
bewutztsein" . Es spricht Pg . Schmitt , Berghausen . Das Erscheinen
sämtlicher Organisationen ist Pflicht .

Deutsche Arbeitsfront , Ortsgruppe Karlsruhe -Hardtwald . Heute
keine Sitzung . Sprechstunden : Montag und Mittwoch ab 19 Uhr ;
Frauen - und Jugendamt Dienstag ab 19 Uhr.

NS -Bund Deutscher Technik , Kreis Karlsruhe . Heute, Donners¬
tag 23 Jan . 18 .15 Uhr . im Grashofbörsaal der Technischen Hoch¬
schule Vortrag von Dr . Pfaundler , I . G . Farbenindustr ^ . Ludwigs -
Hafen a Rh ., über : „Werkluftschutz " . Die Mitglieder des NSBDT /
RTA sind zu diesem Vortrag eingeladen . _ „ .

NA .Bund Deutscher Technik , Kreis Karlsruhe . Die Arbeitsge -
metnschast Deutscher Betrtebstngenieure (ADB ) veranstaltet am
Freitag 24. Januar , abends 20 .15 Uhr , einen Lichtbildervortrag
deS Oberin «. Klose , Eisenach, über „Werkstosfschutz durch anstrich-
technische Behandlung . " Die Mitglieder des NSBDT/RTA sind
zu diesem Bortrag eingeladen.

Achtung! AS -Irauenschast!
Am Donnerstag , 23. Jan ., 20 Uhr, Schulungsabend

in Karlsrnhe -Mühlbnrg , „Drei Linden"
, Rheinstr. 11,

sür die Ortsgruppen : West, Hardtwald , Mühlbnrg , Knie¬
lingen , Grnnwinkel , Daxlanden , Welsch - nnd Tentsch-
Nenrent . Es sprechen: der Ganschnlnngsleiter Pg . Ban¬
mann über : „Die Iran im Dritten Reich" ; die Gan-
schnlnngswalterin der NS - Franenschast Pgn . Zippclins
über : „Weltanschannng nnd Lebenshaltnng der dentschen
Frau ."

Tagesanzeiger
Donnerstag , den 23. Januar 1936 :

Theater:
Badisches StaatStheater : SO Uhr : Verrat in Tilsit
Colosseum: 20 .30 Uhr : Berussrtngkämpfe

Film
Rest : Eine Na» t an der Donau
Dchauburg : Tolle Marietta
Union -Lichtspiele : Der höhere Befehl ; Tag der Freiheit (un-

sere Wehrmacht)
N .T . Mühlburg : Pygmalion
Capitol : Ein Mädel aus guter Familie
Atlantic : Tom Mir , der Mann ohne Furcht
Gloria : Die selige Erzellenz
Kammer -Lichtspiele : La Paloma
Palt : ES geschah in einer Nacht
Skala Durlach : Tom Mix räumt auf
Markgrasentheater Durlach : Stradivari

Konzert / Unterhaltung
Bauer : Franz Dolezel und seine Sosisten
Grüner Baum : Tanz , Eriksen Tanz -Schau
K .D .W. : Kapelle Erika Kvstlka
Löwenrachen: Familienvariete
Museum : Kapelle Ottomar Schumer
Odeon : Konzert, Rivello
Psannenstiel : Bolkskabarett
Roederer : Tanz
Roland : Kabarett
Weinhaus Just : Famtlienkabarett
Wiener Hof : Tanz
Hopsenblüte : Kabarett
Blumenkassee Durlach : Konzert und Tanz
Parkschlößle Durlach : Tanz

Sonstiges :
Munzsaal : 20 Ubr : Dr . Hornesfer: Die wahre Tugend
Kried.richShos : 3 .30 und 8 Uhr Vortrag : Lesurka.

ZWISCHEN RHIIH PFINZ UND AIB
NACHRICHTEN AUS KARLSRUHE - LAND , DURLACH UND BEZIRK ETTLINGEN

Ourlacher Veranstaltungen
Kameradschaftsabend

der Badischen Maschinenfabrik Durlach
Am vergangenen Samstag hatte die Bad . Maschinen¬

fabrik, vormals Seboldwerke, ihre Belegschaft zu einem
unterhaltenden Abend in die Festhalle « ingeladen. Schon
vor der festgesetzten Zeit begann sich der geschmückte Saal
mit den Werksangehörigen und deren Familienmitglie¬
dern zu füllen, und als die Standartenkapelle unter ihrem
Leiter Schumann mit flott gespielten Märschen ein¬
setzte , war kein Platz mehr frei. Eine farbig wiederge¬
gebene Supps - Ouvertüre und zwei Fanfarenmärsche fan¬
den reichen Beifall.

Im Namen der Führung deS Werkes wurden die
Arbeitskameraden mit ihren Familien , die Arbeitsvete¬
ranen , die auswärtigen Gäste von Werkführer Direktor
Nagel begrüßt. Mit dem Wunsch für einen fröhlichen
Verlauf des Abends ward die Reihe der Darbietungen
eröffnet , in der sich zuerst ein Sängerchor vorstellte, der
unter der Leitung von Werkmeister Barthlott eine abge¬
rundete Leistung bot . Ingenieur und Ratsherr Bohner
ergriff als Vertrauensmann der Gefolgschaft das Wort
zu Ausführungen , welche die deutsche Frau als Mittel¬
punkt des Lebenskreises jeder deutschen Familie feierten.

Und nun wickelte sich eine bunte Folge ab , die von
erstaunlicher Vielseitigkeit war . Neben Dängerchor und
Jodlern stellten sich Angehörige der Werksjugend mit
einem kleinen Orchester vor ; Pat und Patachon erregten
als stellungsuchenbe Musiker mit ihren Instrumenten

Blick über

größte Heiterkeit. Als tüchtige Turner erfreute eine
Barrenabteilung durch gediegene Leistungen . Eine Humo¬
ristin, Frau Beschorner, gab einige nette Sächelchen zum
Besten und leitete über zum Aufzug des Fünferrates ,
der das Szepter der nahenden Faschingszeit schwang und
mit Büttenreden und übermütigen Liedern allgemeine
Heiterkeit hervorrief . Als schließlich die Tanzlust zu
ihrem Recht kam, war der erste Teil eines kameradschaft¬
lichen Abends zu Ende. Bei flotten Weisen bewegte sich
eine frohgestimmte Menge und gab der Veranstaltung
einen schönen Ausklang.

Turnwettkampf in der Festhalle Durlach
Am Samstag , den 28. Januar , 20 Uhr , treffen sich in

der Festhalle in Durlach die besten Turner der größten
Vereine des Karlsruher Turnkreises , um sich im Vier¬
kampf zu messen. Folgende Vereine werden jeweils ihre
sechs besten Turner stellen : Karlsruher Turnverein 1848,
Männerturnverein Karlsruhe , Tschft. Beiertheim , Reichs -
bahn-Turn - und Sportverein Karlsruhe , Tschft. Durlach
und Tv . Berghausen. Der Wettkampf besteht aus Ue -
bungen an Reck , Barren und Pferd , sowie aus Frei¬
übungen. Sämtliche Uebungen sind frei gewählt, so daß
jeder Turner ungehindert mit seinem besten Können her¬
vortreten kann, wodurch die Veranstaltung etwas ganz
Besonderes bietet. Altbekannte Turnfestsieger werden
hier ein Kunstturnen zeigen , wie man es selten in Dur¬
lach zu sehen bekommt .

die Hardt
L . Forchheim , 22 . Jan . (Mi tt e lb a d ische Bühne

gibt Gastspiel . ) Morgen , Freitag , abends um 8 Uhr,
gibt die Mittelbadische Bühne im Kronensaal ihr zweites
Gastspiel „Bob macht sich gesund"

, Lustspiel in 3 Akten
von Axel Jvers . Bekanntlich wurde die erste Aufführung
bei vollem Hause mit größtem Erfolg vorgeführt . so daß
es auch angebracht wäre , wenn auch dieser großes Inter -
effe geschenkt werden würde, zumal hervorragende Künst¬
lerinnen und Künstler Mitwirken.

tt . Nenrent , 21 . Jan . (WHW - Abend steht V e-
v o r .) Nochmals sei auf den WHW-Abend am 26. Ja¬
nuar aufmerksam gemacht, der unter vielem anderen das
große Lustspiel „Die vier Musketiere" bringt , das anzu¬
sehen niemand versäumen sollte.

Faschingszeitung . Für Ettlingen und den Albgan
besteht auch dieses Jahr eine Faschingszeitung der „Nar¬
renbrunne n"

. Der „Bad . Landsmann" nimmt Ein¬
sendungen hierzu bis 18. Februar entgegen.

o . Eggenstein, 21. Jan . (Unerfreuliche Zeit¬
genossen .) Am Samstag abend wurden zwei Radfah¬
rer , die sehr unter Alkoholeinwirkung standen, durch
ihre eigene Schuld von einem Kraftwagen angefahren
und leicht gestreift . Die beiden Alkoholfreunde stellten
sich dann noch gegen den Lenker des Fahrzeugs , der
jedoch nicht viel Federlesens mit diesen Verkehrshinder¬
nissen machte, sondern die Betrunkenen kurzerhand in
einen Garten „legte " . . . .

o . Eggenstein, 21. Jan . (Jagd wird verpachtet .)
Am kommenden Samstag wird die Jagd vom Jagd¬
bezirk Eggenstein auf 8 Jahre meistbietend verpachtet .
Vorkommende Wildarten sind : Rehe, Hasen, Fasanen,

Rebhühner und Enten . Die Verpachtung findet nachmit¬
tags 3 Uhr auf dem Rathaus statt.

o . Eggenstein, 22. Jan . (Das TabakSgelb ) . Am
Freitag wurde unseren Tabakpflanzern das Geld für
das vor kurzem zur Verwiegung gekommene Tabakober¬
gut ausbezahlt.

B. Leopoldshafen, 22. Jan . (P r e i S s ch i e ß « n.) Am
kommenden Sonntag findet in der Zeit zwischen 14 und
18 Uhr in der Festhalle ein Preisschießen zugunsten des
WHW statt . Die Einwohnerschaft wirb gebeten, sich rege
an dem Preisschießen zu beteiligen, da ja jeder, der sich
diese Freude gönnt, zugleich mittellose Volksgenosien un¬
terstützt .

s . Graben , 22 . Jan . (Kundgebung zur Erzen -
gungsschlacht . ) Am Dienstagabend fand im Erb¬
prinzensaale eine Bauernversammlung statt, auf der Dr .
Schneider aus Heidelberg über das neue Energiewirt¬
schaftsgesetz sprach. Seine überaus interessanten Ausfüh¬
rungen , die besonders die vorteilsreiche Anwendung der
Elektrizität im bäuerlichen Betrieb behandelten, fanden
starke Zustimmung. Als nächster Redner sprach Pg . Ott ,
Karlsruhe , in klaren Ausführungen über die Stellung des
Jungbauern im neuen Reich. In weiteren Ausführun¬
gen fanden das Reichsnährstandsgesetz und die wichtigen
Probleme der Erzeugungsschlacht Klärung und Deutung .
In einem anschließenden Lichtbildervortrag wurde die
Notwendigkeit der Erzeugungsschlacht , verdeutlicht durch
lehrreiche Erklärungen Pg . Otts , den Versammlungs¬
teilnehmern vor Augen geführt. Ortsbauernführer
Maag schloß gegen 11 Uhr die Versammlung, die allen
Teilnehmern reiche praktische und weltanschauliche Er-
kenntniffe auf den Weg geben konnte .

ein. Es amten nunmehr als Vereinsleiter Oskar Trontz
als Kassier Johann Raviol .

Straffe Winterfeier
hw. Grünwettersbach, 2L Jan . Am vergangenen

Sonntag veranstaltete die Ortsgruppe der NSDAP
Grünwettersbach eine Winterfeier , zu der zahlreiche
Volksgenossen erschienen waren . Unter Mitwirkung des
„Sängerhain "

, sowie des Musikvereins, kam ein reich¬
gegliedertes Programm zur Durchführung . Die Jung¬
mädelgruppe eröffnete mit einem Sprechchor die Feier .
Nach kurzen Grußworten des Ortsgruppenleiters sprach
Pg . Sand aus Grötzingen eindringlich und packend und
schlicht, wie nur ein alter Kämpfer der Bewegung spre¬
chen kann über Ehre , Freiheit , Arbeit und Brot , das
alles uns der Führer wieder gegeben hat. Mit großer
Begeisterung wurde die Ansprache ausgenommen.
Deutschland - und Horst-Wessel-Lied klangen auf. An¬
schließend stellten Parteigenossen und SA -Kameraden
„Das Antlitz der Zeit" dar. Angefangen vom November
1918, einem Kampfabschnitt an der Westfront, wurde
von den Darstellern mit natürlicher Innigkeit Nieder¬
gang und Wiederaufstieg unseres Volkes in Wort und
Bild vor Augen geführt. Noch einmal sang zum Schluß
der „Sängerhain "

, die Musik spielte den letzten Marsch
und befriedigt verließen die Volksgenossen Grünwetters¬
bachs den SaaL

Ettlingen Land

n . Langensteinbach , 20. Jan . (Eine interes¬
sante Wette .) Sitzen da in einem Wirtslokal einige
Bürger beisammen und kommen auf den Einfall , eine
Wette abzuschließen . 18 RM . sollten der Preis für den¬
jenigen sein , der 2 Zentner Mehl von Langensteinbach
nach Auerbach trägt . Die Wegstrecke ist 1708 Meter . Aus¬
gemacht gilt , daß unterwegs nicht abgesetzt werden darf,
also der Marsch an einem Stück fortgesetzt wird . Der
Bäckergeselle Fritz Guhwang , beim hiesigen Bäckermei¬
ster Christian Müller beschäftigt, packte die Wettlustigen
beim Wort , packte aber auch ohne jede Hilfe den Zwei-
zentnersack und pilgert« nach Auerbach zum Gasthaus
zum „Hirsch" unter Begleitung des „Kampfgerichts".
Und siehe da - die erstaunten Gesichter. Der
28jährige Bäckergeselle bestand mit Note „sehr gut" sein
Examen. Mittels Auto wurden Sieger nnd Mehl nach
Hause gebracht . Eine Leistung , die unbedingt zur Kennt¬
nis gebracht werden muß. Dem Sieger Gratulation , den
Wettlustigen „Herzliches Beileid".

* Spiclberg » 22. Jan . Beim HolztranSport
verunglückt ist ein hiesiger Fuhrmann . Als die
Pferde auf dem weichen Boden nicht weiter kamen , wollte
man einen Stamm zur Erleichterung der Ladung ab-
rollen. Dabei wurde einer der Fuhrleute vom Stamm
getroffen und mußte mit einem Beinbruch ins
Krankenhaus verbracht werden.

d . Etzenrot, 22. Jan . (Statistik in drei Jahren ) .
Das Stanbesregister unserer Gemeinde weist für die
drei letzten Jahre nfolgende Zahlen auf : Die Zahl der
Geburten beläuft sich im Jahre 1935 auf 28 (1934 : 13,
1933 :9 ! ) , die Zahl der Eheschließungen auf 8 (1934 auf 11,
1933 auf 6) . Todesfälle waren es im verflossenen Jahr 6
1934 : 4, 1933 : 6) . Die Geburtenzahl hat also — vergli¬
chen mit den Zahlen des Jahres 1933 — eine beträcht¬
liche Steigerung erfahren.

d . Etzenrot, 22. Jan . (Geburtstag auf dem Rat¬
haus .) Am Sonntag , den 19. Januar , beging in guter
Gesundheit Bürgermeister Reiser seinen 65. Geburtstag .
In einer schlichten Feier beglückwünschte der Gemeinde¬
rat den Jubilar , der mit Ausnahme seines Kriegsdienstes
seit 1984 ununterbrochen das Amt des Bürgermeisters
begleitet.

vurlack - Land

H. Grötzingen, 22. Jan . (Interessante Bor¬
träge . ) Am Sonntag fand im „Neuen Bad. Hof" eine
gutbesuchte Versammlung der Landwirte und des Obst¬
bauvereins statt, auf der Dr . Schneider, Heidelberg, im
Auftrag der Landesbauernschaft über das Elektrizitäts¬
gesetz vom Dezember 1935 referierte . Anschließend sprach
Pg . Ott . In packenden Ausführungen verstand er es, die
Hörer über Zweck und Ziel der Erzeugungsschlacht ein¬
dringlich aufzuklären. Als Redner des Obstbauvereins
behandelte Herr Zöller aus Karlsruhe die Obstbaum¬
pflege und kam dabei auf Düngung und Schädlingsbe¬
kämpfung zu sprechen, welche gerade zur Winterszeit vor-
genommen werden soll . Die interessanten Vorträge wa¬
ren den Versammlungsteilnehmern eine willkommene
Belehrung.

ff. Weingarten, 22. Jan . (Hvrerzahl im Stei -
g e n .) Die Zahl unserer Rundfunkteilnehmer, die Ende
1934 bereits 253 betrug, stieg bis zum Schluß des ver¬
gangenen Jahres aus 329 . Bei rund 1368 Haushaltungen
sind dies 25 Prozent .

W . Söllingen , 21 . Jan . (W i n t e r f e i e r .) Am Sonn¬
tag hielt der hiesige Posaunenverein seine diesjährige
Winterfeier in der Turnhalle des Söllinger Turnvereins
ab. Einigen langjährigen Mitgliedern wurden Ehrungen
zuteil.

W . Söllingen , 22 . Jan . (Tabakverkauf .) Ende
der vergangenen Woche gelangte bas Hauptgut der Ta-
bakernte 1935 zum Verkauf. ES wurden rund 188 Zent¬
ner zum Verkauf gebracht. Für den Zentner wurde 42
Mark bezahlt .

G. Kleinsteinbach , 22 . Jan . (ArbeitSbeschaf -
fung .) Um der Arbeitslosigkeit in den Wintermonaten
zu steuern , wird die Gemeinde in den neuen Ortstetlen
die Abwasserrinnen anbringen lassen. Ferner wird die
Gemeinde zur Feldwegherrichtung ungefähr 158 cbm
Schotter anfahren lassen.
Ettlingen —

G . Kleinsteinbach , 22. Jan . (FürdieErzeugungs -
schlacht . ) Die Gemeinde legt zur Zeit eine Obstanlage
mit 68 Zwetschgenbäumen an . Die Bäume werden rechts
und links des durch die Ortsmitte fließenden Boxbaches
angepslanzt. Abgesehen davon , daß die neue Anlage zur
Verschönerung des Ortsbildes beiträgt, dient sie der

Mehrerzeugung auf dem Gebiet des Obstbaues und erfüllt
somit eine wichtige Bedingung der Erzeugungsschlacht .
Zwetschgen sind sowieso in unserer Gegend jedes Jahr
ein sehr gesuchter Artikel. — Zur Zeit werden auch sämt¬
liche Bäume , auch die der Privatbesitzer, auf einem Teil
des Feldes von unseren Arbeitslosen unter sachkundiger
Leitung des Kreisbauernwartes geputzt und in Ordnung
gebracht , um dem Baumbesitzer zu zeigen , daß bei rich¬
tiger Pflege und ausreichender Schädlingsbekämpfung
der Ertrag bedeutend erhöht werden kann.

sp . Jöhlingen , 18. Jan . (Bevölkerungsbewe¬
gung in den letzten 3 Jahren .) Während im
Jahre 1933 33 Geburten , 28 Eheschließungen und 32 Ster¬
befälle verzeichnet wurden , waren es 1934 42 Geburten ,
29 Eheschließungen und 26 Sterbefälle . Im Jahre 1935
dagegen wurden 46 Kinder geboren, 39 Paare ließen sich
trauen und nur 17 Einwohner wurden zu Grabe getra¬
gen .

F . Wöschbach , 22. Jan . (Hauptversammlung ) .
Bor kurzem hielt hier der Musikverein seine Generalver¬
sammlung ab . Die gesamte Vereinsleitung wurde neu
aufgestellt . Der 1. Vorstand, der vom Stützpunktleiter er¬
nannt wurde, bestimmte hierauf seine künftigen Mit¬
arbeiter .

I. Palmbach, 22. Jan . (Sprechstunden der
Ortsgruppe . ) Die Gemeinde hat der hiesigen Orts¬
gruppe der NSDAP im Rathausgebäude ein Zimmer
zur Verfügung gestellt, in welchem das nunmehrige Ge¬
schäftszimmer der Partei eingerichtet wurde. Für jeden
Montag , Dienstag und Freitag sind tn der Zeit von
abends 6 Uhr bis Vel8 Uhr Sprechzeiten festgelegt , tu
denen die einzelnen Amtsleiter den Volksgenossen zur
Verfügung stehen.

l. Palmbach, 22. Jan . (Erzeugungsschlacht .)
Letzten Freitagabend sprach Kreisbauernführer Kämme¬
rer , Graben , im Gasthaus zum Lamm tm Rahmen der
Erzeugungsschlacht zu den zahlreich erschienenen Bauern
und Bäuerinnen , die den scharf umrissenen Ausführun¬
gen großes Interesse entgegenbrachten . Die Rede des
Kreisbauernsührers lohnte verdienter Beifall.

l. Palmbach, 22. Jan . ( Generalversammlung .)
In der kürzlich im Gasthaus zum Lamm stattgefundenen
Generalversammlung des Gesangvereins Harmonie, in
deren Verlauf hinsichtlich der verflossenen Jahrestättgkeit
Erfreuliches vernommen werden konnte , trat in der
Person des Vereinsleiters und des Kassiers ein Wechsel

Die Wettkampstage zum 3. R8WK.
An alle Betriebe, Fach- und Berufsschulen, zur Be¬

kanntgabe im HI - M«d BDM -Dienst, den Gruppenwett-
kampfleitern zur Kenntnisnahme !

Die Wettkampftage der verschiedenen Wettkampfgrup¬
pen liegen vor und werden hiermit bekanntgegeben:

Montag , den 3. Febr . : 8 Uhr Appell aller Wettkampf¬
teilnehmer. Antreten in den Fach - und Berufsschulen.
(Nähere Anweisung folgt) .

Montag , de » 3. Febr . : Wettkampfgruppen Eisen und '
Metall (Industrie ) , Handel.

Mittwoch, den 5 . Febr . : Wettkampfgruppen: Friseure ,
Eisen und Metall (Feinmetall ) , Verkehr und öffentliche
Betriebe , Bau , Hausgehilfinnen .

Freitag , den 7. Febr . : Wettkampfgruppen: Eisen und
Metall (Handwerk) , Leder , alle Mädel der Wettkampf¬
gruppe Eisen und Metall.

Sonntag , den 9. Febr . : Wettkampfgruppe: Gesundheit.
Dienstag , den 11. Febr . : Wettkampfgruppe: Nähr¬

stand , Bekleidung, Holz , Chemie , Stein und Erde, Gast¬
stätten .

Donnerstag , den 13. Febr . : Wettkampfgruppen: Nah¬
rung und Genuß, Druck , Papier , Freie Berufe (einschl.
Kindergärtnerinnen ) .

Samstag , den 18. Febr . : Wettkampfgruppe: Textil .
Die Mädel aller Wettkampfgruppen, mit Aus¬

nahme Eisen und Metall , kämpfen an den allgemein
festgesetzten Wettkampftagen.

Mitzubringen ist von jedem Mädel außer de« iw
Flugblatt erwähnten Arbeitsgeräten noch schwarzes und
weißes Nähgarn und Nähnadeln.

Einzelaufrufe - mit genauer Bezeichnung der
einzelnen Berufsarten innerhalb der Wettkampfgruppen,
sowie Bekanntgabe des Ortes des Wettkampfes, erfolgen
rechtzeitig .

Der Wettkampftag ist schul - und arbeitsfrei gegen
Vorzeigen der Anmeldebestätigung, auf der auch erficht *
lich ist , was mitzubringen ist .

Die Deutsche Arbeitsfront ,
Kreiswaltnng Karlsruhe -Ettlingen ,

Karlsruhe , Lammstraße 15, Tel . 7375.
Jugendamt

Heil Hitler !
Der Gefamtwettkampsleiter des 3 . RBWK„

W . Pfitzenmeier ,
Kreisjugcndwaltcr der DAF .



Donnerstag , 23 . Januar 1936 rlttfilkktt Seite 11

Einen Unschuldigen durch Meineid
ins Zuchthaus gebracht

Mannheimer Denunziant Weber rechtskräftig zu 6 Jahren Zuchthaus verurteilt

Qim drndi denSpad
Anläßlich der Revision des vom Schwurgericht

Mannheim am 16. Oktober 1935 wegen wissentlich
falscher Anschuldigung und Meineides zu ö Jahren
Zuchthaus und 10 Jahren Ehrenrechtsverlust verurteil¬
ten Angeklagten Carl Weber aus Mannheim hatte sich
letzt das Reichsgericht in letzter Instanz mit einem
Fall gemeinsten Denunziantentums zu befassen, wie er
in der deutschen Kriminalgeschichte glücklicherweise nur
vereinzelt dasteht.

Der bei dem Mannheimer Einwohner K . in Unter¬
miete wohnende Angeklagte unterhielt bis zum Früh -
wmmer 1930 Beziehungen zu der damals erst 15 Jahrealten Tochter des K . Als der Vater des Mädchens Ver¬
dacht schöpfte und der Angeklagte Schwierigkeiten be¬
fürchten mußte, bezichtigte er K. in einer Anzeige der
Blutschande an eben dieser Tochter und ging in sei¬ner Gemeinheit so weit, daß er vor dem Schöffengericht
Mannheim unter Eid außerordentlich belastende , in

Wirklichkeit völlig aus der Luft gegriffene Behauptun¬
gen über K. aufstellte .

Der unglückliche Vater wurde daraufhin wegen Blut¬
schande zu zwei Jahren und einem Monat Zuchthaus ver¬
urteilt und verbüßte den größten Teil dieser Strafe . Erst
jetzt konnte die von einer beispiellos unehrenhaften und
geradezu verbrecherischen Gesinnung zeugende Handlungs¬
weise des Verleumders gesühnt werden. Straferschwe¬
rend fiel ins Gewicht , daß Weber durch seine zum Teil
frei erfundenen , zum Teil völlig wahrheitS -
widrigen Angaben einen Unschuldigen ins Zucht¬
haus gebracht hat.

Nunmehr wird der Denunziant hinreichend Gelegen¬
heit haben , im Zuchthaus darüber nachzudenken , wie bitter
es ist , den Ruf und die Existenz eines Unschuldigen zu
vernichten, denn das Reichsgericht hat seine Revision als
unbegründet verworfen und das Mannheimer Schwur¬
gerichtsurteil im vollen Umfange für unwiderruflich
rechtskräftig erklärt . Es erfolgte lediglich eine Berichti-
gung hinsichtlich der dem Nebenkläger K . zustehenden Be¬
fugnis zur Veröffentlichung des Mannheimer Urteils .

Gesteigerter Fremdenverkehr in Freiburg
Freibnrg , 22. Jan . Der F r e m d e n v e r k e h r hat

sich im vergangenen Jahr ganz bedeutend ent¬wickelt . Die Zunahme ist um so beachtlicher, als
o >e Witterungsverhältnisse nicht immer günstig warenund det Fremdenverkehr in der hiesigen Stadt durch^öF -Fahrten und durch besondere Anlässe keinen nen¬
nenswerten Auftrieb erhielt . Die Zahl der von der
Statistik des Jahres 1935 als Fremde aus dem Inlandund Ausland erfaßten Personen beträgt insgesamtA>1581. Das sind 49 525 oder 82,6 Prozent mehr als im9^ hre 1934 und 58 472 oder 40,9 Prozent mehr als im
Jahre 1933 . Nach ihrer Herkunft hatten 169 775 oder
84,2 Prozent (1934 : 94.7) den Wohnsitz im Deutschen Reich
urid 31 806 oder 15,8 Prozent ( 15,3) im Ausland . Die
Zahl der deutschen Fremden hat demnach gegenüberw34 um 40 919 oder 81,9 Prozent zugenommen , die
Zahl der Ausländer um 8998 oder 37,1 Prozent .

Der Ausländerverkehr hat sich somit relativ
günstiger entwickelt als der Verkehr aus dem Inland .Das Hauptkontingent der ausländischen Besucher stellteim vergangenen Jahre England , nämlich 8638 Fremde
oder 27,2 Prozent des gesamten Ausländcrverkehrs . An
Zweiter Stelle folgt dann die Schweiz mit 6207 Fremden,die bisher an erster Stelle des Ausländerfremdenver¬
kehrs in der hiesigen Stadt gestanden hat. Dann folgen
Holland mit 5353 , Frankreich mit 4211 , die VereinigtenStaaten von Nordamerika mit 2829 , die SkandinavischenLänder mit 854, Italien mit 777, das übrige Amerika
Mit 399, Oesterreich mit 317 und das übrige Ausland mit
2721 Personen . Die Zahl der Fremden ans Englarck, hat
Üch bei einer Steigerung um 4437 und aus den Skandi¬
navischen Ländern bei einer Steigerung um 424 gegen¬über 1934 verdoppelt. Die Zahl der Uebernachtungen in
den Hotels , Gasthöfen , Pensionen, Fremdenheimen, Sa¬
natorien , Herbergen und sonstigen Unterkünften betrug
875 778, was gegenüber dem Vorjahr eine Zunahme
von 89 389 oder 81,2 Prozent bedeutet . Von der Ge¬
samtübernachtungszahl entfallen 86 650 auf Ausländer .
Diese haben gegenüber dem Vorjahr um 16 687 oder um
28,9 Prozent zugcnommen.

Heimatgeschichttiche Funde
Weinheim» 22 . Jan . Bei Grabarbeiten in der Kapel¬

lenstraße stieß man auf die Funbamentmauern einer ehe¬
maligen Deutschoröenskapelle . Die Freilegung
wird Schlüsse auf Entstehungszeit und Umfang zulassen.
Die Kapelle wurde nach einer vorhandenen Tafel 1304 er¬
baut , aber bereits Mitte des 14. Jahrhunderts verlassen ,
da die Deutschherrn ihren Sitz in die Stabt Neustadt ver¬
legten , wo sie das Bürgerrecht erlangten . Eine entspre¬
chende Tasel befindet sich im Hof des ehemaligen Ordens -

hauseö in der Amtsgasse . Von der ersten Kapelle , die vor
hundert Jahren noch als Ruine vorhanden war , hat das
Gewann „Kapellenäcker " seinen Namen. Bekanntlich
wurden an dieser Stelle Reihengräber aus der Franken¬
zeit gefunden .

Ltebernachiungen in den badischen Jugend¬
herbergen

Wie der Gau Baden im Reichsverband für deutsche
Jugendherbergen mitteilt , haben im abgelause -
nen Jahre 1935 die Uebernachtungen in den badischen
Jugendherbergen die Zahl 370 000 erreicht . Das bedeu¬
tet eine fast 20prozentige Steigerung gegenüber den
Uebernachtungen des Jahres 1934.

3100 Arbeitslose weniger als am
Jahresende 1934

Mannheim, 22. Jan . Ein Rückblick über den Ar¬
beitseinsatz im Jahre 1986 zeigt , daß im Bereich des
Arbeitsamts Mannheim die Zahl der arbeitslosen Volks¬
genossen durch Zusammenarbeit von Partei , Behörden,
Industrie , Handel und Gewerbe weiterhin zurückge¬
gangen ist , und zwar von 21939 (Stand am 31 . Dezem¬
ber 1934) auf 18 832 (Stand am 81. Dezember 1935) .

Wetterbericht
de» RelchSwetiervlenste». AuSgabeo« Stuttgart

Die Witterungslage ist nach wie vor äußerst unaus¬
geglichen. Auf der Rückseite des mit seinem Kern ziem¬
lich unverändert zwischen Schottland und Skandinavien
liegenden Tiefdruckgebietes sind kühlere Luftmaffen in
südlicher Richtung vorgedrungen und haben unser Ge¬
biet des gestrigen Abends erreicht . Doch ist die Wirkung
der Kaltluft nicht mehr sehr nachhaltig, da einerseits in
der Höhe aus Südwest etwas mildere Luftmassen Vor¬
dringen , andererseits die wettere unmittelbare Zufuhr
von Kaltluft bereits wieder abgeschwächt wird.

Voraussichtliche Witterung : Bei südwestlichen bis
westlichen Winden im Norden gelegentlich etwas Aufhei¬
terung , im Süden meist bedeckt , hauptsächlich im Süden
zeitweise Regen- oder Schneesälle . Temperaturen in
Tieflagen meist über 0 Grad . Nachtfrost .

Rheiumasserstäube von 6 Uhr morgens
Waldshut 294 cm. -i— 0 cm.
Rheinfelden 293 cm. — 3 cm.
Kehl 848 cm. + 7 cm.
Maxau 541 cm. — 1 cm.
Mannheim 515 cm. 4 - 5 cm.

Boxen in den Schulen
47 Lehrer werden zur Zeit durch den Sportwart beö

Fachamtes Boxen in der edlen Kunst des Faustkampfes
ausgebildet, damit sie später in den Schulen den Bor¬
unterricht abhalten können . Da tanzen alte Semester mit
jungen Lehramtskandidaten gemeinsam durch den Box¬
ring , am Sandsack gegen ihren eigenen Schatten. Glück¬
lich die Jugend , die diese Lehrer haben wird . Sie braucht
sich nicht zum Sport hinstehlen, wie wir es mußten.
Ihnen ist der Lehrer auch in den Leibesübungen Vorbild.
Und wie herrlich für die Kraft kommender Generationen
wird diese boxerische Ausbildung sein . Es soll kein
Traum mehr bleiben. 47 Lehrer befinden sich bereits in
der Ausbildung . Aber wo ? werden Sie nun fragen.Meinten Sie etwa in . . . ? Nein , nein . Diese schöne ,
jeden Sportler erfreuende Nachricht , kommt aus Frank¬
furt . Aber, was nicht ist , kann ja noch werden!
Einmal oder mehrmals wiegen

Da wir gerade vom Boxen sprechen, sei auch kurzetwas vom olympischen Boxturnier erzählt. Bisher war
es bei diesen tagelang dauernden Kämpfen üblich , daß die
Boxer nur einmal und zwar vor Äeginn des ersten
Kampfes auf ihr zulässiges Gewicht geprüft wurden . Ein¬
mal „Gewichtmachen" genügte. In Berlin soll nun vor
jedem Kampf das Gewicht jedesmal erneut geprüft wer¬
ben . Im Ausland fürchtet man, auf Grund der Erfah¬
rungen , daß hier verschiedene Kämpfer und Kämpfe aus »
fallen würden, weil die meisten Boxer sich erst durch eine
Schwitzkur auf das richtige Gewicht bringen müssen und
das doch nicht jeden Tag geht , ohne daß die Kampfkraft
darunter leidet. Wir sind hier etwas anderer Meinung
und freuen uns . daß in Berlin vor jedem Kampf das Ge¬
wicht überprüft wird , denn schließlich sind die vorgeschrie¬
benen Gewichtsgrenzen nicht dazu geschaffen, damit der
Kämpfer sie durch möglichst gewichtsmindernde Kuren
nur für den Kampf , oder besser, sogar nur für die Waage
erreicht, sondern dafür , baß der Boxer in seinem Nor¬
malgewicht kämpft . Wiegt er mehr als bas „Limit" , dann
soll er in der nächsthöheren Klasse boxen , in die er doch
hinetngehört. Dann wirb auch Schluß sein mit dem ge¬
sundheitsschädlichen Gewichtsabschwitzen .
Eine Pleite der „Beschermer "

„dornitö tor hescherrning van de olympische ge¬
dachte " nennt sich in Holland eine nette Gesellschaft, die
es sich zur Aufgabe gemacht hat „zum Schutz der olympi¬
schen Idee " gegen die Olympiade zu hetzen. Außer eini¬
gen Mitläufern eine ziemlich einseitig abgestempelte
„Raffegemeinschaft ". Diese „beschermer van de olym¬
pische gedachte" erlebten nun mit ihrer letzten „he-
schermings -Aktion" einen kleinen Reinfall . Sie versuch¬
ten mit dem Eintrittspreis von nur 15 Pfg . eine Ver¬
sammlung durchzuführen, doch war die Teilnehmerzahl
schon äußerst gering. Im Laufe der üblichen Hetzreden ,
die mehr mit Politik als mit Olympia zu tun hatte, ver¬
ließ ein Hörer nach dem anderen den Saal und der letzte
Redner hatte das Vergnügen vor leeren Stühlen seinen
Sermon herunterzuleiern . Nur bas „Comit6 " war außer
ihm noch anwesend und zählte eifrig die paar Gulden , die
das „Geschäft getragen hatte. ES wirb wohl kaum
die Saalmiete gewesen sein . So läuft sich langsam aber
sicher die Olymptahetze tot, denn wenn erst die „bescher-
mer" in den eigenen Beutel greifen müssen, um „durch-
zu halten"

, dann geben sie bald auf.
Deutsche in Front

In Südamerikas Sport spielten die Deutschen von je¬
her eine gute Rolle. So hört man jetzt wieder, daß bei
einem Wettkampf zwischen den Leichtathleten Chiles und
Perus in der chilenischen Mannschaft eine Reihe deutsch¬
stämmiger Sportler mitwirkten , die , gut geschult von
einem reichsdeutschen Sportlehrer , über Peru mit 134 :166
Punkten siegreich blieben. Die peruanischen Sportver¬
bände stehen auch unter Leitung eines deutschstämmigen
Präsidenten . Bei den ersten brasilianischen Frauenmei¬
sterschaften in Rio de Janeiro waren die Frauen mtd
Mädchen des Deutschen Turn « und Sportverein in fast
allen Wettbewerben klar in Front . Und in Buenos Aires
wurde der Neue deutsche Turnverein zum fünftenmal
hintereinander argentinischer Vereinsmeister . Dabei stell¬
ten die Frauen zwei neue argentinische Rekorde ans :
Elba Schäfer sprang l .42 Meter hoch und Rosa Fink lief
die 800 Meter in 2.34,5 Min . Von 12 argentinischen
Frauenrekorden sind 10 im Besitz deutscher Sportlerin¬
nen. So etwas meldet man gern !
„Sechstagerennen auf Stottern "

Die Sechstagerennen sind infolge ihres mangelnden
sportlichen Wertes in Deutschland verboten, doch kommen
einzelne Berichterstatter im Radrennsport nicht von der
vergangenen Idee dieser Wettbewerbe los . Es klingt ja
ganz witzig , wenn man liest, baß die Fahrer Zims/Küster

nun schon zwei Rennen „Die Nacht" hintereinander ge¬
wonnen haben und sich so langsam „ein Sechstagerennen
zusammenstottern"

, doch übersieht man ganz , weshalb die
„Sechstage" eigentlich verboten wurden , sonst würde man
sich hüten, aus den längeren Nachtrennen gewissermaßen
„Sechstageausschnitte" zu machen. Wir wollen hoffen, daß
es bei den Radrennen in den einzelnen Sporthallen
sportlich einwandfreier zugeht , als bei den Sechstage¬
rennen , denn wenn uns dort wirklich nur „Ausschnitte
nach Sechstageart vorgesetzt würden , dann könnte man
auch ein Verbot dieser „Ausschnitte " erleben. Man tut
also den wirklich sportlich kämpfenden Fahrer keinen
Gefallen damit , wenn man immer wieder auf „olle Ka¬
mellen " zurttckkommt .
Radfahrer geben auf

Im übrigen sind unsere Berufsradfahrer in letzter
Zeit nicht gerade sehr erfolgreich . Sicher kann man nicht
jeden Tag gleich gut fahren . Es wird auch der Beste
nicht um eine gelegentliche Niederlage herumkommen,
doch sollte man sich hüten, im Ausland mehr als nötig
zu verlieren und dort in längeren Rennen rühmlos un¬
terzugehen. Paris brachte letzthin wieder ein Mann¬
schaftsrennen, zu dem in der Vorbesprechung auch das
deutsche Paar Hürtgen/Steffes als Mitfavorit angekün-
digt wurde. Im Rennbericht selbst liest man dann , trotz¬
dem er in der französischen Presse sehr ausführlich ge¬
bracht wurde, kein Sterbenswörtchen mehr von den
Deutschen , die anscheinend von Anfang an hinterher¬
fuhren . Sie gaben ja auch auf, was schließlich den besten
Fahrern passieren kann . Daß sie aber vor der Aufgabe
so gar nichts leisteten und anscheinend nur „ihren Ver¬
trag herunterfuhren "

, bas ist für das Ansehen des deut¬
schen Sports schädlicher als ein Untergana mit fliegen¬
den Fahnen . Deshalb lieber etwas mehr Vorsicht bei der
Genehmigung von Auslandsstarts . cwg.

Deutsche Sallentennlsmeisterschaften
Am DienStag wurde in der Bremer Tennishalle vom

frühen Vormittag bis in den späten Abend hinein ge¬
spielt und so konnte das vorgesehene Programm ziemlich
komplett unter Dach und Fach gebracht werden.

Ergebnisse :
Mänueretnzel : Siighammer — Kukulfevle 7H5, 6 :4 ; ©jtgett —

» raumer 6 :1 , 7 :5 ; Henkel — Sperling 5 : 7 , 6 :0 , 7 :5 ; ©entten —
©opfert 9 :7, 2 :6 , 6 : 1 ; Gerstel — Landry 6 :4, 6 :2 ; Stedman — Glee-
rup 6 : 2 , 6 :4 ; ©Urner — Jensten 6 :0 , 6 : 1 ; Pallada — Moreau 3 :6,
7 : 5 , 6 :3 ; Boustur — Beuttner 6 :3, 6 :3 ; 855. Wenzel — R<rl>o 6 : 4,
6 :2 ; Jarnain — Spieß 6 : 4 , 6 :2.

Fraueneinzel ;. Huchting — Hoyaur 6 :0. 1 :6, 6 :3 ; Zehden — Hei¬
denreich 8 : 10 , 7 : 5 , 6 :3 ; Noberg — Bornemann 6 :8, 6 :4 : Adamson —
DIttmann 6 : 1 , 6 :2 ; Schomburgk — Thomasson 6 :0, 6 :1 ; Willcmoe»
— Jfaac -RoclS 6 :3 , 3 :6, 6 :2 ; Horn — Lobte 6 :1 , 6 : 1 .

Gemischtes Doppel : Dchneider -Kukuljepic — Springer -SgigeN
6 :0 , 7 :5.

MSnner -Einzel : Dr . Deffart — Koschef 6 :0 . 6 :0 , Nvstroem —
Dohnal 6 :4 , 6 : 4 : Malfroh — Meyer- Kulenkampff 6 : 1 , 6 :1.

Frauen -Einzel : Frau Sperling — Frau Springer 6 : 1 , 6 :0 ;
Frau Gleerup — Frl . Wedekind 7 :5, 6 :0 ; Frl . Jedrzejowfka —
Frl . Schinke 6 : 1 , 6 : 1 .

Mitnncr -Doppel ; Tloezynfki/Gleerup — Morau/Ewbank 67t,
6 :8 , 10 :8.

MSnner -Doppel ; Malfrov/Stedman — F . S55. Kulenfampff/
Meyer -Kulenkampff 6 : 1, 6 : 2 ; Kukuljevic/Palada — Sperling/Siig -
haminar 6 : 3 , 6 :4 ; Szigeti/Rado — Ellmer/Spietz 6 :2, 7 : 5 .

Frauen -Doppel : Schneider-Peitz/Jedrzejowlka — Dittmann /
Schinke 6 :1 , 6 :3 ; Adamfon/Jribarne — Huchting/Lohfe 9:7, 6 :2.

Mrlier/Seuees führen
Das Brüsseler Sechstagerennen konnte in der Nacht zum Diens¬

tag gestartet werden . Wie üblich , gab es schon in den ersten St *» >
den scharfe Jagden . Nach 16 Stunden ergab sich folgender Stand :

1 . Cbarlier/Teneef 32 Punkte , 2. Buhsse/Billiet 23 Punkte , 3.
Depauw/Van Nevele 18 Punkte , 1 Rd . zur . : 4. Loncke/Martin 22
Punkte , 5. P . van Kcmpen/Broccaido 14 Punkte , 6. Schön/AertS
8 Punkte , 2 Rd . zur . : 7. van Vlockhoven/van Buggenhout 8 Punkte ,
4 Rd . zur . : 8 . ©ebr. Vroomen 24 Punkte .

Merkens vor Slmlllot
Ein weiterer Amateur-Renntag wurde auf der Kopen -

hagener Winterbahn durchgeführt . Im Fliegerkamps
traf der deutsche Weltmeister Melkens erneut mit dem
Franzosen Chaillot zusammen . Den ersten Lauf gewannMerkens knapp , im zweiten Lauf lag der Franzose knappin Front , als er in der Gerade die Maschine vorriß und
zu Fall kam. Damit wurde Merkens Gesamtsieger .56 -Lm -Mannschaftsfahren : 1 . Stiehler/Pederfen 87 P . 1 :05 :24 :
1 Rd . zur . : 2 . MerkenS/Lorenz 28 P . ; 3. Magnussen/Jakobfen 23Punkte ; 4. Naye/PutzeyS <Belgien ) .

dem tödl . Unfall von Jakob Zaißer"US Mühliurg am 17. Dez. 1935, auf der"
eureuter Landstraße , wird der Radfah -

!" • welcher Zatßer aufgesunden Hai . er-
seinen Namen bei Zaißer. Hardt -
40, anzugeben . (3164)

aeittAt für lizenzweise Herstellung
^ner Massenartikels. Angebote un-
■11 Nr . 818» an den Führer.

Zu vermieten
Leer., schön.

Ammer
a wl*
-lenrald
L“*t«e„« «llstad' '«niete" beten

«Ui

? * t Jtü*V " mict5Ä

m
in
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Schöne (39696 )
4 Zimmer -
Wohnung

wegen Versetzung »
1. März oder 1.
April 36 zu ver¬
mieten . Näherer :
Hirschftraße 62 , im
Hof. Maßschuhge-
sckäst .

Mietgesuche
Nahe Mühlb . Tor
Kl., freundl .

Zimmer
von Herrn zu miet.
gesucht. VreiSangeb .
unter 3134 an den
Führer.
Zum 1. 2 . sucht lfm .
berufsiSt Fräulein

gut möbl.
Zimmer

l mögt . mit gentralh .
| in zentraler Lage .
BreiSang . u . 3140

I an den Führer.

Schönes ,
behagliches

Zimmer
ohne Frühst., Zenlr.
von berufst. Fräul .
sof . o . spät , gesucht.
Preisang . tt . 3159
an den Führer.

Zim . m . Küche
sofort od. spät, zu
miet . gesucht. Sing.
lt .3129 a . b . Führer
Jung . Ehepaar , tu
fester Stellung sucht
auf 1. April
1-2 Z .-WchN.
m . Küche . Anschr . n .
Z157 cm d . Führer.

Kranianr/euqe
an- und itemaui

1 .1 Ltr. Opel
P 4. 1 Monat alt,
w . Zahlungäfchwte -
rtgletien zu verkauf.
Anfragen u . 39893
an den Führer.

DKM .
ReichsNasse,

fast neu , bilk . abzug .
Angeb . unter 3161
an den Führer.

Motorrad
Puch . 560 cem ,

steuerfrei , wenig ge -
sahr . In sehr gutem
Instand, zu »erkauf,
« tilhelmstr. 29 , I .

(3154)

mofottao
356 cem , abgesöst .
zu »erlauf. (3138 )
Karlsruhe.Bulach,

Lttzenhardtstr . SS .

Zu verkaufen otlene steilen
Vertreter

(innen )
f. große Neuheit (HauKhaltungSschlager)
gesucht . Jede HauSfrau kauft. Artikel
ist konkurrenzlos . Angebote unter Nr.
3167 an den Führer.

Konzert -Flöte
mit Pilkolo ( Elfen ,
beinkopf, Meier-Sv-
ftem) billig »» vk.
Zu erfr . uni. 3165
im Führer.

Tafelklavier
30.Ä , starke, eiserne
Gartenbank , Tezi -
mal» u . Tafelwaage ,
wegen Wegzug zu
»erif . Angeb . unt.
3136 an d . Führer

Lade¬
einrichtung

bestehend auS einem
gut erhalt , Kohlen,
badeasrn und eine
noch nicht gebrauchte
Badewanne , außer¬
dem ein« Gaszwl -
schenuhr preiswert
zu verkaufen.
Angebote u . 39687
an den Führer.

Abfallholz
( ofenferttg , grob ge >
spalten , nur solange
Vorrat reicht, ab
Lager RM. S.SS per
Zir., zugefahr . RM.
0 .90 per Zentner .
Karlsruher Holzvrr -
arbcitung G .m .b .H .,
Karlsr ., Rob .-Wag-
ner-Allee 58. Fern-
fpre ch. 5428 . ( 35907
schrelimiasctilne

„ vlhmvia", billig
zu verkauf . Müller,
DouglaSfiraße 22.

( 39764

Schreilllnalch.
sehr gut erhalten ,
billig zu verkaufen.
Angebote unt. 3155
an den Führer.

Wegen Wegzug
billig zu verlaufen :

Aelterer Schrank ,
Plüfchsofa , Näh -
masch . ( Marke Kai¬
ser) , sowie Herren¬
ulster und Gehrolk¬
anzug für mittlere
Größe , alles gut
erhalten. (3145 )
Goethestraße 12 , II

Küche
bestehend aui :
SJüfetll40em, m
« ühlfchr. ,lLisch
2 Stühle, Hocker
X 115.-

Fdrniss
Kaiferßr . 235.

Tiefmarkf

Milcher
Rüde , sehr scharf,
besonders alz Wach¬
hund für Fabrikan -
wefen u . vergleich,
getgnet , ist billig zu
verkaufen. Näherei
Pottzrihundeschule ,

Moltkrstroße 26 .
(39689 )

Unterricht

Nachhilfe¬
stunden

Wer erteilt solche
einem Schüler der

Helmholtzschule
(Quarta ?) Zuschrif¬
ten unt. Nr. 39910
an den Führer.

Such« für gut Lo¬
kal ln Ausflugs- u .
Weinort nettes ,
freundliches

Servier -
fräulein

Alter 18—26 Jabre .
Auch Anfängerin .
Guter Verdienst ,
Familienanschluß .
Bewerbungen mit
mit Bild u . 39911' an den Führer.

Selbständiges , zu -
verlässiges

Mädchen
wegen Erkrankung
meines Mädchen so-
fori gesucht Zeug¬
nisse erforderlich.
Ausführliche Ange¬
bote unter 39716 an
den Führer.

Aelieres , «hrl., un¬
abhängiges

MÄichen
od . Frau ( Alter 46
bis 56 Jahre ) zur
selbst. Führg. eines
kl. Haush. ( 2 Pers.)
bet Fam.-Anschl. so -
fort gef. Vorzustell .
zwisch . 12 —2 oder
abends n. 7 Uhr b .
Harter, Weltzien-

strotze 16, I . (3163

Ehrlicher , fleißiger
Knecht

katb . . nicht unter 26
Jahre alt. f . Land¬
wirtschaft füt dau¬
ernd gesucht .
Hau« Nr . 6t , Nessel -
rted , A. Offendurg .

(3969t)

Stellengesuche

Intelligentes
Mädchen
sucht Stelle

in g . Prtvathaus .
Gute Behänd ! erw .
Zeugnisse Vorhand.
Angebote u . 39696
an den Führer.
Junger Mann, mit
tadellos Umgangs -
formen sowie Mel¬
dung . sucht Stellg .
als Vertreter

oder Rrlfender .
Angebote u . 39692
an den Führer.

Mädchen
Lljährig , tükktig u .
erfahren , sucht Stel¬
lung per sofort oder
später als Alleln-
mädchen ad Haus¬
hälterin. Zuschrift ,
erbeten unter 39694
an den Führer.

19jähr ., tücht. Kontoristin . In ungekün-
digter Stellung . möchte sich verändern
und sucht passende Stelle , evtl, als
Sekretärin oder Reisenegieiierin
Auto -Führerschcin . sowie beste Zeugnisse
stehen zur Verfügung . Freundl. Angeb.
m. Gehaltsangabe » . 39695 an d. Führer.

Junger Kaufmann
Abteilungsleiter einer gr . Organisation .
26 I .. große Erfahrung, in Organiscetion,
Werbung , Sozialversicherung , Kassenwes. .
Innen - u . Außendienst , üuß . tücht .. u .
strebs .. üb. Durchschnitt steh ., flührersch .
wünscht sich zu verändern u . sucht selbst .
ausbaufähige leitende Stellung zum 1.
AprU 1936, evtl, früher . Angebote unter
Nr. 3164 an den Führer.

WM
gute Vertretungen ,
.»asttervosten oder
Amslirfkrungstager
gesucht . 8000<4( vor¬
handen . llngeb . u .
3132 an d. Führer.

Immobilien
4stöckigeS , rentabler
neuzeitliches
Wohnhaus

8X3 Zimmer , in
Mühlburg ( Steuer-
wert 55 000.40 me .
gen Versetzg . sofort
preiswert »u verks .
guschr. unt. 3144
an den Führer.

Kondilokei
mit W

Nähe Karlsruhe,
beste Geschäsislagk.

zu verlauten .

AullUftSchmitt
Hhvotbeken —

Häuser .
Hirschstraße 43,

relesou Rr. 2117
(39638 )

Wir verkaufen iw
Auftrag d. Antvesen

Karl-
Willielmltt.

Nr . 6
u . den an der glet-
chen Straße geleg.

Bauplatz Nr. 8.
Kaufpreis für Han»
u . Bauplatz 30 000
NM .. Anzahl , zirka
M00 RM. (39966 )
Bestchttgung u . Au«,
kunft durch
H.Deck, W .Leonardir

Treuhandbüro ,
Kaiferftraße 213.
Fernsprecher 1136

Wirlschakls -
Mmil

Fm badisch Ober¬
land ln Amlsbe-
zirksftadi . ist eine
günstig gelegene

Wirtschaft
mit Dchlachtgelegen-
hett und zwei im
Hau » befindlichen
Wohnungen

zu verlausen .
Zuschriften u . 39968
an den Führer.

. Vertdiindene
kleine Anzeigen

Kinderwagen
werd . repariert ,Ser-
decke erneuert , bet

A . Jörg ,
Amnltenstrafte 59,

Telefon 2486 .
( 36969 )

TT7TT
elebljedenGegenstand!• wasserfest!
nTubenüberallerhältlich

6 iidie ;s,r
ünnbcnltiiiiltr

S. AilSn ., Flicken u .Sticken. Angeb . u.
3146 an d . Führer

Verbilligen
Sie Ihre
Werbung

durch mehrmalige
Berüffentltchung .

Nachlaß
nach Staffel „C".

Heirat
Selbstinferenten.

2 « rüder . 36 u . 32
Jahre alt . evang . .
mit gutgebend , grö¬
ßer. Geschäft, wün¬
schen mit netten , ge-
schäftrtückt Fräul .
mit etwa » Barver¬
mögen bekannt zn
werden zw. späterer

Heirat
Rur ernste Zuschrtf.
ten mit Lichtbild
unter Nr. 39897 an
den Führer.

Selbslinseral I Kapitalien 1
LandwtrtStochter . evgf. , 20 I . oft , w .5 I . Alleinmädch, b . h . Beamten! ..zi>l . Stüde d . Eltern , mit 6000 J(Bermög., w . mtttf. Angestellten . We-schliftsm. od . Handwerker mit sicher.Eink . ,w Heirat tu Verbindung „ itreten. Bildzuschrift , »nt . Nr . SIS «an den Führer.

2000 Mark
gegen gute Slcherh .
zu 6 % gesucht .
Angebote u. 3137
an den Führer.
8- ioooom

Lamilienanzeigen
gehöre« in den „ Lührer -

ans prima 1. Hy¬
pothek bet best . Ver¬
zinsung nur von
Lelbstgeber gesucht .
Angeb . u 3153 an
den Führer erbet .

Jugend um Hitler
n i20 Bildet von t) .kjostmonn

Inrtooa Baldur von Schirach
Diele » herrliche Werk ist tu der

gleichen Ausstattung wie da» Buch
. .Sttler wie tbu keiner kennt" er»
schtenen .

VretS 2.85 RM .
Führrr-Brrtag 9 . m. ß . H .. Kattsrnhe,
Lammftraß « Id . ferner durch unser«
BelchällSstrleu v . -vadea und Lttenburg.

Danksagung
Für die beim Hinscheiden meines geliebten Gatten, unseres
unvergeßlichen , treubesorgten Vaters , Bruders , Schwagers und
Onkels

Josef Singer
ElektrO ' Ing .

sind uns unendlich viele Beweise des Mitfßhlens an unserem
Schmerze und der Liebe ftlr unseren teueren Heimgegangenenzuteil geworden.
Wir sagen aufrichtigen Dank für alle Heben Trostworte, für
die Anwohnung bei der Trauerfeier und für die überaus reichen
Blumenspenden.
KARLSRUHE, 22 . Januar 1936.

In tiefer Trauer:

gm« Familie Singer u . Anverwandte



Handel und Wirtschaft
Holzpreisbericht aus Baden

In ter Zell vom 7 —15 . Januar 1936 wurden verkauft : 1 . Nadel-
stammholz, Tannen und Fichten. Prcisbczirk I : Bodcnfcegcgend und
Baar . FA Tonaueschingen aus Gde. Donaucschingen 114 Fm . zu
64 Prozent , FA Lössingen aus Gdc. Unadingcn HU Fm . zu 61 Pro .
zent. Preisbezirk II : Südlicher Schwarzwald . FA St . Blasien
701 Fm . zu 53 Prozent ( ungcschleist ) ; ferner 4M Fm . zu 56 Pro¬
zent, FA Bonndors 344 Fm . zu 58 Prozent , FA Waldkirch 129 Fm .
zu 58 Prozent , FA Uchlingcn aus Gdc. Grasenhausen 308 Fm . zu
57 Prozent , FA Schönau i . Schw . aus Gde. Adclsberg 179 Fm . zu
46 Prozent , FA Todtnau aus Gde. Todtnauberg 357 Fm zu 59 Pro¬
zent, FA Todtnau aus Gde. Hossgrund 109 Fm . zu 51 Prozent .
Preisbezirk III : Nördlicher Schwarzwald . FA Forbach II 386z Fm .
zu 65 Prozent , FA Wolsach aus Gdc . Kaltbrunn 527 Fm . zu 69
Prozent , FA Wolsach aus Ev . Kirchcnschafsne , Rheinbischossheim
104 Fm . zu 60 Prozent . FA Gernsbach aus Gde. Obertsrot 477 Fm .
zu 63 Prozent , FA Huchenfeld aus Gde. Schellbronn 456 Fm . zu
66 Prozent . Preisbezirk IV : Markgräslcrland . FA Schopsheim aus
Gde. Nenenweg 355 Fm . zu 45 bis 52 Prozent , i . M 47 Prozent
(Fuhrlohn 4,80 'Ml) , FA . Sulzburg aus Gde. Sulzburg 245 Fm . zu
53 Prozent . Preisbezirk V : Oberes Rheintal . FA Emmcndingcn
186 Fm . zu 56 Prozent . 2 . Laubstammholz . FA Ueberlingen 329 Fm
Buchen zu 78 Prozent , FA Siühlingcn aus zwei Gemeinden 56 Fm .
Buchen zu 6» Prozent , FA Jestetten aus Gdc. Schwcrzen 60 Fm .
Buchen zu 65 Prozent , FA Schopsheim aus zwei Gemeinden 65 Fm .
Buchen zu 65 bis 70 Prozent , i . M . 69 Prozent , FA Lörrach aus
sieben Gemeinden 305 Fm . Bucken zu 66 bis 70 Prozent , i . M . 69
Prozent , FA Wendlingen aus drei Gemeinden 230 Fm . Buchen zu
60 bis 70 Prozent , FA Buchen aus Gde. Hornbach 50 Fm . Buchen
zu 65 bis 70 Prozent , FA Adelshcim aus zwei Gemeinden und Pri¬
vaten 44 Fm . Eichen 1 .—4 . Kl . zu 60 Prozent und 50 Fm . Buchen zu
75 Prozent . 3. Schwellenholz. FA Waldkirch aus Stadlgde . Wald¬
kirch 250 Fm . Buchen zu 12,20 Ml für 1 ., 11 Ml für 2 . Kl . und 100
Fm . Eichen zu 17 Ml für - . , 15 Ml sür 2 . Kl. FA Buchen aus Pivat -
Wald 3400 Fm . Fo . m . R . 1 .—2 . Kl . zu 13,75—15 Ml , 3 . Kl . 11 bis
11,50 Ml . 4 . Gruben - und Kistenholz. FA Ettlingen aus Gde. Sulz¬
bach 175 Ster Stempel 8 bis 14 Em ., zu 8,70 Mt , FA Heidelberg
aus Gde. Dossenheim 150 Ster Stempel 8 bis 14 Cm. zu 8,i>5 Ml ,
Spitzen m . R . 4,45 Ml ; seiner für 80 Fm . Langh . o . R . 11,73 Ml
se Fm . , FA Mosbach aus Ev . Stift Mosbach 265 Ster Stempel m .
R . zu 8,15 Mt , Spitzen mit Rinde zu 4,60 m , FA Ebcrbach aus Ev.
Stift Mosbach 720 Ster Stempel 8 bis 14 Cm . mit Rinde z»
8,15 Ml , Spitzen mit Rinde zu 4,80 m , FA Buchen 1815 Ster Stem¬
pel 8 bis 14 Cm . zu 7,80 Ml , Spitzen zu 4,10 Ml , FA Buchen aus
Privatwald 100 Ster Stempel über 14 Cm . mit Rinde zu 7,50 Ml ,
FA Borberg aus Privatwald 60 Ster Stempel über 14 Cm. m . R.
zu 7 M , FA Graben 150 Fm . Langholz o . R . zu 12,50 •Ml je Fest -
meter . 5 . Nadelholzstangen . LandcSgrundprcis für Nadelholzstangen :
Baustangen : 1 . K . 220 Ml , 2 . Kl . 150 Ml , 3 . Kl . 90 Ml , 4 . Kl . 90
5 . Kl . 60 Ml , Hopsenstangcn : 1 . Kl. 50 Ml , 2 . Kl . 40 Ml , 3. Kl . 30 Ml ,
4. Kl . 20 Ml je 100 Stück . FA Geisingen aus Gemeinde und Pri -
baten 4800 Stück zu 52—55 Prozent .

Oie Industrie im dritten Jahr der Arbeitsschlacht
An der erfolgreichen Gestaltung der Arbeitsschlacht im Jahre

1935 ist die Industrie wiederum an erster Stelle beteiligt . Von
den 2 .3 Millionen im Verlauf des Jahres eingestellten Personen
entfallen , wie das Statistische Reicksam, im neuen Hest „ Wirtschaft
und Statistik " feststellt , rund 0.8 Millionen auf die Industrie . Da¬
bei hat stch die Zahl der beschäftigten Arbeiter von 5 .2 Millionen
im Januar aus fast 6 .0 Millionen im September erhöht . In der
gleichen Zeit ist die Zahl der in der Industrie beschäftigten Ange-
stellten von 750 000 auf 800 000 Personen gestiegen . Das gesamte
Arbeitsvolumen der deutschen Industrie , d . h . die Zahl der von
den Arbeitern und Angestellten der Industrie ingessamt geleisteten
Stunden , betrug im Jahre 1935 14 .6 Milliarden Stunden . Damit
sind in der Industrie im Jahre 1935 rund 1 .25 Milliarden Stunden
mehr gearbeitet worden als im Jahre 1934 und 5 .29 Milliarden
mehr als im Jahre 1932 . In den ProduktionSgütcrinduslricn ist
die Zahl der geleisteten Arbeitsstunden im Jahre 1935 um 9 v . H .
der Kapazität gestiegen . Tie Perbrauchsgütcrindustrien haben da¬
gegen ihre Beschäftigung, abgesehen von den Saisonspitzcn im
Frühjahr und Herbst, im ganze» nicht weiter erhöht , ihr Arbeits -
Volumen ist nur so groß w >e im Jahre 1934 . Ter industrielle
Auftrieb ist also im dritten Jahr der Arbeitsschlacht mehr als in
den vergangenen Jahren von den Prodiiklionsgüterindustrien , also
von den Industriezweigen gcsührl worden , die auch bei freiem
Wirken der Wirtschaftskräfte Träger der konjunkturellen Entwicklung
sind . Dabei haben die Produktionsgüterindustrien 1935 rund 93
v . H . ihres Standes vom Jahre 1929 erreicht, die Perbrauchsgüier -
industriell dagegen im ganzen 80 v . H . Der hohe Stand der Be¬
schäftigung in den Produktionsgüterindustrien hat auch die Einkom¬
menbildung in dieser Jndustricgruppe beträchtlich gestärkt . Nur da-
durch war den Perbrauchsgütcrindustrien die Möglichkeit gegeben ,
den Beschäftigungsstand im Jahre 1935 zu halten . Die Beschäf¬
tigung der Angestellten bat im Jahre 1935 ununterbrochen zuge -
nommcn . — Im Durchschnitt des Jahres war die Zahl der be¬
schäftigten Angestellten um fast 7 v . H . der Kapazität gröber als
1934 . Auch bet den Angestellten ist die Zunahme in diesem Jahre
nicht so stark gewesen wie im Jahre 1934. Der Unterschied zum
vorjährigen Arbeitseinsatz ist jedoch bei weitem nicht so groß wie
bei den Arbeitern .

Oie Verkehrsleistungen her deutschen
Binnenschiffahrt

Di« in „Wirtschaft und Statistik " nunmehr veröffentlichten ge¬
nauen Berechnungen des Statistischen Reichsamtes über die Ver¬
kehrsleistungen auf den deutschen Binnenwasserstratzen zeigen , daß
sich der Rheinverkebr, der in der Zeit der Wirtschaftskrise besonders
stark gelitten hatte , wieder etwas erholt hat . Von 1932 bis 1934
sind die tonnenkilometrischen Leistungen aus dem Rhein um 22

v . H . gestiegen . Dagegen ist die Elbeschiffahrt durch Niedrigwasser
in den letzten Jahren stark benachteiligt worden . Trotz des Auf¬
stiegs , der in Wirtschaft und Verkehr allgemein zu beobachten ist,
sind die Verkehrsleistungen aus der Elbe in den letzten Jahren
ständig gesunken und liegen 1934 um 26 v . H . unter 1931 . Die
Verluste, die das Elbegebiel erlitten hat , kamen zum Teil der
Odcrschissahrt zugute. Hier erreichte der Bekehr von 1934 beinahe
wieder den Umfang , der im Jahre 1930, dem letzten Höhepunkt der
Oderschifsahrt vor der Krise , erzielt worden war . Am besten hat
sich der Verkehr aus den nordwestdeutschen Kanälen entwickelt ,
durch die in erster Linie die Schifsstransporte zwischen dem Ruhr -

, gebiet und den deutschen Seehäfen an der Ems - und Wesermün-
dung geleitet werden.

Tabakeinschreibung in Kehl und Offenburg
Der Landesverband badischer Tabakpslanzerfachschaften hält am

30. Januar in Osfcnburg und am 31. Januar in Kehl zwei Haupi -
verkausssitzungcn ab.

Oie badische Tabakernte 1934 und der
Tabak -Anbau 4935

In Baden betrug die Zahl der Tabakbflanzer im
Berichtsjahre 36 607, die eine Fläche von 5905 Hektar bepflanzten .
Gegenüber dem Vorjahre ergab sich mit 183 688 dz eine um 25,8
v . H . bessere Erntemenge . Der Gesamtwert der Tabakernte stellt
sich auf 25,16 Mill . Ml . 1935 erhöhte sich die Zahl der Tabakpflan -
zer aus 38 348 mit 6062 Hektar Ernteflächc.

Höhere Auftriebsziffern
auf den badischen Gchlachtviehmärften

im Dezember 1835
Tie Auftriebszifsern auf den badischen SchlacbwiehmSrkten wei¬

fen im Dezember, ganz besonders aber beim Schweine-Auftricv ,
steigende Ziffern auf . Dem Mannheimer Schlachwiehmarkt wur¬
den im Bcrichtsmonat 2687 (im November 2099 ) Rinder . 3764 (2873 )
Kälber , 7945 (4007 ) Schweine und 52 (44) Schafe zugcführt . Aus
dem Karlsruher Schlachwiehmarkt ergab sich ein Auftrieb von 726
(672 ) Rindern . 1791 (1339 ) Kälbern , 3515 (2228 ) Schweinen und
48 (56 ) Schafen. In Freiburg , das erstmals in die Statistik ausge¬
nommen wurde , wurden dem Schlachwiehmarkt 590 Rinder , 1281
Kälber , 1602 Schweine und 270 Schafe zugetrieben.

Aus dem Saarbrücker Schlachwiehmarkt ergab stch im Dezember
1935 ein Auftrieb von 918 (1009 ) Rindern , 808 (879 ) Kälbern , 1811
(666 ) Schweinen und 52 (80) Schafen.

Herabsetzung der Zinnpreise
Kurspreisfestsetzung 92 für unedle Metalle , gültig ab 22 . Januar

1936 . Zinn , nicht legiert , 219 -269 (252—272 ) Ml , Bankazjnn in
Blöcken 272—282 (275—285) Ml .

Märkte
Getreidegroß «na * kt in Berlin

Tendenz : stetige Marktlage
Berlin , 22 . Jan . Bei geringem Angebot waren im Berliner

Getrcideverkchr die Absatzmöglichkeiten weiterhin unterschiedlich.
Der Grundton blieb nichtsdestoweniger durchaus stetig . Die Ber¬
liner Mühlen zeigen für Weizen vereinzelt Interesse und tätigen
die Abschlüsse nach Mustern bei Bevorzugung von Lieferungen frei
Mühle . Roggen bleibt am Platze ziemlich vernachlässigt, wird in
der Provinz aber » ach wie vor ausgenommen. In kontingentsreiem
Brotgetreide sind die Umsätze nur unbedeutend . Am Hafermarkte
bat sich das Geschäft nicht belebt. Auch in Futtergerste sind die
Zufuhren äußerst gering . Brau - und Jndustricgcrsten liegen ruhig .
Feinste Qualitäten finden teilweise Beachtung. In Mühlen erfol¬
gen laufend Locoumsätze .

Amtlicher Großmarkt sür Getreide und Futtermittel
Karlsruhe

Abteilung Getreide , Mehl und Futtermittel : Die Lage ist unver -
ändert , nur Industrie - und Braugerste sind immer noch gefragt.
Jntandweizen , Ernte 1935 , 76/77 Kilo. Eizeugerfestpreis

für Januar , Festpreisgebiet W 15 20 .50 Ml
Fcftpreisgebiet W 17 20 .70 Mi
Festpreisgebiet W 20 21 .20 Ml
Müblensestpreis einschl . Zuschlag für R . f . G . + —.40/—.60 Mi
Großhandelspreis 4- .40/—.60 Ml

Sommerweizen ä . Zt . ohne Angebot
Jnlandroggen , Ernte 1935, 71/72 Kilo , Erzeugersestpreis

für Januar , Festpreisgebiet R 14 16 .80 Mt
Fcstpreisgebiet R 18 17.30 Mi
Festpreisgebiet R 19 17 .50 Mi
Mühlenfestpreis einschl . Zuschlag für R . s. G . 4- .40/—.60 Mi
Großhandelspreis 4- .40/—.60 Ml

Brau - (Sommer ) -Gerste, Ernte 1935, je nach Qualit . 25 .75—26 .75 Mi
Ausstichware über Notiz.

Jndustric - (Sommer -) gerstc , Ernte 1935, je nach Qua¬
lität z . Zt . ohne Angebot

Futter - <Sommer -) gerste , Ernte 1935 , Basis 61/62 Kilo,
Erzeugersestpreis sür Januar , Festpreisgebiet G 8,
nominell 17 .00 Ml

Festpreisgebiet G 9, nominell 17.20 Ml
Ucber 62 Kilo bis 68 Kilo 4- —.10 Ml pro Kilo im
Hektolitergewicht und über 68 Kilo 4- .15 Ml pro
Kilo im Hektolitergewicht.

Wintergerste ohne Angebot
Futterbafcr , nur mit Genehmigung des G. W . V „ Groß¬

handelspreis , nominell 16.90—17.30 Ml
Futterhafer , über 50 Kilo Hektolitergewicht z. Zt . ohne Angebot

frei Erzeugerstation , nur mit Genbmigung des G .W .V . 16.90 Mi
Futterhafer , nur 50 Kilo Hektolitergewicht z. Zt . ohne Angebot
Weizenmehl, Basistype 790, Jnlandmahlung , Großhan¬

delspreis sür Januar , Festpreisgebiet W 15 28.40 Ml
Festpreisgebiet W 17 28.40 Ml
Festpreisgebiet W 20 28 .75 Mi
Frachtausgleich 4- .50 Mi

Aufschlag für Weizenmehl mit 10 Proz . Auslandweizen
1.50 Ml für 10 Tonncnladungen , Type 563 (0) — 4- 2 .—
Ml , Type 502 = 4- 3 .— MH, Type 405 (00) = 4- 5 .—
Ml , Weizengrieß , fein und grob , Type 405 — 4- 6 .— Ml ,
Type 1600 (Weizenbrotmehl) = — 5 .— Ml. Im Preis¬
gebiet W 15 Ausschlag für Type 563 - 4- 2 .25 MH, für
Type 405 = 4- 5 .25 Mt .
Roggenmebl , Type 997 , Großhandelspreis für Januar 22 .70 'Ml

Festpreisgebiet R 14 22 .70 Ml
Festpreisgebiet R 18 23.40 Mn
Festpreisgebiet R 19 23 .60 Mn
Frachtausgleich für 10-Tonncn - Ladungen 4- - .50 Mn.
Type 610 = 4- 2 .— Ml, Type 700 = 4- 1 .25 MH
Type 815 = 4- —.50 MH.
Weizen-Roggenmehl Bedingungen des Reichsmehl-
schlutzscheines vom 11 . Mai 1935 .

Weizennachmehl, Januar
Weizenbollmchl (Futtermehl ) , je nach Fabrikat
Weizenkleie, Januar , W 15

W 17
W 20
Roggenbollmehl (Futtermehl )

Roggenkleie, Januar , Fcstpreisgebiet 14
Festpreisgebiet 18
Festpreisgebiet 19

Gerstenfuttermehl , süddeutsche Fabrikate
Trockenschnitzer , lose , Erdnußkuchen, lose
Rapskuchen, Sojaschrot , Leinkuchenmehl,

'

17.00—17.25 MH
13.50—14 .00 Mn

10.35 Ml
10 .45 MH
10.70 Mn

14 .00— 14 .25 Mn
10.10 —10.45 Mn
10 .40—10.75 Mn
10.50— 10.85 Mn
20.50— 21 .00 Mn

Palmkuchen,
Biertreber ,Malzkeime. Soweit zugeteilt, zu den vorgeschricbenen

Preisen .
Speisekartoffeln :

Die Erzeugerpreise für Speisekartoffeln betragen :
a ) für gelbe Sorten 2.80—3 .00 MH
b) für blaue , rote und weiße Sorten 2 .50—2 70 Mn

Diese Erzeugerpreise verstehen sich per Zentner
frachtfrei Empfangsstation .

Rauhfuttcrmittel :Loses Wicsenheu, gut , gesund, trocken , je nach Qualität ,neue Ernte 4 .25- 4 .50 M
Luzerne, gut , gesund, trocken , je nach Qualität , neue
^ Ernte 4 .75—5 .00 MH
Weizen-Roggenstroh, drahtgepretzt, je nach Qualität 2.40—2 .60 Mn
Futtcrstroh (Gerste und Hafer) 2 .75—2 .90 MlAlles per 100 Kilo : Kartoffeln und Rauhfuttermittel Zentner -
Preis . Soweit nichts anderes vermerkt, prompt verladbare Ware .Biertreber und Malzkeime mit , Getreide und Trockenschnitzel ohneSack . Frachtparität Karlsruhe bezw . Ferttgfabrikate Parität Fabrik -station . Mehl frachtfrei aller in den betreffenden Preisgebieten lie¬genden Vollbahnstationen .

Alle Preise von Landesprodukten schließen sämtliche Spesen desHandels , die vom Ankauf beim Landwirt bis zur FrackitparitätKarlsruhe entstehen , und die Umsatzsteuer ein Die Erzeugerpreisestnd entsprechend niedriger zu bewerten.

Metalle
Berlin , 22. Januar 1936 . n̂ etallböree .

21 . ' . 22 . I . i 1 21 . 1. ! 22. 1.

Elektrolytkupt . 49 .75 49,75 Standardzink . 18.75 18.75
Standardk . loco 44 .00 44,00 Originalhütten -
OriginalhUtten • aluminium . 144 144

weichblei - - 19.25 19 25 Walz -o .Drahtb . 148 148
Standardblei . 19.25 925 Reinridtel . . 269 269
OriginalliÜtten - Sitb . in Barr . ca .

zink roh . . . 18.75 18.75 1000 fein per Kg . 37.00- 41.10 37.00-40,00

Londoner Metallbörse
London, 22. Jan . Nachbörse. Kupfer. Tendenz : stetig . Stan¬

dard per Kasse 35 , dto. 3 Monate 35%. — Zinn . Tendenz : flau .
Standard per Kasse 205 .75 , dto . 3 Monate IW . — Blei . Tendenz :
fest. Ausld . prompt ossz. Preis lös / 18, entf. Sicht, ossz . Preis 15.25 .
— Zink. Tendenz : stetig . Gewl . prompt ossz . Preis entf.
Sicht , ossz . Preis 14%.

Vieh
Pforzheimer Schlachtviehmarkt

Auftrieb : Rinder 94 , Kälber 89, Schweine 380 . Markwcrlauf :
Rinder rasch geräumt , Kälber langsam , Schweine 60 Prozent zuge -
tcilt . Preise : Ochicn : 43 : Bullen : 43, 43, 41 ; Kühe: 41 —43, 37—40.
31 —36 ; Rinder : 43, 43 ; Kälber : 62— 65, 56—60 , 52—55 ; Schweine:
50 .50— 56.50.

Verschiedenes
Magdeburger Zucker - Notierungen

Magdeburg , 22 . Jan . Gemahl . Mehlis prompt per 10 Tage
31,47 % und 31,62 % ; per Jan . 31,52 % und 31,62 >/- . Tendenz : ruhig .
Magdeburger Terminnotierungen unverändert .

Brt -I ! 5.10I S. iol 5,lo | 5,10 I ,10 I - I — I 4,35 I - I — I —

Selb 3.90 3,90 3.95 4.00 4.00 — — 4.30 | — | — I —
Tendenz : ™hl8

Bremer Baumwolle
Bremen . Baumwolle (Dollarcents le lb I 18. /1 . I 20 ./I . I 21. /1 . 1 22 ./1-

Middling Universal -Stand 28 mm ktavle lokal 13.82 | 13.73 | 13.78 I 13.«

Neuyorker Baumwollkurse

FranHurier Börse
Tendenz : Sehr still

Frankfurt , 22 . Jan . Im Abendbörsenverkebr zeigte die Kulisse
stärkere Zurückhaltung . Kundschastsaufträge kamen nur in ganz
geringem Umfange zur Aussübrung . Grundstimmung war i«'
doch freundlich und die Kurse blieben gegen den Berliner Schluß
meist behauptet . Nur am Montanmarkt ergaben sich verschiedentlich
noch leichte Verluste. Auch Aku waren auf 54 (54 .25 ) ermäßigt . Die
Kursbcsscrung in Amsterdam wurde bereits beute mittag in Rech¬
nung gezogen . Sonst notierten Bekula mit 139 (138 .75) , MAN nt»
101 (101,5) , Westdeutsche Kaufbof mit 32 .75 (32%) , Stahlveretn mit
78% (78% ) und IG Farben mit 151 (151%) . Der Rentenmarkt lag
gefchästslos. Die Kurse schwankten um den Mittagsstand .

Der Verlauf war etwas matter . Kursmäßig trat diese Tatsache
aber kaum in Erscheinung. Im freien Markt bröckelten Montan¬
werte und Farben etwas ab . Aku wurden gleichfalls etwas nie¬
driger bewertet , ebenso einige andere Valutapapiere . So ermäßigten
sich 4pro ;entige Schweizer Bundesbahn auf 181 (182 .5) und 3%pro-
zentige Schweizer Bundesbahn auf 171 (172 .5) . Neue Türken waren
im Einklang mit Paris etwas erholt . Der erste Abschnitt stellte
sich auf 99—100 (98,5 ) . der zweite auf 98—99 (97 .5) . Von Aktien
gelangten Eßlinger Mas» , auf Dividendenhoffnungen mit 89,25
(88 ) zur Notiz . Aus dem gleichen Grunde konnten Hanfwerke
Füssen auf 92 (91,5 ) anzichcn.

Nachbörslich hörte man Farben mit 150 .75, Stahlverein mit
77%, Aku mit 53% und AEG mit 36 .25 .

Stimmung : freundlich
Frankfurt a . M . , 22. Jan . Die Börse war nach zögerndem

und etwas uneinheitlichem Beginn nach den ersten Notierungen
wieder meist fester . Obwohl stch das Geschäft nach den größeren
Umsätzen der letzten Tage zumeist vermindert bat , bleibt die Ten¬
denz angesichts der fortlaufend bekannt werdenden günstigen Jn -
dustrieabschlüssen und -Berichten fest . Am Aktienmarkt erfolgten
zunächst kleine Gewinnstchcrungen. Später schritt aber die Kulisse
zu neuen Verkäufen. Eine Sonderbewegung hatten im Anschluß
an die Abendbörse Kunstseide Aku , die aus größere Käufe der hol¬
ländischen Arbitrage auf 53,25—54,5 <53 und gestern mittag noch
51,5 ) anzogen . Von Maschinenwcrtcn stiegen Solingen bei kleinen
Umsätzen aus Gerüchte von einer Dividendenverdoppelung <i . V .
3 Prozent ) auf 86,5 —87 (85) . Sonstige Maschinen- und Motorcn -
aktien lagen voll behauptet . Metallgesellschaft blieben gefragt und
erhöhten sich auf 117% (116,75 ) . Am Elektromarkt lagen die Werte
der Sicmensgruppe heute ruhiger und nachgebend, Siemens 173%
(175) , Schuckert 128,25 (128,5) , die übrigen Elektroaktien lagen be¬
hauptet . Bekula lagen fester mit 137,75 —138 (137,5 ) . Montan -
werte begegneten teilweise wieder stärkerer Nachfrage, insbesondere
Stahlverein mit 78,25 —78,75 (78%) waren gefragt ,

'
ferner Hoesch

88,25 (88) , Klöckner 84% (84) Mannesman » und Rheinstahl gaben
bis 0,75 nach . IG . Farben erössneten mit 150% —151 (151,25 ) , Dt.
Erdöl 109 (108,75 ) , sonst erössneten u . a . AG . s. Verkehr mit
102,5—102% (102) , Conti Linoleum Zürich mit 139,5 , Zellstoff
Waldhof 118,25 (119) , Zement Heidelberg 124 (124,5 ) .Der Rcntenmarkt war ebenfalls fest, das Geschäft bewegte sich
aber in engen Bahnen . Altbcsitz 110% (109,75 ) , Komm. Umschul¬
dung 87 .45 (87.35) , Zinsvcrgütungsscbeine unverändert 92 .60 späte
Reichsschuldbuchforderungen und 6,5 Prozent Dollar -Preußen eben¬
falls unverändert . Von Auslandsrenten ermäßigten stch Ungarn
Gold auf 8 .92,5 (9) . Mexikaner waren meist fester .

Im Verlaus erhielt sich das Interesse für Kunstseide Aku und
einige Montanwerte . Im übrigen blieben die Ansangskurse un¬
verändert und die Umsätze waren klein .

Tagcsgcld zirka 2 Prozent .

Geldmarkt und Oevifenberick»^
Am Geldmarkt lauteten di« offiziellen Blankotagesgeldsätz« 2,75

bis 3 Prozent , doch wurden auch unter diesen Sätzen Abschlüsse ge¬
tätigt . Die Diskontkompgnte nahm nur noch in beschränktem Um¬
fange Gelder herein und vergütete diese mit nur 1 Prozent . Prwai -
diskontcn bleiben weiter gefragt / desgleichen wurden Schatzanwei¬
sungen, Rcichswcchsel und Solawechsel abgenommen . Der Prtvat -
diskontsatz blieb unverändert 3 Prozent .

Am Valutamarkt ermäßigte sich der französische Franc in London
auf 75,1)4 (75,01 ) .

Usance«
Berlin , 22 . Jan . 12 Uhr . London -Berlin 1229 ca „ London-Kabel

N .?). 494% , London-Schlbeiz 1519% , London -Amsterdam 728% , London-
Paris 7502 , London-Mailand 6187 , London -Spanien 3619 , London-
Brüssel 2926 , London-Oslo 2 .485 ca„ London-Stockholm 168.80 ca „
Neuyork-Berlin 1639 ca.

Londoner Goldpreis
1 Gramm Feingold 2,78383 RM .

Börsenkurse
Berlin 22 . Januar 1936

Steuergutscheine 21. 22 .
Gr I CaKurs 108,4 108,4
Gr IJ fällig 1934 103,7 103,7
Gr II fällig 1935 107,7 107,7
Gr II fällig 1936 110,8 110,8
Gr II fällig 1937 110,3 110,4
Gr II fällig 1938 109,4 109.6

Festverzinsliche

Altbesitz 100,7 109,8
5 Reichs 27 100,5 100,5
Younganl . 103,0 102,7
4Vz Baden 27 96 .0
4V£ Bayern 27 97,4 97,3
AVi Sachsen 27 96,5 96,7
4% Thüringen 26
414 Post 30 II 99,9 99,0
Schutzgebiete 1908 11,0 —

Pfandbriefe
fiffentl .-rechtl .

Pr . Pfandbriefanstalt
414 (8) Reihe 4 97,0 97,0
dto . „ 19 97,0 97,0
dto . „ 22 97,5 97,5
Pr . Zentr . -Stadtschaft
4% (8) Reihe 3, 6, 10 96,5 96 .5
4H (8) Reihe 9 96,5 96,5
4V£ (8) Reihe 14, 15 96.5 96,5
4H (8) Reihe 20 . 21 96,5 96 .5

O ) keihe 28 96,5 96,5

Obligationen

Pr . Centralboden 21 .

4V% (8) Reihe 24
5H (4% ) Reihe 26 Li
4^ (8) Rom . 26—28

95 .4
101,3
98 .4

Preufi . Pfandbrfbk .
4% (8) Reihe 47 95,2
41/2 (8) Rom . 20 94,0
Rh . Westf . Bodenkr .

4% (8) Keihe 4 u . w .
41/£ (8) Rom . 16

Westd . Boden
4M» (8) Reihe 20 u . 22
4V6 (8) Rom . 21—23

96,0
96,0

96 .0
94.0

Auslandsrenten

5 Mex . abg .
4 Öse. Gold
4 Türk . Bagdad I
4 ung . Gold
Anatol . 1. 25er

13,8
33.0

9.1
39.0

Aktien
Verkehrswerte

AG . Verkehr
D . Eisenb . Betr .
7 Reichsb Vz .
Hapag
Hamb . Süd
Nordd . Llovd
Südd . Eisenb .

103.0
84,4

121,7
15.2
27.2
17,0

22.

95 .3
101,3
93 .4

95,2
94,0

96 .0
96 .0

96 .0
94 .0

13.g
30,0

9,0
38,6

103,0
84 .2

121,6
15.2

16,7

6 (8) Hoesch RM .
6 Krupp 27 RM .

iS . 36.

103,5 ’103,5
104.0 104,0

«o 103,4 103,5
125.1 125,4

Hypotheken !». Pfdbr . 96,5 96,5

Bankaktien

Bad . Bank
Braubank
Bayr . Hypotheken
Bayer . Vereinsbank
Berl . Hdlg .
Commerzbank
DD -Bank

127,0
117,2
89,5
98.2

117,0*' 86,7 ' 87 .1
86 ,0 . 86,0

90 .0
98 .0

117,0

21 . 22 .
Dt . Centr . Bod . 95,0 95,0
Dresdner 86.7 86,7
Vleining . Hyp 96 .0 96,5

185,0R.eichsbank 184,8
Rh . Hypoth . 136,0 136,0

Industrieaktien

Accumulat . 172,0 172,5
Aku 52,1 54,0
A .E.G . 36,8 36,6
Anh . Kohle 87,0 86 .5
Asch . Zellst . 82,7 83,0
Augsburg . NM . 100,0 100,0
B.M.W . 123,2 122,5
Bemberg 91,7 92 .0
Berger Tfb . 119.7 119,1
Berlin -Karlsr .-Ind . 120,5
Berliner Kindl .
Berliner Kraft Licht 138,1 138,6
Berliner Masch . 112,2 113,2
Bubiag 201,0
BremBesigh . 102,5 102.5
Brown Bov . 88,1 87,7
Buderus 95 .8 96,5
Charl Wasser 109,6 110.5
I.G . Chemie 169,0 168,7
do . Chem 50% Einz . 137,0 135,7
Chem . Heyden 121.2 121,5
Chade a-c 288 .7 284,2
Chade d 283,5 279,0
Cont . Gummi 164,0 164,5

,j Linoleum 140,2 139.0
Daimler 97,7 97,0
Dt . At !. Tel . 113,0

,, Cont . Gas 123,2 121,2
Erdöl 108,6 108,6

.. Linoleum 146,0 144,0
130,0

Tonstein 104,0 104,2
Eisenh . 112,2 110.5

Düren Met .
El . Liefet . 114,1 114,8
El . Licht Kraft 131,2 131,6
Enz . Union 105,0
LG .Farben 151,2 151,2
Feldmühle 118,0
Felten Guill . 111,7 111,8
Germania
Porti . Zement 100,2 100,1
Gesfürel 127,2 127,4

27,0 27,0
GrünBilf .
Harpener 110,0 109,5
HemmorZem 164,0 163,7
Hilpert Nbg . 58 .7 58,7
Hoesch 87,8 87,6

Holzmann
Ilse Berg
do . Genuß
Junghans
Kali Chemie
Kali Aschers ).
Klöckner
Knorr , Heilbr .
Koksw . u . Chem .
Kollm , Jourd .
Lahmeyer
Lindes Eism .
Lingnerwerke
Mannesm .
Mansfeld
Masch . B.U .Dü .
Metallges .
Mez AG . Freib .

Neckarwerke
Otenstein
Rheinfelden
Rh Brauuk

.. Elektra

.. Stahl
R W . E.
Bürgers
Salzdetfurth
Sch . Bind . Frkf .
Schub . Salz
Schuckert El .
Schultheiß . P
Siem . Halske
Sinner AG .
Stöhr Kamme
Südd . Zucker
Ver Glanzstoff
Ver . Stahl
Westerepeln
Zellst . Waldhof
Ver . Dt . Nickel

21. 22.
95 .6

128,0
85,1

127,5
84 .6

95,2
158.0
129.0
85 .0

128.0

84 .0

117,8
64,8

127.0
134.0

83 .1
127.0
78,6

116,7

117,4
64,0

126,2
134.2
149.0
82.7

126.0
78 .7

87 .5

78 .5' 117,0
220 .7
130.0

1110.0
]128,4
[118,6
|187,5
174.0
134.2
128.2
99,7

175.0
89,0

108.8
198.0
136.0
78.6

118,8
136,5

87 .0
111.5
78.1

118,0
219 .2

109.0
127.5
118.2
187.2
173.2
134.5
128.2
99,6

173.0
89,5

108.5
199.0

78,4
121.0
118,0
138,0

Versicherungen

All .Stuttg .Vera .
Dto . Leben

256 .0 259,0
199.0 200,0

Kolonialwerte

Otavi Mine
Schaneung

17,8 —
103.0 103.0

Tendenz : uneinheitlich

Frankfurt
Staatsanleihen 21 . 22.

5 % Reichsa .nl . 1927 100,4 100,4
4Mt% Baden Freist . 27 96,0 96,0
4Vj % Hessen 1929 97,5 97 .7
Altbesitz Reich 109,6 109,8

1908 10,9 10,9
1909 10,9 10,9

4% Schutz - 1910 10,9 10,9
gebiete 1911 10,9 10,9

1913 10,9 10,9
1914 —

Stadtanleihen

4V£ % BadenGoId v .26 91 .5 91 5
4 ,/i ^ BerlinGold v .24 94,5
4>HA Darms *.Gd .v .26 90,1 90,14 ^ % DresdenGd .v .26 89,2 89 .24H % (7)Fkt .Gd .v .26 91,7 91,7
4V2% Heidelb .Gd .v.26 89,0 88,7
4,/^ ‘%Ludwsh .Gd .v .26 93,0 92,7
4% % MamzGold v.26 92 .0 92,2
4 I/£% Mannh .Goldv .26 93 .5dto . v. 27 92,5
4I-4A Pforzh .Goldv .26 89,7 89,7
AV2% dto . v. 27 89 .7 89,7
4,,4 <# Pirmai6 .Gd . v.26 91,7 92,0

I.andesbanken .
komm . Giroverb .

4!£ % B.K.Lb .v.29 R 1 96,7 96,7
AWc dto . v. 29 R 2 96,7 96,7
AWc dto . v. 30 R 3 96,7 96,7
4W7 < Bad . Komm .

Goldanl . v . 30 A 1 94,5 94,5
4Vi% dto . v. 26A —D 94,5 94,5

Pfandbriefe

AVi% Pf kl z .Hyp .Gold
R . 2—9 97,5 97 .5

dto . R . 13—17 97,5 97,5
dto . R 21—22 97,5 97,5
dto . R . 11—12 97,5 97,5
dto . R . 10 97,5 97,5

dto . Liquid , v.
1926 u . 21 101,5 101,5

4Mt% Rhein .Hyp .-Bk .
Goldpfbr R . 5- 9 96 .5 96,5

dto . R . 18- 25 96 .5 96/5
dto . R . 26—30 96,5 96,5

dto R 31—34 96,5 96 .5
dto . R . 35—39 96.5 96,5
dto . R 10—15 96 .5 96,5
dto R . 17 96.5 96,5
dto . R . 12—13 96,5 96,5

22 . Januar »936

5% dto . Liquid
4 ^ <7rdto .CioldKo . R4
4^ 7cWtt .H .-Bk .Sl —2
4^ % Wtt .Krd .Ver .Rl
4W7c dto . R 3

Sachwertanleihen
ohne Zinsber .

6% Bad . Holz v. 23
5% Fkf . Pfdbr . Bk .
6% Großkr .Mhm . 23

5%Südd .Festwkb .AG .

Auslandswerte
5% Mexik . inn . abg .
6% Mex .Goldäuß .abg .
3% Mex .kons .inn .abg .
4V{j% dto . Irrig , abg .
5% Rumänen
4V%% -
4%
A°?< Türk Bagd . 8. I
4% Türk Bagd . S. II
2^4 % Anat .Esb .S lu .2
5% Tehuant .Goldabg .
AVj dto . abg .

Industrieaktien

Adt , Gebr .
AEG .
Aschaffenbg . Zellst .
Bad . Masch . Durlach
ßavr . Brauh . Pforzh .
Bayr . Spiegelglas
Br . Kleinlein (Hdbg .)
Brem .BesivheimOelf
Brown . Boveri
Biderus
Cement Heidelberg
Daimler -Benz A.G
D ( Erdöl
Dt .Gold - u .Silbersch .
Deutsche Linoleum
Dt . Verlag
Durlacher Hof *
Dyckerhoff & Widm .
Eichb .Werger -Brauer
Elektr Lieferungen
Elektr . Licht & Kraft
Enzinger -Unionwk .
Esehweiler Bergwerk
Eßlinger Maschinen
Faber & Schleicher
Fahr Gebr .« Pirmas .

21. 22 .
101,6 101,7
94,2 94,2
98,5 98,2

98,2
98,0 98,2

2.7 2.8
17,1 17.1

5,6
13,8 13,5

7.7 8.0
6.5 6.5

9.0
5.2 5.2
9.4 9.4
9.4 9.4

39,1 39.6
6.8 7.0
6.8 7.0

38,5 38.5
37. 1 37,0
83,2

123,0 123,0
50 .0 50,0

43.0
84,0 84,5

102,5 102,0
88,0 88,0

96 .7
124,7 123,7
98,2 97,0

108,7 108,7
214,5 214,5
146,0 145,0

72,5 72.5
124,5 124,5

89 .0
114,5
131,7 131,0

280,0
— 88,0

127.5 126,5

I.G . Farbenindustrie
Feinmedi Jetter
Felten Sc Guill .
Frankfurter Hof
Gestürel
Goldschmidt , Th .
Gritzr .. -Kays .Nahm .
Großkr .Mhm . 10% VA
Grün Sc Bilfinger
HafenmühleFrankft .
Haid öt Neu , Nahm .
Hanfwerke Füssen
Harpener Bergbau
Hilpert Masch .
Hochtief AG .
Holzmann , Ph .
Ilse Bergbau
Inag Industrie -Unter .
Junghans , Gebr .
Kali Asdierslebeo
Klein . Schanzlin
Klöcknerwerke
Knorr Heilbronn
Kolb & Schule
Konserv Braun
Lahmever
Laurahütte
Lech Elektr *
Lokomctivf . Krauß
Lowenbr . München
Ludwh . Akt .Brauerei
Ludwhf .Walzmühle
Mainkraftwerke
Mannesm . Röhrenw .
Mansfeld AG .
Metallgesellschaft
Mez AG ., Freiburg
Miag Mühlenbau
Moenus Masch
Motorenf Darmstadt
NeckarwerkeEßlingen
Odenw Hartst . -Ind
Oesterr .Esb VerkAst .
Pfalz . Mühlen M' hm .
Pf .Preßh .u .Spritfabr .
Rhein Braunkohlen
Rhein E êkt . Stamm
Rhein . El Vorzug
Rheinmühlenw .Mhm
Rheinstahlwerke
Riebeck Montan
Roeder . Darmstadt
Rütgerswerke
Salzdetfurth Kali
Salzwerk Heilbronn
Schlink &Co .,Hambg .
Schriftg . Stempel
Schuckert Sc Co .

21 . 22.

151,0 151,1
84,0 84,0

112,0 111,7
46,7 46,7

127,2 127,4
111,0 111,0
26,6 27.7

198.0 198,0
100,0 100/0
28,5 28,5

91,5
109,0
58 .5

110,5 110,0
96,0 95,2

157,0
52,0 52,0
860 85 .0

129,5 129,1
82,0 82 .0
84,4 84,6

196,0 196,5
110,0
69,5 69.7

126,7

99,5
100,0

193,0 193,0
105,5 105,5
126,5 126,5
89,1 89,0
83 .0 83,2

126,5 126,0
116,7 117,1

88,0 88,0
83,7 83,0
95 .0 95,5

103,5 103,5
9,5 9.5

136,0 136/0
142,0
219,5

142,0
219,0

122,0 122.0
80,0 80,0

109,7 109,0
103,2 103,0
106,2 105.5
118,2
190,0

117,7
—

102,5 102,5
61,0 61,0

128,0 —

Schwartz -StorchenBr .
Seilind Wolff
Siemens Sc Halske
Siemens Reiniger
Smaico . Detmold
Sinner , Grünwtnkel
Südd .Zuck .AG .M' hm
Tellus Bergbau
Thür . Liefet . Gotha
Ver .Dt .Oelfbr .M' hm
Ver . Faßfbr . Kassel
Ver .Glanzst .Elberfeld
Verein . Stahlwerke
Ver .Strohstoff Dresd .
Voigt & Häffner
Voltohm Seil &Kabel
Westeregeln Alkali
Württ . El . Stuttgart
WuPe Brauerei
Zellstoff Waldhof St .
Zellstoff Memel

Banken

Allg . Dt . Kreditanst .
Badische Bank
Bank f .Brauindustrie
Bayr Bodenkredit
Bavr Hvp . u . Weihs .Berl . Handelsges .
DD -Bank
Dresdner Bank
Frankfurter Bank
Frankf . Hvp -Bank
Luxemb Intern .Bank
Meininger Hyp . -Bank
Pfalz . Hvn Bank
Reichsbank
Rhein . Hvp . Bank
Württbg .Notenbank

21 .
108.5
75,0

175.0

112.0
88 .5

100,0
120.0
104,5

3.0

78.7
87,5

86,0

83 .7
39 .0

119,0
40 .0

117,2
150.0
90.0

118.0
86 .0
86 .7

106,5
96,0

6.7
96,2
85 .7

184,7
136,0

Verkehr

Bad .AG .f .Rhein &See
Dtsihe .Reichsb .VA
Hapag
Heidelb .Straßen bahn
Nordd . Lloyd
Baltimore and Ohio

103,0
121,6

16,8
22,5

Versicherungen
Allianz &Stgt .V .AG .
Bad . Assekuranz 40,0
FrankoniaRück .30Cer 351,0

dto !00er 117,0
Mannh . Ver ».-Ge *.
Württ .Transportver * 36,0

22 .
109.0

172,2

112.0
88,0

199.0
101.0
120,0
104,5

3,6
138.0
78,6
87.5

86.0

84 .0
38.5

110.0
40 .0

71.0

117.0
150.0
89.7

117.5
86 .0
86 .7

106.5
96,0

6.7
96 .2
85 .2

136,0

103.0
122.0

6,8
16,7
22,2

258,5

351 .0
117.0

36.0

Tendenz -: aneinheitlich .

Berliner Devisen

1 Ag . Pfd .

Geld

21. 1.

12.575

Brief

21. 1.

12.605

Geld

22. 1.

12.585

Brief

22. l .

12,615
Buenos -Aires 1 Pes . 0,673 0,677 0 .680 0,669
Brüssel 10C Big . 41 .760 41 990 41,990 42,070
Rio de Janeiro 1 Mur . 0. 137 0 .138 0 .138 0,140
Sofia 100 Leva 3.047 3,047 3,047 3,053
Canada 1 k . D . 2 481 2,485 2,481 2,465
Kopenhagen 100 Kr . 54,820 54,920 54,870 54,970
Danzig 100 Gl . 46,800 46,900 46 .800 46,900
London 1 Pfd . 12,275 12,305 12.285 12,315
Reval 100 estn . Kr . 67 .930 68.070 67,930 68,070
Helsingfors 100 f . M . 5,410 5.420 5.410 5,420
Paris 100 Frcs . 16.370 16410 16,370 16,410
Athen 100 Drdi . 2 353 2.357 2,353 2,357
Amsterdam 100 G . 168,630 168,970 168,630 166,970

55,220
19,890
0,720
5,666

81.060
41,760
61,810
49,050
46,900
11,170
2,492

63,470
80,990
34,000
10,295
1,980

Islaud 100 i . Kr . 55,0 .50 55,170 55 .100
Italien 100 Lire 19.930 19,970 19.850

1 Yen 0,717 0.719 0.718
jugosl . 10C Din 5,654 5,666 5 .654
Riga 100 Lats 80,920 81,080 80.920
Kowno 100 Litas 41 .660 41740 41,680
Oslo ICC Kr . 61 640 61,760 61 .690
Wien 100 Sdiill . 48 .950 49 .050 48 .950
Polen 10C Zloty 46,800 46.900 46 800
Lissabon 100 Esc . 11.140 11,160 11,150
Bukarest 100 Lei 2.488 2,492 2488
Stodcholm 100 Kr . 63,280 63,400 63 .350
Schweiz 100 Frcs . 80,840 81 .000 80 830
Spanien 100 Pes . 33,920 33.980 33.940
Prag 10C Kr . 10,275 10,295 10.275
Konstantinopel 1 t , Pfd , 1.976 1.980 1,976
Budapest 100 Pengo iü8l
Uruguay 1 Gold Pes . 1,210 1,221 1.977

1)221
Newyork 1 Doll . 2 .483 2.487 1.210

Züricher Devisen « . jBn»»r >«*

Paris 2025 .000 Oslo
London 1519.500 Kopenhagen
Newyork 307 .125 Prag
Belgien 5195 000 Warschau

2437 .500 Belgrad
Spanien 4195 .000 Athen
Holland 208 .700 Konstantinopel
Berlin 123.550 Bukarest
Wien offz . Kurs
Wien Notenkurs

5700 .000 Helsingfors
Buenos Aires

Stockholm 7835 .000 Japan
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^ 0 lympifrtieItoriivirtitMi
1593 JUi\ GaKiniicA-PAXt&Hkhc&an.

®te langersehnte Melöcliste für - ie IV. Olympischen
Winterspiele in Garmisch -Partenkirchen ist fertiggestellt .
Wenige Tage noch , bann beginnen aus den vorbildlichen
Anlagen im Werdenfelser Land die Wettkämpfe der sport¬
begeisterten Jugend aus der ganzen Welt. Das bevor¬
stehende Winter -Olympia wird ohne Zweifel das größte« lest aller bisherigen Weltspiele aus Schnee und Eis .
Diese Tatsache verbürgt bereits nach außen hin das zah¬
lenmäßige Rekordmeldeergebnis. 28 Nationen ent¬
luden ihre Besten nach dem weltberühmten deutschen
Wintersportplatz und haben für die einzelnen olympischen
Wettbewerbe insgesamt 1593 Meldungen abge¬
sehen . Das ist eine stolze Ziffer , die noch nie bei Olym¬
pischen Winterspielen erreicht wurde. Chamonix, selbstSt . Moritz und Lake Placid sind damit bei weitem über-
lrofsen worden.

Am stärksten ist selbstverständlich das gastgebende
Deutschland mit 164 Meldungen einschließlich
der Eisschützen vertreten . Das zweitgrößte Ansgebot stellt
überraschend Oesterreich mit 155 Meldungen. Es folgen
dann die Amerikaner mit 131 Nennungen , eine erstaun¬
lich hohe Zahl , wenn man bedenkt , baß USA bei den
Spielen im Jahre 1932 nur 92 Teilnehmer auf die Beine
brachte. Die weiteren interessanten Ziffern sind : Tschecho¬
slowakei 107, Norwegen 96, Italien 88, Kanada 81,
Frankreich 78, Schweiz 77, Japan 88 , Jugoslawien 68,Polen 67, England 65, Holland 40, Bulgarien 16, Lu -
kemburg 8, Spanten 8, Liechtenstein 6, Türkei 32, Grie¬
chenland 4 und Australien 4 Meldungen.

Allerdings werden nicht alle Bewerber an den Olym¬
pischen Prüfungen teilnehmen können .

Die Ausschreibung beschränkt die Teilnahme an
den Skikämpsen und Eissportwettbewerbe « aus je

vier Mann für jede Ration .
An den Vobrennen sind für jedes Land je zwei Vierer -
und Zweier -Schlitten startberechtigt . Für die Eishockey¬
mannschaft können zehn Spieler und vier Ersatzleute na¬
mentlich gemeldet werben. Drei Tage vor Beginn der
Spiele müssen dem Organisationskomitee die eigentlichen
Olympiakämpfer bekanntgegeben werden.

Sülle bei Ritter von Salt
Der Präsident der Olympischen Winterspiele, Ritter

pon Halt , gab am Dienstag für die anwesenden auslän¬
dischen Teilnehmer ein Essen. Im Berlauf des sehr herz¬
lich gehaltenen Zusammenseins stellte es sich heraus , daß
Ritter von Halt und der italienische Mannschaftsführer
General Bevilaqua Kriegskameraden waren , die sich im
Weltkrieg an der Alpenfront gegenüber standen .

Sm Auto von Rumänien
Im Lause des Dienstag trafen zwei Rumänen in

Garmisch - Partenkirchen ein , die Gebrüder Schiefer , die
beutscher Abstammung und in Siebenbürgen beheimatet
Ünd. Beide haben die lange Reise im Auto zurttckgelegt .
Horst Schleser vertritt Rumänien im Absahrtslauf , sein
Prüder Bruno ist Mannschaftsbegleiter. Beide kündigten
bas Eintreffen des Bob-Weltmeisters Papana für die
stachsten Stunden an.

Stvmvtastatton mit schräger Eisfläche
Eigentlich sollte man meinen, daß die Eislaufwettbe -

wcrbe und Eishockeyspiele im Olympia -Kunsteisstadion
von Garmisch - Partenkirchen aus einer völlig ebenen
Fläche ausgetragen werden. Das ist jedoch nicht der Fall .
Die nach modernsten Grundsätzen geschaffene Anlage be¬
sitzt nämlich eine Eisfläche , die von der einen Längsseite
bis zur anderen ein Gefälle von 13 Zentimeter aufweist .
Das ist zwar mit dem Auge gar nicht wahrnehmbar und
auch ohne Bedeutung für die Eisläufer, - es genügt aber,
um bet plötzlich auftretendem Tauwetter das Schmelz -
Wasser abfließen zu lasien , damit sich neues Eis bilden
kann. So sinnreich diese kleine Maßnahme auch ist —
alle Einflüsse eines launischen Wettergotts gelang es
doch noch nicht auszuschließen : als die Deutschen Kunst¬

lauf-Meisterschaften ausgetragen wurden, lag binnen kur¬
zem die ganze Eisfläche unter einer dicken Schneedecke, die
nicht so bequem zu beseitigen war wie Schmelzwasier .

LGAMannschatt verpflichtet Utterström
Die Führung der schon seit einigen Tagen in Gar¬

misch -Partenkirchen weilenden amerikanischen Olympia-
Skimannschaft hat den hervorragenden Schweden Sven
Utterström als Berater verpflichtet . Utterström, der be¬
kanntlich in Lake Placid Olympiasieger im 18-Kilometer-
Langlauf wurde, soll die amerikanischen Skiläufer in
erster Linie in der Wachsfrage mit Rat und Tat zur
Seite stehen und ihnen weiterhin aus dem reichen Schatz
seiner langjährigen Erfahrungen taktische Winke geben .

Sonntagskarten zum Olvmvia
Einer Mitteilung der Reichsbahndirektion München

zufolge werden ab Sonntag , 1 . Februar , von allen deut¬

schen Bahnhöfen Sonntagsrückfahrkarten nach Garmisch -
Partenkirchen fauch Blanko-Sonntagsrückfahrkarten ) aus¬
gegeben . Die Hinfahrt kann vom 1 . bis 18. Februar
jederzeit angetreten werden, die Rückfahrt muß am 18.
Februar um 24 Uhr beendet sein . Die Abstempelung der
Fahrkarte ist für die Rückfahrt beim Besuch einer Ver¬
anstaltung notwendig.

14 Länder dem Btldtunkötentt angetcklossen
Dem Bildfunk im Pressepostamt in Garmisch-Parten¬

kirchen sind 14 Länder mit 27 Städten angeschlosien. Die
Berichterstatter können ihre Bilder in kürzester Zeit ge¬
ben nach : Frankreich, Italien , Belgien, Holland , England,
Dänemark, Norwegen, Schweden , Oesterreich , Argenti¬
nien, Niedcrlänöisch -Jnbien , USA und Deutschland . Be¬
achtenswert ist noch , daß auch der Vatikan angeschlos¬
sen ist.

Skiführungen
Während der Winterspiele

Um auch den Zuschauern und Gästen bei den Olym¬
pischen Winterspielen Gelegenheit zu geben , das Ski -Ge¬
biet um Garmisch -Partenkirchen und im Werdenselser
Land kennen zu lernen , hat das Fachamt Skilauf im
Reichsbund für Leibesübungen eine Reihe von Ski -Tou¬
ren unter kundiger Führung in Aussicht genommen . So
sind für den 4 . und 11 . Februar Ski -Führungen geplant,an denen alle ausländischen Besucher und Teilnehmer
an den Spielen teilnehmen können . Aus dem Programm

vom 4. Februar verdient ein Ausflug auf den 2875 Me¬
ter hohen Schneefernerkops im Zugspitzengebiet und an¬
schließend eine Abfahrt vom Risselriß hervorgehoben zu
werden. Eine andere Führung geht auf die 2828 Meter
hohe Alpspitze, eine weitere Tour über die Wank und den
Krottenkopf. Auch die Nähe von Oberammergau und
Mittenwalde soll besucht werben.

Ausgangspunkt für alle Touren ist Garmisch- Parten¬
kirchen. Bei Bedarf werben weitere Führungen einge¬
legt . Anmeldungen sind schon jetzt an die Kurverwal¬
tung von Garmisch - Partenkirchen zu richten . —

Sriechenlanb mit 40 Teilnehmern
Auf Grund er durch die Regierung bereitgestellten

finanziellen Mittel für die Teilnahme Griechenlands an
den Olympischen Spielen 1936 in Berlin , geht nunmehr
das griechische olympische Komitee mit großer Tatkrast an
die Vorbereitungen heran . — Es wird damit gerechnet,
daß die griechische Olympiamannschaft mindestens 40
Köpfe umfaßt . Da aber der Fußball -Verband den drin¬
genden Wunsch hat, am olympischen Fußball -Turnier mit
einer Mannschaft teilzunehmen, wird die griechische Olym¬
pia-Expedition noch durch weitere 14 Spieler verstärkt.
Allerdings ist hinsichtlich der Beteiligung der Fußball¬
spieler noch die Kostenfrage zu regeln.

Lollands Slinnviahvckedspitler ausgestellt
Der Niederländische Hockey -Bund wird die Vorberei¬

tung seiner Olympiamannschaft jetzt mit allen Kräften
betreiben. Die eigentliche Vorbercitungsarbeit beginnt
am 12. Februar , am 7. März findet dann bas erste Pro¬
bespiel statt . In die Olympiamannschaft wurden folgende
Spieler eingerciht :

Tor : de Looper, Fesevur ; Verteidigung : de Waal , Westerkamp,
Tresling , van Eck , StockmanL; Läuferreihe : Ankcrman, Houtzager,
Lob , van Lierop , de Looper, van Weel ; Angriff : Sibnitger , Cavict ,
Sparenberg , Gunnung , I . v . d . Hagen, Hehbroek , de Geer, Esser,
Alting , Kwast.

Der Reichsivorttührer rum Tode Königs Seora
Der Reichssportführer sandte aus Anlaß des Able¬

bens des englischen Königs an den englischen Vertreter
im Internationalen Olympischen Komitee , Lord Aber -
dare , folgendes Telegramm :

„Mit den letzten Vorbereitungen zur Olympia-Feier
in Garmisch beschäftigt werbe ich von der Trauerbot¬
schaft des Ablebens des erhabenen Souveräns Ihres
Landes überrascht . Der deutsche Sport , der gerade in
jüngster Zeit so ermutigende Beweise gegenseitigen Ver»
stehens von Ihnen empfangen hat, weiß , was der Ver¬
storbene dem englischen Volke bedeutete .

Indem ich mich zum Sprecher von sieben Millionen
Sportsleuten mache , versichere ich Sie des tiefsten Mit¬
empfindens der gesamten deutschen Sportwelt .

gez . : Reichssportführer von Tschammer und Osten ."

Reichsbund für Leibesübungen
Tag der Bereinssührer

Es wird hiermit bekanntgegeben , daß die Vereins -
sührerbesprechungen für die Vereine Karlsruhe - Stadt
und -Land wie folgt angesetzt sind :

Karlsruhe -Stadt : Samstag , den 26. 1. 36, 20 .15 Uhr.
Karlsruhe -Land : Sonntag , den 26. 1. 86, 10.00 Uhr

im MTV - Haus , Stefanienstr . 62.
Es werden nochmals alle Vereinssührer gebeten , die

Besprechung der Wichtigkeit halber unbedingt zu besu¬
chen.

\$pcPit i»t J£uVzc
Die deutschen Bob Meisterschaften, die am Wochenende in Ober -

Hof ausgctragen werden follien, mutzten erneut verlegt werden .
Man will stc fetz« im Anschluß an die Olvmptschen Winterspiele am
IS . Februar in Oberhof durchführen.

Billard Europametstcr im Dreibandenspicl wurde bei den ln
Marseille ausgctragcnen Kämpfen der Spanier Puigvert , der nun
Europa bet den WelimeisterschastLkämpsenin Neuhork vertreten wird .
Puigvcrl schlug im entscheidenden Kamps den Holländer SengcrS
mit 50 : 41 und dadurch wurde gleichzeitig der deutsche Meister
Ticdtke zweiter Preisträger , denn Ttcdtkc hat bei ebenfalls
fünf Siegen einen besseren Gefamtdurchschnttt als Scngerr .

WIR HOREN IM RUNDFUNK
REICHSSENDER STUTTGART

Donnerstag
23 . Jan .

6.00 Choral .
6.05 Gymnastik I (Gluckrr) .
6.30 Hrühkonzert.
7.00—7.10 Frühnachrichten .
8.05 Bcruernfnnk.
8.10 Gymnastik II Mucker ) .
8.30 Konzert.

9.30 .Bitte, den AuSweiri'
10.15 VolkSliedstngen.
11.30 .Für dich . Bauerl '
12.00 MittagSstnzert ,
13.00 Wetter , Nachrichten.
14.00 .Allerlei von Zwei bi»

Drei ' .

15.15 .Allerlei Plaudereien*.
15.30 .Wer nicht wagt , gewinnt

nicht !*
16.00 Musik am Nachmittag .
17.45 »Von Datteln und Palm¬

wein*.
18.00 NachmittagS-Konzert .

19.45 „DaS kurze Gedächtnis ' .
30 .00 Nachrichtendienst.
20.10 Mozart -ZykluS.
21.00 Groß , bunter Tanz -Abend.
22.00 Nachricht.. Wetter . Sport.
22.30 Tanzmusik.
24 .00- 2.00 . Der Bajazzo ' .

Freitag ,
24 . Jan .

6.00 Eboral ,
6.05 Ghmnastik I (Glucker )
6.30 Frühst » ,ert.
7.00—7. 10 Frühnachrichien .
8.05 Baueinsunk
8.10 Gymnastik II (Glucker ) .
8.30 Musikalische Frühstück«.

pause
10.15 „DaS Antlitz der Heimat '
11.30 „ Für dich . Bauer!'
12.00 MittaaSkonzert .
13.00 Wetter . Nachrichten
14.00 „Allerlei von 2 bi« 3.*
15.30 Kinderfunk ,

16.00 Heitere Musik am Nach -
mittag

17.45 „Fleihige Hände stüvfen
Teppiche . '

18.00 RachmitiagSkonzert.
19.45 SrzengunaSschlacht.
20 .00 Nachrichtendienst.

20.10 . .Soldat — KameradI
ftaft Tritt — Kamerad !'

21.30 Rede dcS ReichLluftfahrt .
Ministers General Görtng

22 .00 Nachricht.. Weiter . Sport.
22 .30 Unterhaltungskonzert .
24.00—2.00 Orchesterkonzert.

Samstag
25 . Jan .

6.00 Choral .
6.05 Gymnastik I (Glucker ) .
6.30 Bunie Friihmustk.
7.00—7.10 Frühnachrichten .
8.05 Bancrnsnnk .
8.30 BiaSkonzert.

10.15 „Weiht Du noch . Käme-

rffb ? “ Dom Kämpfen und
Sterben de » Hitleriunaen
Herbert RortuS ,

11,30 „Für dich , BauerI'
12.00 . .Bunte» Wochenende.'
13.00 Wetter . Nachrichten
14.00 „ Allerlei von 2 bi » 3.'

15.00 Sltlerlugendfnnk .
16.00 „ Der frohe SamStaanach -

mittag '
18.00 „Tonbericht der Woche . '
18.30 Klaviermusik.
19.00 Blasmusik .

20 .00 Nachrichtendienst.
20 .10 Humor ist Trumpf I
22.00 Nachricht. . Wetter . Sport
22.30 . . . . und morgen Ist

Sonntag.'
24 .00—2.00 Clivia Operette .

DEUTSCHLANDSENDER

Donnerstag .
23 . Jan .

6.00 TageSspruch. Choral.
6.10 stkunkgvmnastik .
6.30 fröhliche Morgenmusik.
7.00 Nachrichten
9.40 Kindergymnastik.

10.15 BolkSUedsingen.
11.05 Die Säuglingssterblichkeit

mutz noch mehr sinken !
11.30 Der Bauer spricht — Der

Bauer hört.
12.00 Mufti zum Mittag.
13.45 Nachrichten
14.00 Allerlei — von 2 bl« 3 !
15.00 Börsenberichte,
15.15 Au» dem Leben einer

groh . dentschcn Sängerin
15.30 Lieder für zwei Frauen-

stimmen

15.45 Begegnung mit einem
Dichter.

16.00 Musik am Nachmittag
18.00 D»S Lied vom Winter .
18.30 viericlftiiude Funktechnik.
18.45 Die ReichS -Rnndfnnk -

kammer am Beginn de»
dritten ArbcitSjahre » .

19.00 Und jetzt tst Feierabend I

19.45 Deutschlandecho.
20 .00 Kernsvruch. Kurznachricht.
20.10 Nordland . . .
21.00 . .Eismeervolk .'
22 .00 TageS- und Sportnach¬

richten
22 .30 Eine kleiner Nachtmusik.
22.45 Deutscher Seewetterbericht .
23.00 Zigeunermusik.

Freitag ,
24 . Jan .

6.00 Tagesspruch . Choral .
6. 10 Funkgvmnastik.
6.30 Fröhliche Morgenmusik,
7.00 Nachrichten.
9.40 „ Dar Märchen vom Kuck. '

10. 15 Volk an der Arbeit .
10.45 Spielturnen
11. 15 Deutscher Seewetterbericht
11.30 Vogelschutz im Garten ,

11.40 Der Bauer spricht — Der
Bauer hört ,

12.06 Musik jum Mittag ,
13.45 Nachrichten.
14.00 Allerlei — von 2 bis 3.
15.00 Börsenberichte
15.15 Kinberliederstngen .
15.40 Erlebnis im Osten.
>6.00 Musik am Nachmittag,

18.00 Norwegische Musik.
18.40 WirtscbastSbelebung und

LebenShccktung
19.00 Und letzt ist Feierabend I
19.45 Deutschlandecho.
19.55 Sammeln !
20.00 Kcrnspruch. Kurznachricht.
20 .10 Grün ist die Woche . . .

21 .00 Beliebte Ouvertüren und
Zwischenaktmusiken.

22.00 Tage- - und Sportnach¬
richten.

22.20 Deutschlandecho.
22 .35 Eine kleine Nachtmusik.
22.45 Deutscher Seewetterbericht
23.00 AuS Operette u . Tonfilm .

Samstag ,
25 . Jan .

8.00 TageSspruch Choral ,
6.10 Funstvnmrstik
6.30 Fröhliche Morgenmusik.
7.00 Nachrichten
9.40 Kleine Turnstunde sür die

HanSfrau ,
10.<5 Weiht Du noch . Kamerad ?

vom Kamps und Sterbe »
de » Hitlerjnngen Herbert

Norkus .
10.45 Fröhlicher Kindergarten .
11. 15 Deutscher beewetterbericht
11.30 Die Wissenschaft meldet.
11.40 Der Bauer spricht — Der

Bauer hört .
12.00 Musik zum Mittag .
13.45 Nachrichten.
11.00 Allerlei — von 2 bis 3 !

15.10 Iungmädel singen . .
15.30 Wirtschaftswochenschau.
15.45 Eigen Heim — Eigen Land
16.00 D«r frohe Smnstag-Nach -

mittag
18.00 Volkstänze — Volkslieder .
18.45 Spor,Wochenschau.
19.00 Blasmusik .
19.45 WaS sagt Ihr dazu ?

20 .00 Kernsvruch. Nachrichten.
20. 10 Olle Kamellen — beliebte

Kapellen
22 .00 TageS- und Sportnach -

richten.
22.20 Deutschlandecho
22 .35 Eine kleine Nachtmusik .
22.45 Deutscher Secwetterbericht
23.00 Dir bitten zum Tanz !

Zu vermieten
schöner

Eckladen
mit grasten Lager .
& ncn , auf 1. 4.
»“6 Zu vermieten ,^ "inhofftraste 46.

(36848 )

Kleine
33 .-MtllIUN8
im Vdh ., a . 1 . 4 .
36 »n vm. Zu erst.
Schützenstr.64^Laden

( 3192)

Md .-Wolin,
3 Z . m . Bad , Hei¬
zung , Veranda, in
freier Lage Rüp¬
purrs auf 1. März
od . später z» verm .
Angeb . unter 3148
an den Füh rer.

Sonnige
43 .-MM
( hochpari .) m . Eta>
genhetzung , auf I .
April zu vm. Näh . :
« loses,r . IS , III .

( 2777)

4 Zimmer -
Wohnung

ZU vermiet . Anzus .
ab 1 Wir . ( 3191)
Werderpl . 34, III .

Schöne 4 Z . -Wohn .
m . Bad u . gr . Ver .
auf 1 . 4 . ja verm .
Lenzslrabe 6 , II .

Nähere « daselbst o.
bei Radio - Tiemer,
Erbprinzenstr. 2.

( 3147)

Moderne , geräum .,
hockhorrschaflliche
6 Zimmer -
Wohnung

mit Warmw . -Heizg .
u . Bereits., einger .
Bad u . reicht. Zu .
bcbör , i . vornehm .
Villenviertel b . Ri¬
chard » Wagnerplatz ,
sofort oder später
unter gänst . Bedin¬
gungen zu vermiet .
PseiferLSlrotzmann ,

Architekten
Cchumannstr . 9,

Tel . 632 . ( 3S»2S

43 .*
~

mit Bad , Diele ,
Maus (Hochpart ) ,
Vorgarten , in gut .
Hause (Wesistadti.
zu 75 Jt Monats¬
miete auf 1. April
1936 zu vermieten .
Angebote u 39969
an den Führer,

mm a
Ehepaar sucht
möblierte« Zimmer
mit Küche oder Kü -
chcnbenützung.
Preisangebote unt.
3178 an d . Führer.

Bankangestellte
sucht

13/
od . 2 leere Raume .
Ang . m . Preis u.
3135 an d . Führer.
Aelt ., ruhig. Ehep .
sucht auf 1. 4. oder
später eine

r z .-Wl>A.
mit Mansarde.

Ang . mit PreiS n .
3998 an d. Führer.
2 od. grobe 1 Zim ..
Wohnung (ohne Bad )
von ölt. , alleinstehd.
Dame in gut . Hans«
gesucht . Darf 4. St .
fein . Ang. m . Preis
n . 3957 an d. Führer .
Aelt . Fräul .. pktl.
Zahler , sucht a . 1 . 4 .
23 .=®ol)nung
Ang . an E. Neuer ,
Amalienstrabe 14 b ,
4. Stock . ( 3182)

2 Z .-Wohnnng
a . 1 . 4 . evtl . spät ,
in Rüppurr v . pktl.
Zahler »n miet . ges .
Angeb . unter 3160
an den Führer.
Suche sof. oder 1. 2 .
2-3Z .-WM .
Südst . bevz . Ang .u .
3186 an d. Führer.

Beamt , s. sof . schöne
2-3 3immer-

Wohnung
Ang . mit Preis n.
3183 an d . Führer.

Junges Ehepaar
sucht sosort
2-3 Zimmer

Mi« Küche (Denüd .)
in nur gut Hause.
Pünktlicher Zahler .
Zuschrifien u . 3186
an den Führer.

Suche sof . od . spät .
2-3 Zimmer -
mmm

Pünktlicher Zahler
Zuschriften u . 3177
an den Führer.

Städt . Angestellter
sucht kl sonnige
3Z. -WM .UNg
ans 1. 4. . auch Vor¬
ort Höchstpreis 45
Mark Zuschrift, m .
Pretlangeb. u . 3173
an den Führer.

Staatsbeamter,
ruh . Fam., 4 erw .
Per !., sucht auf 1.
4 . bis 1 . 5. heile
IZ .-WMMg
In gnter. zentr . L .
Ang . m . Preis u .
3199 an d. Führer.

6 Zimmer -
Wohnung

geräum . u . i . gut.
Zust ., mit cingericht .
Bad , Mansd . u , 2
Kell ., bald od . 1 . 4 .
v . ReichSbeaml. ges .
Angeb . unter 3162
an den Führer.

Kleinanzeigen
gehören in

den ..Führer
"

Zu verkaufen
Bücherschrank
etcken und poliert,
Dipl . ' Schreib tische »
Büfett , Schränke,Möbel

Hischmann, Zährin-
gerstr . 29. ( 2723 )

Schreibmaschinen
neu u . gebraucht , ab
M 8.— mtl . z, »et, .
A . Ströble, Kariö -
euhe, Dammerstock,
Danzigerstr 8 . Tel .
Nr. 7747. ( 24654)

Haus-
standuhren

und
Tischuhren

aus der Liauidation
der Uhrenfabrik L .
Furlwängler Söhne

in Furtwangen,
werd . außergewöhn¬
lich vorteilhaft an -
geboten . ( 39913

B . Kamphne«,
Uhrmach. u . Iuw

am LudwigSplatz.

Elegantes

Speise¬
zimmer
Eiche m . Nutzb . Pol.
Büfett 189 br ., Kre.
denz, AnSzngtisch,
4 Polsterstühie , sehr
billig zu verkaufen .Selter
SarlSr. , Wakdstr. 7 .

( 39526)

Getr. Schuhe z» vif .
Ziindersch . v . 6V z an
Tnmensch. d . 80 .3 an
Herrensch.v .l20S an
Körnerstr . 18 , Part.

( 3185 )

Bettstelle u . Schrank
Nustb. pol ., Bett¬
stelle , weist, Kinder ,
bettstelle, Winter-
überziehcr , erstllast .
Matzarb ., all . neu¬
wertig , zu verknus.
Zu erst , unter 3188
im Führer ._

Abbruch .
Ab Donnerstagwer¬
de,: b . d . Rüppur-
rerstr ., gegenüber v .
Hengftstall , iolgende
Materialien abgeg . :

26 cbm Bauholz ,
26 666 Backsteine,
466 am Bretter,
3666 Falzziegel .

Bolz & Erntwein.
Eggenftein .

( 3110)

Ihre
Rundfnnk -Sarneii

nehmen wir
Ihnen Kern ab !
Wenden Sie sieh
bei Neuanschaf -
fuiiKen and Re¬
paraturen nur
immer an das

Kalserstr . 175
neben Salamander
Bequeme lelliahlg .

50 Zeniner prima
trock. . sein gespalt.

Sorlenöofi
gnt geeignet für
Holz- n . Kohlcn-
bandlung zu ver-
laufen oder gegen
Kohle» zu t,tuschen
gesucht .
Angebote u . 19916
an den Führer.

Lelukra-
epgrköchtljps

neu , f . 4—6 Perl .,
nmständehalb . billig
abzugeben . Angeb .
» .3109 a . d . Führer

(gebrauchte
Strickmaschine

s. 50M zu verkauf.
Damafchkcstr. 88.

(3161 )

Kinderwagen
gut erb . , billig zu
oerkaiistn . Korn -
bliimenftr . 7 , III .

( 3131
Lamen-MaSken -

Kostüm
Größe 42—44 , neu .Bin. zu dk. Karl -
Schrcmppfirabe 46 .

( 3143

Abonniert
den Führer .

Emailherd
wenn auch revaral.«
bedürsiig , sofort o» .
später zu kauf. ges .
PrciSangeb. u . Nr .
35901 an d . Führer.

Sioldien *',z:
nsw. Ist . I . Schind-
lrr , Schützenstr. 84 .

( 2836 )

Gartenzaun
gehr . Mnschrndraht
zu kaufen gesucht.

Angeb . unter 3149
an den Führer.

Warum hält Frau Müller
ihre Wäsdie für weiß ?

Diese Wäsche ist grau - aber Frau Müller hält sie für weiß.
Wie kommt das ? So wie Frau Müller geht es vielen Frauen.
Sie merken es nicht, daß ihre Wäsche nach dem Waschen noch
grau ist, weil sie kein Stück wirklich weiße Wäsche daneben-
halten können . Die meiste Wäsche bleibt grau, weil beim
Waschen der Kitt aus Eiweiß- und Fettbestandteilen nicht
genügend herausging . Nur ein einziges Mittel wirkt ganz
speziell auf diesen Kitt aus Eiweiß, Fett und Fettsäure — das
ist Burnus. Burnus löst beim Einweichen diesen Kitt , der den
Schmutz an der Wäsche festhält, völlig auf. Man staunt oft,
wie weiß die Wäsche nach Jahren intensiven Gebrauchs wieder
wird, wenn man mit Burnus einweicht I Das ganze Gewebe
wird wieder weich und geschmeidig — die Wäsche wird weit¬
gehend geschont — vor allem aber hat man weniger Wasch¬
arbeit als früher . Große Dose Burnus 49 Pfg. , überall zu haben.

GuteChelllC 302 An August Zacobi Ä.-E. Darmstodt
Lenden Sie mir kostenlos eine Dersuchs -
packung Burnus .
Name . . -. . —- -
Drt u. Strahe - . . ■ > 1 T

Mod. Kinder -
Wennmgen

elfenb . 0 . dunlelbl.,
zu taufen gesucht.
Preirang . nnt. 3184
an den Führer.

Ent erhaltrne
Damen -

Reitstiefel
zu kaufen gesucht .
Angebote » . 39717
an den Führer

WMssel
ganz gepolstert, tu
kaufen gesucht .
Angebote u . 39912
an den Führer.

lerfekte

für bessere , selbständige Stellung
zwischen 19 und 25 Jahren gesucht .
Angeb . u. Nr. 39688 an den Führer.

Offene Steilen
Kleineres im Auf¬
bau begriffener
Unternehmen , sucht
eine lunge

kaufm .
Kraft

zur selbständ. Erle¬
digung aller dort
Büroarbeiten. zum
sofortigen Eintritt
Bewerber aus der
Metallbranche be¬
vorzugt . Angebote
erbeten unter 39915
an den Führer.

Tagesmödlhen
ehrlich u . pünktlich,
auf 1. ttebr. gesuckst
in gut . Haushalt.
Angebote unt. 3179
an den Führer.

Solides , ehrliche-
Mädchen

nicht zu sung . für
Hausbalt und Ge¬
schäft (Mehgcrei ) ,
gesucht Mädchen
vorhanden Ange¬
bote unter 39685 an
den Führer.

Ehrlich ., nette«
und saubere«

Mille !»
zum Bedienen
im EafS , sowie
Mithilfe in

Haushaltung,
auf sofort « r -
sucht . Ange¬
bote mit Vilb
u . Zcugn . an

Cafä Bolanz ,
Dcleson 2196 .

“
(39636)

Tüchtiges
Mädchen

sos . gesuchi . ( 39719
Georg -Friedrich ,

Straße 15 , I .

Tücht , Wirtschaft«-

sür sofort od , 1 . Fe¬
bruar d. IS . gesucht.
Angeb . m . GehaltS -
anspr . unter 3170
an den Führer.

Stellengesuche
Tüchtiger

Metzger
mit gut . Zeugnis !.,
sucht Stellung , geht
auch in Reftauta-
tionS. ob kkantinen-
betrieb . Zufchr, u.
2998 an d . Führer
Junger , lrästiger

Küfer¬
geselle

<19 Jahre ) , such!
sich zwecks Weiter ,
bitdung zu verän¬
dern . Zuschrift , an
Wilhelm Giestler.
Freiburg i . Br. ,

Ludwigftr . 16 erbet .
(39634 )

Suche für ein lieb .,
gebildete« Fräulein,
absolut zuverlässig,
perl , im Kochen u.
SauSarb. . taatuber.
cB. auch halbtags ,
selbst «»». Tätigkeit
in nur gut Hause
od . sonst . Betrieb .
Angebot« unt. 3174
an den Führer.

Anzeigen
im Führer

haben immer großen Srfolg -l



VORANZEIGE!
Allen Wintersportfreunden bringen wir einen
interessanten Skilehrfilm
aus dem Hochgebirge ;

unter persönl .
Mitwirkung

namhafter Skimeister in

3 großen Sondervorstellungen
am Samstag , den 25 . 1. nachmittags 2.15 Uhram Samstag , den 25 . 1. abends 10 .48 Uhr

u .am Sonntag , den 26. 1. vormittags 11.00 Uhr

gleichzeitig in den beiden Theatern

GLORIA und PALI
Ermäßigte Eintrittspreise ! — Karten im Vorverkauf !

30

H* at *

»

n»org » n

»» « * \
“ mit

U«*' Dey<1L «r
Hebe *1**0**

4JB» *** ** *

Achtung

KAMMER
„ La Paloma "

in weltbertthmterSpitzenfilm v .bezaubernd . Schönheit
nfang : 3,5,7,8 .45Ühr, Tel . 4282 , Jugend zugelassen .

der

Faschings *
Schmack , Masken , Filz -, Stroh - and
Papierhüte , Perücken , Wattekugeln , Luft
schlangen usw . in großer Answahl bei

F. Wilhelm Doering
Spielwaren-Haus , Ritterstraße 39536

* * * * *
u ^ - 1!
» »SÄ -

“
? “' “

BES *
""■‘ SÄS .’S

1"“ “ “
“ '

OtOBlft

JULIUS PATZAK

L
Deutschlands herrlichster Tenor kommt

Freitag , 31 . Januar 1030 ,
20 Uhr - FESTHALLE

Am Steinwayflflgel : Hubsrt Qlssisn .

i
Karten von KM . - .SO bis KM. 3.30 ,
zuzügl . Vorverkaufsgebühr , im Musikhaus

Fritz milller . Kaiserstr . 9ß

Sonder -
Aufstellung

poliert u. eiche , verschiedene Holz¬
arten , sehr schöne Modelle

gute Qualitäten , billig . Preise

Äk . 530 . - bis920 . - Mk ,

eiche Schlafzimmer
320 . - bis 880 »- Mk.bis

Es stehen
ca . 40 Schlafzimmer

zur Besichtigung auf Lager
Große Auswahl faxKüchen

ln elfenbeinfarbig Kirschbaum und
naturlasiert

von Mk . 108 .- m.Tisch u. 2StQhlen

Wohnzimmer
formschöne Modelle ,

von Mk. 210 .- an mit Tisch - und
4 Polsterstühlen bis Mk . 1050 ."

Herrenzimmer
von Mk. 325 . an (39528

IDMI - Bonlirl
l

Karlsruhe, Friedrichshol
Karl-Friedrich-Straße 28

Ehestandsdarl . werd . angenommen J
Phoenix - NShmaschlne

zu bequemer Teilzahlung . UM . 9 .—
Anzahlung und RM . 9, — Monatsraten
D. Merkel , Paffage 46 . (362691

^ OusIitSIQualitäts - Fifche
Donnerstag eintreffendi
Kabliau wd. -.23
Kabliaufilet» -.40
FrlscherFluSzander
u . noch viel# and .Sorten
Makrel .-Bücklinge
Stock . - .16

Süßbücklg . Pfd . -,34
Sprotten HPfd - - .36
und alle anderen
Räucherwaren

HASEN
Rücken u . ) . Q (1
Schleoel j ™ ' .3U
Ragout . . Pfd . -.50
REHE

SÄ } - 1 .40
Blatt . . . . Pfd . - .90
Ragout . . pfd . - .60
Junge Hahnefi
Suppenhühner
Poularden
Hafermast- Gänse
M ast - Ent en
Truthähnen
F a s a n e n

Heute
Do . 23 . 1., 20Uhr
munz-Saal
3. Relig .-philos .

Vortragiorneffer
Die wahre

Tugend
Karten zu 1.50
(ftlrStudierende

60 Pfg .)
b . lurtleofeldt .
Waldstraße 81
und Abend kalke

ötuMMn
r . nnerSiag,

den 23. Jan . 1936
D 13 (DonnerDtag-

miete) .
Äum ersten Mal

wiederholt:

Verrat in
Tilsit
Schauspiel

von Klurke.
Regte: Baumbach

Miiwirkende:
Fiebig . Paust.

Dahlen . Gemmecke.
Graeber. Herz .

Hier ! Kirnscherf .
itloeble. Kuhn «

streu,er. Mathias .
Mehner. Michels.

Müller-Graf.
Schudde , Steiner ,

v h. Trend.
Anfang 20 Uhr .
Ende 22 Uhr .

Preis« C
(0 .80—4.50 RM . , .

So 26 1. . Rachm :
Reu elnftudiert:

Minna von Barn¬
helm . Abends: Die
verkaufte Braut.

. . . und nach
dem Theater

zu

llllllllllllllllllllllll

ff . Würstel

« . Pasteten

Karl « Turnvarel n 1846
Einladung zur
Generai-
Uerlammlung
Samstag , 25 . Januar
20 .30 Uhr, K X. V.-
Heim , Hebelstr . 21

Voranzeige : GroBar Masken «
Ball , 8 . Februar Festhalle .

Immobilien
Mrunftfiiiit

in geschützter Lage Nähe Karlsruhe, ea .
20 Ar. mit ea . Lijähr . tragb. Apfel- .Birn - und Kirschbäumen , gut gepflegt,als Wochenendaufenihalt gut geeignet,
umständehalber zu verlausen.
Angebote unter Nr. 3023 an den Führer.

(finlMtill .-
Sans

Im Weiherfelh,
schlüstelfertig erstellt ,
jederzeit zu bestchti-
gen. Pret« RM.
16 500 .—, erforder¬
liches Eigenkapital
co . RM . 8000 .— .
Zu erfragen unter
39917 im Führer.

Unweit Karlsruhe,
in der Nähe von
Ncbenbahnstation ist

Fabrik -

Elnfamilien- od.
kl. Etagen '.aus
zu ff . gef. Mitfl. an
H. Siegfarch , » arl.
Friedrichstr. 19 .

( 3160

raum
! 300 qm , mit Zu .
behär und eigener
Wasserkrafl (masfl.
der Shedbau) , in
iadellosem Anstande,
edil. mit Wohnung
und gröberem Wie»
sengelände, per so-
fort zu verkaufenod .
zu vermieten. Au -
fckriften UNt. 36439
an Len Führer.

Der Zeuge, welcher am 28 . 12. 35 bei
dem Unfall in vcr strikgSftr . , , wisch
Ostend , u . Sommerstrabe denk Last-
wagenführer nähere Angaben über
die Ursache der Unfalls gemacht hat .wird gebeten , stch zu melden . (39718 )
Rechtsanwälte Alfred Bopp, Dr. Fr.
Seippcl . Karlsruhe, Amalienstr. 57 .

Ringer Turnier
heute Donnerstag
Nagy - BrocKner
Olarunke - Louis

Entscheidung
Naber-Fohringor
Fortsetzung des

gewaltigen
Emsdieidungs -

kampfes
LeuschKe -

Stoizenwaid
Dieser Kampf als

erster des Abends

Heute
Don ne rat a g

Rivello
der erfolgreiche
Humorist und
Bauchredner

veranstaltet

Samstag
Sonntag

HAUSBALL
mit R i v e 1

Verschiedene
kleine Anzeigen

Revamturen
von sämtlichen

Aluminiumgeschirrc»
zu billigen Preisen ,

sowie neue
Aluminiumtäpfe

billig , da eigene
Fabrikation .

Willi . Weber.
Karlsruhe,

Ede Kronen- und
Zähringerstratze.

( 3181 )

Waldstr . 75 . T* l* fon 5325 I
Frifch eingetroffen
Nords * * - Kabliau
An q a I sch e 11 flach
Kabliau - und Gold¬
barschfilet — Rot¬
zungon — Hollbutt

Merlan
grüne Hering * usw .
Labend * Forellen ,
Spiegelkarpfen u .
blutfrische Zander
Täglich ab 4 Uhr :
Freitag den ganzen Tag
FrischgebacH . Fische
Von großenTreibjagden

eingetroffen :
1 Waggon

iHaten

Nachlaß
s. Mengenahfchlüste
nach PretSgruppe O

I Hasen sä p.™ -.701
Ragout P. pid . *.50
Schlegel und
Rüchen p. pid .

-.85
Jung *

Bratgänse
auch zerlegt

Mafthahnen , Poulla
zarte fette Suppen -
U' Frlkaseeehllhner
Junge Tauben usw .

in bekannter Güte
Stand in der Markthalle

Jugend um Mer
n iro Buatt oon q . $ofhnanr

lextDon Balöuroon Schiract
Dies«? herrliche Werk ist in der

gleichen Ausstattung wie das Buch
„Hitler wie ihn keiner kennt * er¬
schienen .

PretS 2.85 RM .
tührrr -Berla, 9 . m. b. H. . Karlsruhe

ammftratzr ld ferner durch unser «
iSeschästlsteleu 8 . -Bude » und Osfenburg.

Das
ZligeiAuch
vom Fübrer

Herausgegeben v . d
Reichslugendwhrg.

mit Geleitwort von
Baldur » Echtrad, .
Mit zahlreich . Jllu -
ftrattonen f unsere

Jugend .

N . S . echwarz-
Wlbkarte

Matzstab t :200 000
Fünffarbendruck.

Preis 40 Pfennig .
Bei Voreinsendung— .08 Porto beifüg.

Für den Wanderer.
Radfahrer u . Mo-
torsportier unent¬
behrlich .

gu beziehen im
Führer-Verlag

G .m .h.H. , Abt.Budi-
handlg. . Karlsruhe

Lammstrabe 1b.
ferner In unseren
Geschäftsstellen in

Osfenburg und
Baden-Baden.

5miIiemiWigcn gehöre« in ben Mm

J . UTH
tiiiiiiiiiiiiiiiiiiifiiiiiiiiiiiiitiiiiiiiiiiin mm

Schuhe

Adiern , Bfihl
Gaggenau
Gernsbach
Oberkirch

Rastatt
Verbreitet den Führer

Alfred Rofcnborg
Der ITlythus des
XX. Jahrhunderts

zu äußerst günstigen Preisen
18738

Kurzschrift
(auch englische und französische )Maschinenschreiben Buchführung .3168 Beginn jederzeit

Handelsschule ÜN0 lUllkNI ' ISlil
staatlich geprüfter Kurzschriftlehrer
Kaleeretr . 67 (Eingang Waldhomstr .)

ieJugenb hat biefes Buch
zu Bekenntnis und Tat

3- mitgeciflen . Männer ha¬

ben darin einen neuen Sinn ihres
Lebenskampfes gefunden , und
ein ganzes Oolk hat in erstaunen¬
der Beglückung aufgehorcht und
in feinem Innersten gespürt,
dafi das geistige Chaos unserer
Seit durch dieses Buch einen ent¬
scheidenden Rnffoß zur Samm¬
lung und Klärung erhalten hat .

( einen KM . K.-
6e |chenkausgabe : Leinen RITI . t2 /

Üalbleher BM . 16 .-

Filhrer - Verlag
G .m .b . H., Karlsruhe , Lammstr. i b . ferner durdi
untere Gesdiäfttetelien B.-ßaden und Ottenburg

Gierbefalle in Karlsruhe.
2fl. Jannar :

Hedivia Schneider, Kaufm. Angestellte ,
ledig , 27 Jahre .

Carl Fettin . Obergerichtsvollzieher i. R .,Ehemann, 75 Jahre .
Anna Rdstler geb. Baumann . Ehefrau von

Leo . Schneidermeister, 60 Jahre .
Wilhelmina Ritter geb . Dannenberg , Ehfr.

v. Ludwig , Werkstättevorst , i . R ., 76 I .
Horst Reich, Vater : Ernst , Uhrmacher , 4

Monate 8 Tage.
81. Januar :

Elise Steiger geb. Dorne , Ehefrau von
Heinrich , Kaufmann , 36 Jahre .Bernhard Schuster , Polizeiwachtmeister i.
R ., 40 Jahre .

Ein guter

Biaun -Wallach . ach,,
lährig mitteischwei.

zu verkaufen
in Karssdors.

Friedhofstrahe 62a .
(391133)

Kralllahrzeuge
An - und Verkauf

Lastwagen
2Rad- A »HL»a«r , (3. Langholzfahr. ) I
sofort zu kaufen gesucht . Angebote
unter Nr . 89708 an den Führer.

HANS KISSEL
Fische , Wild , Geflügel
Kaiserstr . 150 , Tel . 186/187

Opel
1,2 Ltr . Limousine

steuerfrei , zu ver¬
saufen. (39635 )
Sirrlach, Waghäus-

lerstrahe 64 .

Hanomag-
Zugmaschine

f . 15 To ., billig zu
perl. W . Münzen-
maier, Werderstr .10
3 . Stock . (3189 )

Standard
200 ccm

wie neu, verkauft
billig ( 30605 )
A . Frick, Ktrvlach

- bet Bruchsal.

Cabriolet
oder

Limousine
zu «f. gef. « ngeb.
mit Preis u . 3i42
an den Führer.

Opel -
Limousine
1,8 Liter, und
Adler-Trumpf,

1.7 Ltr ., Limousine,
4türig , hat zu verks

I . Hatz, Bühl.
Telefon 770.

(30616 )

Tafelbestecke
100 gr . Silberauflage AE

36 teil . Garnitur von RM. 49aän
• Langjährige schriftliche Garantie •
H Ratenzahlung - Katalog kostenlos #
E. Scdmiinsais , Solingen 13, Postfach 33

72928

Heute letzter Tag

Der ♦
höhere
AM

mit LII Dagover
Karl Ludwig Diehl

Vorher :

unsere Wehrmacht
Jugend erlaubt .

Beginn 4.00 6.15 8.30 Uhr

1s
Wtictt

LICHTSPIELE üf

Von Donnerstag , einschl . Sonntag
I Vorst : 6.30 , 8.45 So : ab 5

Jonny Jugo
Gustaf GrOndgene

PYGMALION
ein Großerfolg

des deutschen Films .
mühlburo

(D
® ekelten
reichen Sie Gemüse dazu . Kochen Sie nach neuen Rezepten
(bei uns zu haben ) . Sie werden begeistert sein . stm*

-NORDSEE-
KslssrstrsBs 133 , an der kleinen Kirche

Wieder billig »

Seelachs Pfd. 22Pfg. au
Cahiiao . „ 23 . -
Seeiachsfn . . 35 . .
cabiiaufilet H 40 . •
Grüne

3 Pfd. 65 . *

Amtliche Anzeigen

^ Appenweier J ^ Offenburg 3
Farrenverkans .

Dt « Gemeinde Appenweier m
kauft im Submtssionsweg einen
schweren Farren . Angebote hierauf
pro Zentner Lebendgewicht sind bis
spätestens Kreltag, den 34. ds . Mts . ,nachmittags 6 Uhr, schriftlich beim
Bürgermeisteramt einzureichen.

Appenweier, den 30. Zannar 1986 .
Der Bürgermeister:

Bell . 119834

c Bühl 1

Heut © verschied mein lieber , treubesorgter Mann,
unser guter Bruder , Schwager und Onkel

Wilhelm Eberhard Statt Karten
Unser lieber Vater , Großvater , Schwager und
OnkelWirt zum Darmstädter Hof

Theodor Holtmann
Privatier

nach langem , mit großer Geduld ertragenem Leiden
im Alter von 49 Jahren

ist Im gesegneten Alter von 73 Jahren von
uns gegangen .
KARLSRUHK , 22 . Januar 1938

In tiefer Trauer :
Frau Mina Mackert Ww
geb . Hoffmann and Sohn
Farn . Theodor Hoifanann ,Sinsheim (Elsenz )

KARLSRUHE , den 23 Januar 1936

In tiefer Trauer :
Frieda Eberhard Wwe
und Angehörige

Die Beerdigung findet am Freitag , den 24 . Januar, 15 Uhr von
der Friedhofkapelle aus statt . 39723 Die Btnflsdierung findet am 24 . Januar 1936

nachm . 1.30 Uhr im Krematorium Karlsruhe statt.

Im fast vollendeten 86 Lebensjahre ist heute der Gründer und langjährige
Inhaber meiner Firma

nach kurzer Krankheit entschlafen

Seine Arbeitsfreudigkeit, Pflichterfüllung , Redlichkeit und Treue werden uns
bei der Fortführung seines Lebenswerkes leuchtendes Vorbild bleiben. *9537

LAHR , den 21 Januai 1956

C . H . KOCH

Kartonnagen- und Etuisfabriken

Nachdem di« Landwirt Hermann
Bohnert Eheleute in Otteabösen^
Meidcubach ihren Antrag zurückge
nommen haben , wurde das Ent
schnldnngsversahre« beute eingestellt.

Bühl , den 30 . Januar 1936 .
Entschnlbungsamt. (89836

Handelsrea .-Eintrag : Firma Snr -
hans und Sanatarinm Bühlcrhöhe.
Gesellschaft mit beschränkter Haftnng
in Baden -Baden . Zweigniederlas-
inng Biiblerböb« (Baden ) : Direktor
Eugen Schcurer auf Bühlerhöbe ist

Geschäftsführer be-zum weiteren
stellt .

BübL 31. 1 . 1936 .
Amtsgericht.

(89835

Kehl □
lieber das Bermdgen d-S am 15,

Oktober <n’"c — -
machers
Oktober 1985 verstorbene» Schuh¬
machers Wilhelm Statt von Hohn -
hnrst wird hiermit auf Antrag desJUL» UIUV « •*! ailUUH uc*
Erbenvcrtreters di« Nachlabverwal¬
tung anaeordnet. ZuM Nachlahver-
walter ist der Landwirt Georg Lutz
in Hohnhurst bestellt . (89628

Sehl , den 11 . Januar 1986 .
Notariat — Nachlabgericht . —

1

Das Entschnldnngsversahren. übek
den landwirtschaftlichen Betrieb des
Landwirts Georg Friedrich Hechelin Linr wurde nach Bestätigung o«»
Entschuldungsvlans ausgebobe«.

Ossenbnrg, dr« 17. Januar lMj
EntichnldangSamt. (S9ÖS7

t Stadelhofen
Die Jagdnuhung der Gemet»^

jaad von Stadelboie » . AmtsbMV
Oberkirch , wird am 37. Jan . 19»°'
nachmittags 3 Ubr, auf dem
»immer öffentlich meistbietend »ei
pachtet . Grübe 885 da Acker u .
sen. Vorkommende Wildarten : xf ,
sen , Fasanen und Rebhühner. Al ,Vervachtungsbedtngungen stnd o1"
gesetzlichen . Pachtdaucr 9 Jahre .

Stadelbofen . den 30. Jan . 193«.
Der Jagbvorstehe«.

Brecht .

L Spielberg

Stangeuoerkasf .
Die Gemeinde Svielberg verkaü.

am Montag , de» 37. Jannar >"i!»
folgende Stangen : '“fit ..Baustanaen 75 I . , 300 II ., 65 n
185 IV . , 305 V . Kl . Hopfen » « »«^
715 I .. 885 II .. 910 III . . 1580 ‘
Kl . Rebstcckcn 3965 I . u . II 8} - ?u
1660 Bohnenftecken . Jusammenkn » -
vorm . 9 Uhr beim Rathaus .

Die Stangen werden auch in kl<
nen Losen abgegeben.

Der Bürgermeister:
Rau . ^

^ Langenfteinbach

Brennholz -Versteigerung.
Forftamt Langensteinbach . Diens¬

tag , de» 28. Januar 1936, vormitt.
9 Uhr, im Gasthaus zur „Fcstballe",Langenfteinbach: aus Dittr . „ Hcr -
mannsgrund "

, Abt. 17—35, Los Nr.
483—904 (Reviers . Schäfer, Ober¬
mutschelbach ) = 822 bu , 32 ei . , 67
aem. , 110 na. — 581 Ster Brenn¬
holz , 475 Wellen und 50 Lose Schlag¬
raum. Verbürgung tm Änschlub an
die Versteigerung. Rach der Verstei¬
gerung werden etwa 5000 Stück
Baustanaen . Hopfenstangen u . Reb-
stecken aus Abt . IV 8 , 10 , 12 . VI 7
und 25 aus der Hand abgegeben.

i30682

Mannheim 1
Steinliefernng .

Das Bad . Rbeinbanamt Mann¬
heim vergibt die Lieferung von 1550
Tonnen Pflastersteine uni 1450 To.
Teckungssteine aus Grund der Ver¬
dingungsordnung für Bauletstungen
(Vobt vom Mat 1936 in 8 Losen
frei auf die Lagerplätze und Ufer-
öauten »wischen Maxau und Mann¬
heim. Die Vergebung unterliegt als
Vergebung einer öffentlichen Stelle
den Bestimmungen der „Verord¬
nung zur Ergänzung der Verord¬
nung über Preisbindungen und ge¬
gen Verteuerung der Bedarfsdek-
kung " vom 29 . 3 . 1935 (Rcichsaesetz -
blatt Teil I Seite 488) . Die Bedin¬
gungen sind aus dem Rbeinbanamt
Mannheim . Parkring 89 . währen¬
den üblichen Geschüftsstunden ein-
zuseben . Ängebotsvordrucke werden
ebenda abgegeben. Die Eröffnung
der Angebote erfolgt am Mittwoch,
den 29. Januar 1986 . vormittags 11
Ubr, aut dem Geschäftszimmer des
Bauamts . (89689

Die Zufchlagsfrift beträgt 8 Wochen -

Eingetroffen direkt ab

Kabliau
im Anschnitt I im Gau**11

Pfd.

Kabiiaufilet r>d
StocHf ilche Sffiigj j!
Paniermehl - Kapern - Zttffljj!

Bücklinge ** 3J
Lachsheringe

10 Stuck AB
62 u .Uollheringe

milchner

Bismarckhg . stk iS »
stach

M
1«

Rollmöpse
Brathe ringe sto*

Fettheringe .in Tomaten , Dose 40 *

Heringssalat e ^
Fleischsalat L
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